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Julius Kühn.
Zu ſeinem achtzigſten Geburtstage am 25. Oktober 1905.

An den Lehrern, welche an der Univerſität Halle a. S. gewirkt haben und noch
e wirken, nimmt Julius Kühn, wirklicher Geheimer Regierungsrat und ordentlicher

Profeſſor der Landwirtſchaft eine ganz hervorragende Stellung ein. Seine Bedeutung
liegt dabei einmal darin, daß er in den nunmehr 43 Jahren akademiſcher Lehrtätigkeit eine
ſehr große Zahl von Schülern aller Herren Länder an ſich gezogen hat, wodurch die Zahl
der Halleſchen Studenten beträchtlich vermehrt wurde, und andererſeits darin, daß er ſich
vermöge ſeiner reichen Erfahrung und ſeiner

liches Verſtändnis für Urſache und Wirkung dazu kommen muß, wie es nur durch wiſſen
ſchaftliches Studium auf breiteſter Baſis gewonnen wird. Wenn etwa hierbei die Grund-
wiſſenſchaften, die für das Verſtändnis der landwirtſchaftlichen Vorgänge notwendig ſind,
alſo beſonders die Naturwiſſenſchaften und die Nationalökonomie, nicht, wie auf den
Univerſitäten, allgemein und ſo gründlich wie nach Menſchenkräften möglich, betrieben
werden, ſondern nur mit einer gewiſſen Auswahl, wie ſie der zufällig Lehrende für die

ar 05gründlichen Weiterarbeit auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft für dieſe ſtändig als wertvollſter
und treuer Berater gezeigt hat. Stets, wenn
irgend eine Frage auftauchte, welche ſpeziell für
die deutſche Landwirtſchaft und auch für weitere
Kreiſe brennend war, hat er das Wort ergriffen
und zur Klärung von einem völlig unvorein-
genommenen und nur auf wiſſenſchaftlicher Be
weisführung beruhenden Standpunkte aus bei-
getragen. Wie ihm die Studierenden im Laufe
der Jahre den Beinamen „Vater Kühn“ gegeben
haben, nicht nur ſeiner durch die reiche Er-
fahrung erworbenen Fähigkeit wegen, alle ihm
vorgetragenen Fragen perſönlicher und ſachlicher
Natur ſchnell und ſicher beurteilen zu können,
ſondern auch wegen ſeines väterlichen Jntereſſes,

welches er für jeden ſeiner Schüler in allen
Fällen zeigt, ſo verdient er ebenſo inbezug auf
die Landwirtſchaft überhaupt, ſpeziell die in
Deutſchland, dieſen Beinamen, indem er ſtets
die Jntereſſen derſelben zu den ſeinigen gemacht

hat und für das Wohl und Wehe derſelben
ohne Rückſicht auf ſeine eigene Perſon mannhaft
eingetreten iſt. Jn dieſen beiden Punkten etwa
zeigt ſich ſeine Bedeutung, wie ſie nach außen,
auch dem ferner Stehenden, bekannt iſt und
auch allgemein anerkannt wird. Wenn man nun
fragt, wie hat ſich dieſe Wertſchätzung ſeiner
Perſon und ſeiner Tätigkeit bilden können, ſo
iſt es angebracht, einen Blick auf ſeine wiſſen
ſchaftliche und perſönliche Entwickelung zu werfen.

Für die Univerſität Halle oder auch allgemein
für die Provinz Sachſen gewann Julius Kühn
im Anfang der 60er Jahre an Jntereſſe und
Bedeutung, als hier ein alter Wunſch des
früheren „Land wirtſchaftlichen Zentral-
vereins für die Provinz Sachſen“, der
ſpäteren „Landwirtſchaftskammer“, eine
höhere Lehrſtätte für Landwirte in der Provinz
zu beſitzen, Ausſicht auf Erfüllung gewann.
Charakteriſtiſch für dieſen Wunſch und Plan 7
des Zentralvereins war nun aber, daß verhält-
nismäßig früh ſchon hier betont wurde, daß in der Provinz Sachſen für die höchſte Aus
bildung der Landwirte die Univerſität gewonnen werden ſollte, im Gegenſatz zur Aus
bildung in iſolierten ſelbſtändigen Akademien, wie ſie bis dahin anderwärts exiſtierten.
Man hatte innerhalb des Zentralvereins die Bedeutung einer wirklich allgemein wiſſen
ſchaftlichen und gründlichen Bildung für den Landwirt erkannt, da dieſer gegenüber anderen
Berufsarten ganz beſonders mit den von den Naturwiſſenſchaften behandelten Naturkräften
zu tun hat und von dieſen abhängt. Man ſah ein, daß ein wahrhaft gebildeter Landwirt
mit weiterem Wirkungskreiſe nicht nur erfahrungsgemäß, oder auch nur unter Benutzung
von Mitteilungen anderer wiſſen mußte, wie unter den verſchiedenen Verhältniſſen zu
handeln ſei, ſondern auch war um. Jn der Landwirtſchaft, in der unter der ungeheuren
Mannigfaltigkeit der natürlichen Verhältniſſe wohl nie zwei völlig gleiche Fälle in die
Erſcheinung treten, iſt derjenige, der nur für ſeinen Beruf Gedächtnisſtoff angehäuft hat,
in neuen, bisher unbekannten Fällen immer in gewiſſem Maße unſelbſtändig, wenn er
nicht zufällig in hervorragend genialer Weiſe beanlagt iſt. Man kann ſagen, daß für den
Durchſchnitt der in Frage kommenden Perſonen das einfache Anhäufen von eingelerntem
Gedächtnisſtoff für die Wechſelfälle der Praxis nicht ausreicht, ſondern daß hier ein gründ-
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Lernenden erforderlich hält, ſo ergibt ſich daraus,

W ſſ VI ſ. ſ ſ ſſ wie die Erfahrungen mit den alten Akademien
zeigten, ein Zuſtand, in welchem die Landwirt

I J ſchaftswiſſenſchaft gleichſam mit einer chineſiſcheni Mauer umgeben iſt, und wo inbezug auf Hilfs-
v wiſſenſchaften eine ſtändige Unſelbſtändigkeit und

Abhängigkeit von anderen unvermeidlich iſt. Es
zeigt ſich dies auch in der langjährigen Ent-
wicklung, beſonders der deutſchen Landwirtſchaft

während vieler Jahrzehnte, darin, daß alle
eigentlich exakten wiſſenſchaftlichen Fragen in
der Landwirtſchaft den Vertretern der Natur-
wiſſenſchaften, im beſonderen der Chemie in
Form der Agrikulturchemie überlaſſen werden
mußten, während die Landwirte ſelbſt zur wiſſen
ſchaftlichen Mitarbeit ſich unfähig fühlten. Alle
die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung, welche

t zur weiteren Entwickelung des landwirtſchaftlichen

m Betriebes im vorigen Jahrhundert, beſonders
etwa in der Mitte, notwendig waren, mußten
die Landwirte untätig von anderen bearbeiten
ſehen, und ohne ſelbſtändiges Urteil fertig hin-
nehmen. Dieſer Zuſtand ſollte vermieden werden,

und es ſollte dahin kommen, daß der Landwirt
aus ſeinen Kreiſen ſelbſt die wiſſenſchaftlichen
Bahnbrecher ſeines Gewerbes lieferte durch die
Verlegung der höchſten land wirtſchaftlichen Aus-

bildung an die Univerſität. Jn der Erkenntnis
dieſes hohen Zieles liegt für die damaligen Ver
treter des Landwirtſchaftlichen Zentralvereins
der Provinz Sachſen ein hohes, nicht genug
anzuerkennendes Verdienſt. Dieſe Beſtrebungen
des Zentralvereins laſſen ſich bis zum Jahre 1851

zurück verfolgen; ſie fanden aber erſt Anfang
der 60er Jahre ein bereitwilligeres Gehör bei der
Staatsregierung. Zur Verwirklichung dieſer
Jdee kam es nun, wie ſich alle Beteiligten da-
mals klar waren, in ganz beſonders hohem
Maße darauf an, eine geeignete Perſönlichkeit
zu gewinnen. Dieſelbe mußte nicht nur fähig
ſein, die hohe wiſſenſchaftliche Tätigkeit, die der
Jdee entſprechend von den Landwirten der Zu-
kunft erwartet werden mußte, ſelbſt im höchſten

Maße zu leiſten, ſondern ſie mußte damit auch ein beſonderes Lehr und Organiſations-
talent verbinden, und vor allem aber auch ſelbſt von der Jdee des Univerſitätsſtudiums
der Landwirte voll durchdrungen und begeiſtert ſein. Man ſieht, daß die Wahl dadurch
außerordentlich ſchwierig war. Da war es beſonders Hermann von Nathuſius, wohl
damals der wiſſenſchaftlichſte unter den Landwirten der Provinz Sachſen, der auf Julius
Kühn aufmerkſam machte und betonte, daß die ganze Einrichtung des Studiums der Land-
wirte nur gelingen könnte, wenn man Julius Kühn dafür gewänne.

Die Aufmerkſamkeit war damals nicht ohne Grund auf Kühn gelenkt worden; der-
ſelbe hatte ſich als praktiſcher Landwirt, zunächſt als Verwalter und Jnſpektor, bereits
hervorragend literariſch betätigt. Vom Jahre 1851 an etwa exiſtieren von ihm verſchiedene
größere Aufſätze und Arbeiten, z. B. in der „Deutſchen Drainierzeitung“ und den „Ver
öffentlichungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“, welche in für die
damalige Zeit auffallend gründlicher Weiſe verſchiedene landwirtſchaftlich wichtige Punkte
behandeln; ſo trat er in Schleſien zuerſt für die Anwendung der Drillmaſchine ein, wobei
er in eingehender Weiſe die Bedingungen und Folgen ihrer Anwendung klarlegte, ſodann
teilte er ſelbſterfundene Verbeſſerungen der Drainage mit, die auch heute noch allgemein
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anerkannt ſind. Sodann war er wohl einer der erſten praktiſchen Landwirte, der das
Mikroſkop zur ſtändigen Anwendung brachte und dies direkt als notwendiges Hausgerät,
auch des praktiſchen Landwirts, bezeichnete. Mit Hilfe deſſen gelang es ihm, eine Drainage
nachzuweiſen, wodurch das läſtige Zuwachſen der Röhren verhütet wurde; außerdem aber
vor allem klärte er auch verſchiedene krankhafte Erſcheinungen an den landwirtſchaft
lichen Nutzpflanzen auf, ſo daß er ſchon im Anfange der 50er Jahre auf dieſem Gebiete
durch wiſſenſchaftliche Arbeiten, die auch für die landwirtſchaftliche Praxis direkte Be
deutung hatten, Aufſehen erregte. Jm Jahre 1858 faßte er ſeine Arbeiten über Pflanzen-
krankheiten in einem Buche zuſammen, welches den Titel führt: „Die Krankheiten der
Kulturgewächſe, ihre Urſachen und ihre Verhütung.“ Das Erſcheinen dieſes Buches erregte
allſeitiges Aufſehen, beſonders durch den Standpunkt, den der Verfaſſer in der Erklärung
und Beurteilung der Pflanzenkrankheiten einnahm. Während Schleiden und auch Juſtus
von Liebig die krankhaften Erſcheinungen teils in den Folgen der künſtlichen Kultur, teils
aber auch in unrichtiger chemiſcher Zuſammenſetzung der Pflanzen ſuchten, konnte Julius
Kühn nachweiſen, daß ſie zum bei weitem größten Teile auf der Jnfektion mit Pilzen
beruhten, für deren Abhaltung und Bekämpfung er wiſſenſchaftlich begründete und praktiſch
durchführbare Ratſchläge gab. Das Buch wurde von hervorragenden Zeitgenoſſen, u. a.
von Alexander von Humboldt, Juſtus von Liebig, Rabenhorſt und dem Franzoſen Tulasne
außerordentlich rühmend beſprochen, wie es aus noch jetzt erhaltenen Rezenſionen aus der

damaligen Zeit hervorgeht. Tulasne legte das Buch der franzöſiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften in Paris vor, welche ſich ebenfalls in höchſtem Maße anerkennend darüber

ausſprach und beſchloß, es in das Franzöſiſche überſetzen zu laſſen. Jm Jahre 1858
hatte nun weiter das Präſidium der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur
eine Preisaufgabe ausgeſchrieben, welche „die zweckmäßigſte Ernährung des Rindviehs vom
wiſſenſchaftlichen, wie vom praktiſchen Geſichtspunkte“ behandeln ſollte. An dieſer Preis
bewerbung hatte ſich Julius Kühn durch eine Arbeit beteiligt, welche dann 1859 den
Preis erhielt. Jn allen Arbeiten Kühns bis zum Anfange der 60er Jahre zeigte ſich alſo
eine Vielſeitigkeit in der Benutzung der wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel zur Behandlung
landwirtſchaftlicher Fragen, wie ſie in gleicher Gründlichkeit bis dahin kaum je bekannt war.

Man muß daher, auch wenn man vom jetzigen Standpunkte aus die damaligen Verhält
niſſe betrachtet, ſagen, daß Kühn tatſächlich die einzige und zugleich hervorragend geeignete

Perſönlichkeit für den Plan, der an der Univerſität Halle erreicht werden ſollte, darſtellte.
Der Erfolg ſeiner ſpäteren Wirkſamkeit, als er nach der Uebernahme der ordentlichen
Profeſſur für Landwirtſchaft in Halle nun an die Realiſation ſeiner Jdee heranging, war,
wie ſchon oben in der Einleitung erwähnt, ein ganz außerordentlicher; ebenſo wie die Zahl
der Schüler von den erſten Semeſtern an bald eine Höhe erreichte, wie ſie an den bis-
herigen landwirtſchaftlichen Lehranſtalten unbekannt war, ſo zeigte ſich auch ſeine wirt-
ſchaftliche Arbeitsfähigkeit Jahr für Jahr unerſchöpflich. Kein Jahr verging, in welchem
nicht eine gewiſſe Zahl zum Teil ſogar eine große von Aufſätzen, kleineren und
größeren Arbeiten, auch von neuen Auflagen ſeines Buches über „Die zweckmäßigſte Er
nährung des Rindviehs“ erſchienen wären. Er behandelte dabei Fragen aus den Gebieten
der tieriſchen Ernährungslehre, der Züchtung der Haustiere, der Boden und Düngerlehre,
auch der Agrarpolitik und endlich der Pflanzenkrankheiten in einer längeren Reihe von
Veröffentlichungen, deren Aufzählung hier zu weit führen würde. Er hat alſo gezeigt,
daß er nicht nur ſeine neue Jdee faſſen und zur Ausführung bringen konnte, ſondern daß
er auch imſtande war, unermüdlich und ſtändig neu ſchöpferiſch darin zu arbeiten, ſo daß
er inbezug auf das Studium der Landwirte ſich nicht darauf beſchränkt hat zu ſagen, wie
es gemacht werden ſoll, ſondern daß er in der wiſſenſchaftlichen Auffaſſung und Bearbeitung

der Landwirtſchaft als der tätigſte Mitarbeiter voranging.
Daß er bei der unermüdlichen Arbeit und bei einem verhältnismäßig ſchwachen Körper

in einer erſtaunlichen Rüſtigkeit ſein 80. Lebensjahr vollenden konnte, und daß auch jetzt
noch ſeine Kräfte für weitere Arbeiten unerſchöpflich bereit ſind, iſt als ein wahrhaftes
Wunder und als eine große Gabe Gottes zu bezeichnen. Alle Schüler, Freunde und
Verehrer, die in großer Zahl zur Feier ſeines Geburtstages ſich in Halle vereinigen
werden, ſind einig in dem Wunſche, den ſie ihm vielfach in dieſen Tagen ausſprechen
wollen, daß er noch weiter lange Jahre ungeſchwächt an ſeiner hohen Aufgabe mit Be

friedigung arbeiten möge!
P. Holdefleiß, Halle a. S.

Vor der Entſcheidnug.
Ein Stimmungsbild aus Norwegen.

Das revolutionäre Norwegen, welches ſeit dem un-
blutigen Stagtsſtreiche vom 7. Juni d. J. unter einer ſelbſt
konſtituierten, interimiſtiſchen Regierung in dem euro
päiſchen Konzert ohne Kapellmeiſter mitzuſpielen verſuchte,
hat durch den Beſchluß des außerordentlichen ſchwediſchen
Reichstages am 16. Oktober ſeine ſtaatsrechtliche Stellung
wiedergewonnen. Die wochenlangen Verhandlungen in
Karlſtad, die beide Völker in äußerſter Spannung hielten
und die beinahe im letzten Augenblick an der Starrköpfigkeit

der Norweger geſcheitert wären, haben zur endgültigen Auf-
löſung der Union geführt, nachdem Norwegen die von dem
ganzen ſchwediſchen Volke einheitlich geſtellten Forderungen,
vor allem die Hauptbedingung: Schleifung der norwegiſchen
Grenzbefeſtigungen gegen Schweden, angenommen hat. Das

offizielle Traktat in franzöſiſcher Sprache abgefaßt
wodurch Schweden den Reichsakt auflöſte, damit die Union
aufhob und Norwegen als einen von Schweden getrennten,
freien Staat anerkannte, wurde ſchon für den 17. d. M. in
Chriſtiania erwartet. Zur ſelben Zeit erwartete man die
endgültige Antwort König Oscars auf das Anerbieten, den
norwegiſchen Thron einem Prinzen aus dem Hauſe
Bernadotte zu überlaſſen. Der König hat ſeine Stellung-
nahme zu dieſer Frage keinen Augenblick verheimlicht und
es kann zur Stunde kein Zweifel mehr darüber ſein, daß
die Antwort des greiſen Monarchen eine beſtimmte Abſage
ſein wird.

Norwegen iſt nun vor die endgültige Löſung der Thron-
folge geſtellt. Die Stellung des Volkes wie des Storthings
iſt allerdings keine klare und ſehr divagierende An-
ſchauungen ſind in den letzten Tagen zum Ausdruck ge
kommen. Jm Auslande konnte man zwar dank dem
vorzüglich funktionierenden norwegiſchen offiziöſen Nach-
richtenapparate täglich von der wunderbaren Eintracht
leſen, die das norwegiſche Volk vereint hielte. Jn Wirklich-
keit herrſcht ſtatt dieſer Eintracht ein wilder Kampf der
Meinungen. Jm Lande der großen Männer ſind natürlich
die verſchiedenen Parteien von ganz beſonders repräſen
tativen Agitatoren geführt. Der Dichter Gunnar Heiberg,
der in einer ſeiner ariſtophaniſchen Komödien die demo-
kratiſchen Politiker ſeines Landes ſo arg geißelte, iſt der
Führer der republikaniſchen Bewegung geworden, der Polar-
forſcher Fritjof Nanſen, der alte unverſöhnliche Königsfeind,
wird allem Anſcheine nach die monarchiſchen Beſtrebungen
in den nächſten Tagen zum Siege führen.

Die Sozialiſten ziehen zu Tauſenden unter ihren roten
Fahnen durch die Straßen Chriſtianias, um für eine neue
Staatsverfaſſung in ihrem Sinne Propaganda zu machen.
Die ganze Geſchäftswelt petitioniert beim Reichstage
wiederum für die bisherige Verfaſſung und einen neuen
König, die alten Dichter füllen die Vorderſeiten der
Zeitungen mit Hymnen an die ruhmreiche Krone Haakon
Haakonſons, während die jungen Skalden auf den Rückſeiten
das Lob der phrygiſchen Mütze ſingen; die Veränderungs-
liebenden fordern eine Volksabſtimmung, die Beſonneren be
tonen die große politiſche und ökonomiſche Gefahr, der das
Land durch eine ſolche Ausdehnung des Ungewißheits-Zu-
ſtandes ausgeſetzt wird, und fordern die ſofortige Wahl eines
neuen Königs. Wer der einzige in Frage kommende Kron-
prätendent iſt, unterliegt ja keinem Zweifel mehr! Prinz
Carl von Dänemark, der zweite Sohn Kronprinz Frederiks
und durch ſeine Gattin, die engliſche Prinzeſſin Maud, der
Schwiegerſohn König Eduards VII., wird der neue König
Norwegens werden. Daß der junge däniſche Prinz geneigt

iſt, eine eventuelle Königswahl anzunehmen, iſt ſchon im
Storthing ganz deutlich ausgeſprochen worden, wenn auch
der Miniſterpräſident erklärte, daß er in dieſer ſeiner Eigen-
ſchaft den Vorſchlag noch nicht dem Prinzen unterbreitet
hätte. Nach einigen vorbereitenden Beſprechungen wird der
Storthing ſeinen Entſchluß vorausſichtlich in der kommenden
Woche faſſen und eine offizielle Deputation dann ſofort dem
Prinzen die Krone anbieten. Wie weit die Angelegenheit

Die Apanage des zukünftigen Königs iſt ſchon beſtimmt, und
zwar haben die ökonomiſchen Norweger die verhältnismäßig
große Summe von 40000 Pfund Sterling, d. h.
800 000 Mk. jährlich, ausgeſetzt; die däniſche Königsfjacht
„Dannebrog“ liegt ſegelklar in Kopenhagen, eine große
norwegiſche Flotte iſt bereitgeſtellt worden, um das neue
Königspaar feierlich abzuholen, ja das Nationaltheater in
Chriſtiania forciert ſogar die Einſtudierung der alten
däniſchen Märchendichtung „Elverhös“, die die Feſtvor-
ſtellung der Krönungsfeierlichkeiten bilden ſoll. Alles iſt
alſo in Ordnung, um in den nächſten Wochen den neuen
„König Carl V. von Norwegen“ nicht König Haakon,
wie man mit einem alten Königsnamen den neuen
Monarchen bezeichnen wollte einzuholen J. H.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Oktober.

Zum „Moltke-Tage“, dem 26. d. M., erwartet man,
wie wir aus beſter Berliner Quelle erfahren, außer der Er
nennung des Kronprinzen zum Major, noch eine
Reihe weiterer Beförderungen, die nach der Denkmals-
enthüllung auf dem Königsplatze an Ort und Ftelle bekannt
gegeben werden dürften. Ob dann aber auch ſchon der ſeit
längerem erwartete Wechſel in der Chefſtelle des
Generalſtabes der Armee erfolgen wird, darf noch
als unbeſtimmt angeſehen werden. Der Generalquartier-
meiſter Generalleutnant von Moltke hat, wie wir zu
verläſſig hören, allerhöchſten Ortes gebeten, ſeine Ernennung
nicht gerade, wie erſt beabſichtigt, an dieſem Ehrentage
ſeines großen Oheims zu vollziehen. Man nimmt daher an,
daß erſt der 27. Januar 1906, der Geburtstag des Kaiſers,
dieſen Wechſel und dem Grafen Schlieffen mit dem
Marſchallſtabe die Ernennung zu einem der höchſten
Ehrenämter des Heeres, vielleicht zum Chef der Landes-
verteidigung, bringen wird. Andererſeits hören wir, daß
Generaloberſt Schlieffen, der ſeinen vor einigen Monaten
erlittenen Unfall vollkommen überwunden hat, ſich einer ſo
ungebrochenen Arbeitskraft erfreut, daß er trotz ſeines hohen
Alters ſich rüſtig genug fühlt, ſeines hoben Amtes noch auf
lange hinaus zu walten. Man ſieht daher in militäriſchen
Kreiſen mit großer Spannung dem Moltke-Tage und ſeinen
etwaigen Ueberraſchungen entgegen.

Die Nachricht, daß der Juſtizminiſter aus Alters-
rückſichten ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte erbeten
habe, iſt nach einer uns zugehenden Berliner Meldung ver-
früht. Ein formelles Abſchiedsgeſuch liegt noch nicht vor.
Der Herr Juſtizminiſter wird ein ſolches aber innerhalb
der nächſten zwei bis drei Wochen tatſächlich einreichen.
Ueber ſeinen Nachfolger ſteht noch nichts feſt, und ſind in
den bisherigen Meldungen darüber lediglich Kombinationen
zu erblicken. Vorausſichtlich wird die Wahl auf einen
genauen Kenner der Strafrechtspflege fallen. Miniſter
Schönſtedt nimmt entgegen anders lautenden Mitteilungen
ſeinen zukünftigen Wohnſitz in Berlin.

Der Kaiſer und Herr v. Moeller. Seine Majeſtät der
Kaiſer hat den inaktiven Staatsminiſter von Moeller am
geſtrigen Freitag zur Audienz befohlen. Gegenüber
einer Zeitungsnotiz, welche beſagt, der dem Miniſter ver-
liehene erbliche Adel habe keine große Bedeutung für ihn,
da er nur drei Töchter beſitze, ſei darauf hingewieſen, daß
Miniſter von Moeller vier Söhne und vier Töchter hat.
Der Miniſter empfing am Freitag, den 13. Oktober, einen
Vertreter der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“. Wir
konnten jedoch, ſchreibt dieſelbe, über den Jnhalt dieſer

Unterredung bei ihrem vertraulichen und perſönlichen
Charakter nichts bringen. Nachdem aber inzwiſchen der
Rücktritt des Miniſters im „ReichsAnzeiger“ publiziert
worden iſt, dürfen wir heute aus jener Unterredung mit-
teilen, daß Miniſter von Moeller bereits ſeit längerem zu
demiſſionieren entſchloſſen war. Es war urſprünglich ſeine
Abſicht, dies erſt nach glücklicher Beendigung der jüngſt ſtatt-
gehabten Hibernia- Verhandlungen zu tun. Dieſe erlitten
jedoch eine vorausſichtlich längere Unterbrechung, da mit

s Rückſicht auf die inzwiſchen in der Hibernia-Sache in Hammſchon gediehen iſt, geht aus mehreren Umſtänden hervor. a r zwi 5ergangenen, für den Fiskus günſtigen Zwiſchenurteile der
Miniſter nicht in der Lage war, den Jntereſſenten ſoweit
entgegen zu kommen, wie dieſe es erſtrebten. Jnfolge dieſer
eingetretenen Unterbrechung beſchloß der Miniſter, ſeinen
Abſchied ſchon jetzt zu erbitten.

Der arme Herr von Moeller. Die Verleihung des
Adels an den bisherigen Handelsminiſter Moeller macht der
liberale „Hann. Courier“ zum Gegenſtande ſcharfer Kritik.
Er ſchreibt von ſeinem engeren Parteifreunde:

„Herrn Moeller muß wohl gerade dieſe Form der üblichen
Auszeichnung nach längeren Dienſten in hoher Stellung beſonders
ſympathiſch geweſen ſein. Aber ſelbſt auf die Gefahr hin, damit
hie und da anzuſtoßen, können wir die Meinung nicht unterdrücken,
daß jedenfalls ein beträchtlicher Teil der Freunde des ſcheidenden
Miniſters es lieber geſehen haben würde, wenn Herr Moeller
gerade auf eine derartige Auszeichnung verzichtet hätte. Wir
fürchten, Herr v. Moeller hat ſich durch die Dokumentierung einer
entgegengeſetzten Auffaſſung manche ihm noch ge-
bliebenen Sympathien verſcherzt. Er war vor
ſeiner Miniſterſchaft liberaler bürgerlicher Großinduſtrieller, und
es würde ihm reiche Zuſtimmung eingetragen haben, wenn er nach
der Miniſter-Epiſode „unverändert“ in ſeine Kreiſe zurückgetreten
wäre. Gerade weil man heute dem Adelsprädikat eine beſondere
Bedeutung nicht mehr zuerkennen kann, mußte es einem Manne
von der bürgerlichen Poſition Moellers recht nahe gelegen haben,
auf ein bloßes Dekorationsſtück zu verzichten, deſſen Annahme auf
ein Verkennen gewiſſer Jmponderabilien bürgerlicher Auffaſſungen
deutet, die gerade unter den heutigen Verhältniſſen doppelt be-
rechtigt erſcheinen Die Sucht nach äußerlichen Erfolgen,
nach Befriedigung kleiner Eitelkeiten, die Ueberſchätzung leerer
Aeußerlichkeiten macht ſich in unſerer geſamten Entwickelung, nicht
zuletzt auch unſerer politiſchen Verhältniſſe, empfindlich geltend.
Ein liberaler Mann in prominenter Stellung ſollte jede Gelegen
heit benutzen, dieſer verhängnisvollen Tendenz entgegenzutreten.
Eine ſolche Gelegenheit ſcheint uns hier verſäumt zu ſein, und wir
vermögen uns deshalb den Glückwünſchen, die Herrn
v. Moeller auch aus dieſem Anlaß nicht erſpart bleiben werden,
ehrlicherweiſe nicht anzuſchließen.“

Der arme Herr von Moeller! Er iſt immer, auch bei
ſeinem Abſchiede, von ſeinen früheren Parteifreunden am
ſchlechteſten behandelt worden.

Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben. Die „Königsb.
Hart. Ztg.“ will, wie wir mitteilten, gehört haben, der
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben „ſehne ſich nach einem
Oberpräſidium“. Demgegenüber glaubt die „Deutſche Tages
Ztg.“ ſagen zu dürfen, daß für den Finanzminiſter gerade
jetzt nicht der geringſte Anlaß zu einer ſolchen
Sehnſucht vorliegt. Gewiſſen Blättern ſcheint es nicht
wohl zu ſein, wenn ſie nicht mindeſtens einmal wöchentlich
irgend einen Miniſter oder Staatsſekretär amtsmüde oder
„oberpräſidiumsſehnſüchtig“ werden laſſen.

Von einem Wechſel in den höchſten Hofämterwn wußte
ein Berliner Lokalblatt dieſer Tage zu erzählen. Es be
hauptete, der Miniſter des königlichen Hauſes, Herr von
Wedel-Piesdorf, ſei amtsmüde und werde binnen
kurzem durch den Oberhofmarſchall Grafen Auguſt
Eulenburg erſetzt werden, deſſen Nachfolger auch
bereits beſtimmt ſei. Wie unſer Berliner NGOC.-Mit-
arbeiter erfährt, handelt es ſich hierbei um völlig will-
kürliche Kombinationen, denen jede Grundlage
fehlt. Als Ausgangspunkt mag ihnen die längſt bekannte
Tatſache gedient haben, daß ein Wechſel in der Beſetzung des
Hausminiſteriums angeſichts des Alters des Herrn von
Wedel er iſt 68 Jahre alt natürlich in den Bereich der
Möglichkeit gezogen werden muß. Sein Nachfolger dürfte
dann aber nicht unter ſeinen Altersgenoſſen Graf Eulen-
burg vollendet am 22. d. M. ſein 67. Lebensjahr und
außerdem in einer ganz anderen Richtung zu ſuchen ſein.

Falſche Mitteilung. Nach der „Neuen politiſchen Korre
ſpondenz“ ſind die ganzen Meldungen über angeblich bevorſtehende
Stellenwechſel in der Marine (Prinz Heinrich, Admiral Köſter,
Admiral Wodrig uſw. die in den letzten Tagen von Kiel aus
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Köſter,
iel aus

verbreitet worden ſind, als Kombinationen ohne Grundlage an-
zufehen.b Daß der Kaiſer das Wort von der „vollen Kompottſchüſſel“
geſprochen hat, hält Harden in der neueſten Nummer der „Zukunft“
aufrecht. Er ſchreibt, er wiſſe wann, zu wem, in welchem Zu
ſammenhange es geſprochen ſei, und bitte um die Gelegenheit zu
dem gerichtlichen Beweiſe, daß es juſt ſo gelautet habe, wie er es
wiedergab.

Vom Flottengeſetze. Gegenüber der vielfach ver-
breiteten Meldung, daß der Etat für 1906 die im geltenden
Flottengeſetze gezogenen Grenzen nicht unerheblich über-
ſchreiten werde, ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß man
von „Grenzen“ des Flottengeſetzes überhaupt nicht ſprechen
kann, vielmehr iſt in der allen zugänglichen Begründung
zur Novelle des Flottengeſetzes von 1898 ſtets nur von
„vorausſichtlichem Geldbedarf, vorausſichtlichem
ſchnittsbedarf, Veranſchlagungen uſw.“ die Rede. Auch eine
Hochſee-Torpedobootsflotte iſt nichts Neues, ſondern beſteht
in unſerer Marine ſchon ſeit langem.

Schutz gegen die Poloniſierung der Oſtmark. Die Re
gierung plant, wie der „Morgenpoſt“ von angeblich unter
richteter Seite mitgeteilt wird, geſetzliche Abwehrmaßregeln
gegen den neuerdings ſich häufenden Verkauf deutſcher Güter
an Polen. Die drei in Frage kommenden Oberpräſidenten
von Schleſien, Poſen und Weſtpreußen ſeien zur ſchleunigen
Erſtattung von Vorſchlägen, die eine derartige ſchwere
Schädigung der deutſchen Sache für die Zukunft unmöglich
machen ſollen, veranlaßt worden. Es ſei anzunehmen, daß
ſich ſchon der nächſte Landtag mit einer den Verkauf deutſcher
Güter an die Polen betreffenden Vorlage beſchäftigen werde.
Hoffentlich!

Ein fiskaliſches Muſterbergwerk in Poſen? Der in Poſen
zu ſeiner 8. Tagung zuſammengetretene Verband oſtdeutſcher
Jnduſtrieller faßte am Freitag einſtimmig den Beſchluß, an
den Fürſten Bülow eine Depeſche zu richten, worin er erſucht
wird, die oſtdeutſche Jnduſtrie durch die Schaffung eines
Muſterbergwerkes in der Provinz Poſen zu fördern. De
reichen Braunkohlenlager der Provinz Poſen wären für
dieſes Unternehmen außerordentlich geeignet und würde da
durch der geſamten oſtdeutſchen Jnduſtrie ein großer Nutzen
erwachſen. An der Verſammlung nahm auch der Ober-
präſident v. Waldow teil.

Ausland.
Rußland.

Die innere Lage.
Aus Wilna, 21. Oktober, wird gemeldet: Der Gutsbeſitzer Graf

Brzoſtowsky, welcher als Kandidat für die Reichsduma aufgeſiellt war,
wurde plötzlich ohne jeden Grund aus dem Gouvernement Witebsk
ausgewieſen und auf drei Jahre ihm als Wohnort Tula angewieſen.

Aus Petersburg. Der Streik in der Fabrik für Anfertigung
der Staatspapiere dauert an, mit Auenahme der mechaniſchen Ab
teilung. Die Arbeiter verlangen ihre eingezahlten Penſionsgelder
zurück, da behauptet wird, daß im Penſionsfonds Unordnungen herrſchen.
Ebenſo verlangen ſie eine Reſorm der Penſionsverhältniſſe. Beides
wird ihnen von der Direktion verweigert. Die Fabrikeingänge ſind
von der Polizei bewacht, auch Militär wird für den Notfall bereit
gehalten. Hinter der Newskypforte im großen Fabrikzentrum hat der
Streik außerordentliche Dimenſionen angenommen. Die Arbeiter
revoltieren, die dortigen Proviantläden werden demoliert, beſonders
die Schnapsbuden. Ein ſtarkes Koſakenaufgebot kann die Ruhe nur
teilweiſe herſtellen, wobei häufige Zuſammenſtöße mit Arbeitern vor
kommen. Vorgeſtern wurden acht Koſaken ſchwer verwundet.

Afrika.

Der engliſch-marokkaniſche Zwiſchenfall.
Nach einer Meldung aus Tanger iſt das engliſche Kriegsſchiff

„Pathfinder“ von Ceuta zurückgekehrt. Es gelang, mit dem Banden-
führer Valliento in Verbindung zu treten. Dieſer verlangt nur die
Freilaſſung ſeines Bruders und ſtellt keinerlei Forderungen hinſichtlich
politiſcher Konzeſſionen oder Löſegeld. Man erwartet, daß noch heute
der Austauſch der Gefangenen ſtattfindet und ſomit der Zwiſchenfall zur
Erledigung gelangt.

Heer und Marine.
Die ſoeben erſchienene Nummer des „Militärwochenblattes“

teilt eine große Anzahl von Perſonalveränderungen innerhalb der
Armee und Marine mit. Wir heben vorerſt folgende hervor:
o Oberſt Deimling, bisher in der Schutztruppe für Südweſt-
afrika, iſt unter Verleihung des Ranges und der Gebührniſſe eines
Brigade Kommandeurs als Abteilungschef im Großen Generalſtabe
angeſtellt. o Oberſt Bartſch v. Sigsfeld, bisher beauf
tragt mit Führung der 3. Garde-Kavallerie-Brigade, iſt zum Kom
mandeur dieſer Brigade ernannt. 0 Oberſt v. d. Marwitz,
Kommandeur des 3. Garde-Ulan.-Regts., iſt unter Verſetzung in
den Generalſtab der Armee zum Chef des Generalſtabes des
18. Armeekorps, Oberſtlt. v. Mellenthin, bisher beim
Stabe des Gren.-Regts. zu Pferde Nr. 3, zum Kommandeur des
3. GardeUlan.Regts. ernannt. 6 Oberſtlt. v. Hugo, bisher
aggreg. dem 3. GardeUlan.-Regt., iſt unter Enthebung von dem
Kommando als Militär-Attachee bei der Botſchaft in Paris zum
Kommand. des Kür.-Regts. 8 ernannt. 6 Hauptm. v. Mutius,
Komp.-Chef im Gren.-Regt. 7, iſt zum Major befördert und
unter Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe in den Generalſtab
der Armee verſetzt, gleichzeitig als Militär-Attachee zur Botſchaft
in Paris kommandiert. Prinz Karl Anton v. Hohen-
zollern, Major à la suite des Generalſtabes der Armee, iſt
unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Kommandeur des 1. Garde-
Drag.Regts. ernannt. Ferner wurde der Oberſt mit dem Range
eines Brigadekommandeurs, Chef des Generalſtabes des 18. Armee-

korps, o v. Werder, zum Kommandeur der 25. Kav.-Brig.,
der Oberſt und Kommandeur des Kür.-Regts. 8, 0 v. Plüs
ko w zum Kommandeur der 33. Kav.Brig., die Oberſten 0 von
Rothkirch u. Panthen, beauftragt mit der Führung der
12. Kav.Brig., o v. Kühne, beauftragt mit der Führung der
31. Kav.-Brig., zu Kommandeuren der betreffenden B n er
nannt; der Oberſt und Kommandeur des 2. Weſtf. Huſ.Regts. 11,
o v. Schimmelpfennig gen. v. der Oye, nach Württem
berg behufs Verwendung als Kommandeur- der 27. Kav.Brig.
kommandiert; an ſeine Stelle der Oberſtleutnant beim Stabe des
1. Heſſ. Drag.Regts. 23, 0 v. Storch, zum Kommmandeur des
2. Weſtf. Huſ.Regts. 11, zu Kommandeuren der betreffenden Regi
menter ernannt: Oberſtleutnant o v. Brauchitſch, beauftragt
mit der Führung des Jäger-Regts. zu Pferde 2, Oberſtleutnant
o Frhr. v. Krane, beauftragt mit der Führung des Ulan.
Regts. 2; o Prinz v. Hatzfeldt-Trachenberg, Leut-
nant im Weſtf. Ulan.Regt. 5 und kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Auswärtigen Amt, behufs Uebertritts in den diplomatiſchen
Dienſt unter Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform den Offizieren
à la suite der Armee überwieſen; Prinz v. Schönaich-
Carolath, Major und Batteriechef im Lehr Regiment der Feld
artillerie-Schießſchule, in dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim
großen Generalſtabe bis Ende November 1906 belaſſen; in Ge
nehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition geſtellt: o v. Schmidt, Generalmajor und Kom
mandeur der 25. Kav.Brig., unter T des Charakters als
Generalleutnant, die Oberſten: Rommel, Abteilungschef im
Jngen.Komitee, unter Verleihung des Chargkters als General

Durch
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major, o Troſchel in der 1. Jngen.-Jnſp. und Jnſpekteur der
1. FeſtungsJnſp., mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
1. Pomm. Pion.Bats. 2, Weimer, Jnſpizient der Waffen
bei den Truppen, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Jnf.Regts. 116; der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt:
0 v. Loebenſtein Oberſtlt. und Kommandeur des 1. Garde-
Drag.Regts., unter Verleihung des Charakters als Oberſt und mit
der Erlaubnis zum Tragen der Regts.Uniform. Die übrigen
Perſonalveränderungen werden wir in den nächſten Nummern der
„Hall. Ztg.“ mitteilen.

Jagd und Sport.
2. Annagonrg (Wez. Halle), 20. Okt. Auf der naben Leipaer Flur

ſchoſſen vorgeſtern die Jagdpächter aus Leipzig vier ſiarke Hirſche;
15 18 Stück gingen „durch die Lappen“.

Theeßen, 20. Okt.
Amtmann v. Boetticher hierſelbſt. Nachdem er erſt kürzlich einen Zehn
ender Rothirſch erlegt hatte, gelang es ihm, einen ſchwarzweißen ſtarken
Keiler, der aufgebrochen 108 Pfund wog, zur Strecke zu bringen.

Köſelitz, 20. Okt. (Treibjagd.) Bei der am Dienstag
abgehaltenen Treibjagd des Herrn Amtsrat Pötſch aus Sibbesdorf
wurden 2 Stück Rotwild, 3 Rehböcke, 1 Schwein, 4 Haſen und
1 Kaninchen erlegt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Schlachtgenoſſenſchaft und „Saale-Zeitung“

Dem Herrn Einſender des im Sprechſaal der „Saale
Zeitung“ veröffentlichten Artikels über die Halleſche Schlachtgenoſſen
ſchaft habe ich als Mitglied dieeſr folgendes zu erwidern. Wenn
er zunächſt als Leſer der „Saale-Zeitung“ über das geplante
Unternehmen zu wenig unterrichtet iſt, ſo hat dies ſeinen Grund
darin, daß die Redaktion dieſer Zeitung es ſeinerzeit ablehnte,
einen rein ſachlich gehaltenen Artikel, welcher die nötigen Jnfor-
mationen enthielt und den die anderen drei Zeitungen, „Allgemeine
Zeitung“, „General-Anzeiger“ und die „Halleſche Zeitung“, an-
ſtandslos aufgenommen haben, dem Wortlaute getreu in ihrem
Blatte aufzunehmen. Sie glaubte die Ablehnung damit begründen
zu können, daß ſie ſich einmal grundſätzliche Vorſchriften über
redaktionelle Hinweiſe auf Inſerate nicht machen ließe und ferner
auch nicht in der Lage ſei, eine erſt im Entſtehen begriffene Sache
zu vertreten, ſtellte aber entgegen der üblichen Gepflogenheit gütigſt
anheim, dieſen Artikel im Jnſeratenteile zu veröffentlichen. Der
Herr Einſender hat vollſtändig berechtigte Kritik, da er den Sach-
verhalt wohl nicht kannte, geübt, und wird nun ſicherlich nach
dieſen Ausführungen gewiß wie viele andere Leſer dieſes Blattes
nicht begreifen können, weshalb dasſelbe eine derartige Mitteilung,
die im Intereſſe der Halleſchen Bürgerſchaft liegt, ihren Leſern vor
enthalten hat, zumal da doch auch in ihrem Leſerkreiſe das Zu-
ſtandekommen des Unternehmens mit Jntereſſe verfolgt zu werden
ſcheint. Wenn die „Saale-Zeitung“ perſönlich zu dem Unter-
nehmen nicht Stellung nehmen reſp. eine abwartende Haltung ein
nehmen wollte, ſo konnte ſie doch ſehr wohl im Jntereſſe ihres
Leſerkreiſes den Artikel zur Diskuſſion ſtellen, aber nicht vorent-
halten. Statt deſſen verläßt ſie den ſelbſt erklärten Standpunkt,
eine im Entſtehen begriffene Sache nicht vertreten zu können, übt
am Schluſſe des „Eingeſandt“ entſtellende Kritik und verheimlicht
an dieſer Stelle den tatſächlichen Vorgang. Es iſt wohl nicht fein,
Kritik an einem Unternehmen zu üben, nachdem vorher Mit-
teilungen über dasſelbe nicht zugelaſſen ſind. Aus dieſem Grunde
wird es wohl auch der Vorſtand dieſer Genoſſenſchaft ablehnen, auf
die Ausführungen der redaktionellen Bemerkung einzugehen. Als
Mitglied dieſer Genoſſenſchaft muß ich aber die Vermutung, daß das
Unternehmen ein agrariſches Kampfmittel ſei, energiſch zurück-
weiſen. Der Grund des Unternehmens iſt lediglich in den teuren
Fleiſchpreiſen zu ſuchen, und Aufgabe der Genoſſenſchaft ſoll es
ſein, das ſelbſtgeſchlachtete Fleiſch und die daraus erzeugten Fleiſch
waren zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Mitglieder abzugeben, alſo
ein Unternehmen nur im Jntereſſe unſerer Bürgerſchaft. Das
erſte Mal hatte der Herr Einſender ſich bereits ſchon 108 Uhr in
den „Kaiſer Wilhelm“ begeben und das zweite Mal wollte es der
Zufall, daß die Liſte einem kranken Herrn zur Unterſchrift in ſeine
Behauſung gegeben war. Dieſem berechtigt bemängelten Uebel-
ſtande iſt aber abgeholfen worden. Da die „Saale-Zeitung“ ihre
Betrachtungen nur auf Vermutungen ſtützt, ſo möchte ich am
Schluſſe meiner Zeilen die meinige auch nicht vorenthalten, näm
lich, daß der Herr Einſender mir mit der redaktionellen Bemerkung
identiſch zu ſein ſcheint.

Ein Mitglied der Halleſchen Schlacht
genoſſenſchaft.

Bürgerſchaft und Beamter
Jn allen Wahlverſammlungen, die Stadtverordneten be

treffend, fielen ſehr oft die Schlagwörter: Bürgerſchaft und Be
amten! Nach den Aeußerungen der ſich „Bürgerliche“ nennenden
Redner war allerdings ein Beamter nur ein Bürger zweiter Ord-
nung! Bei Aufſtellung der Kandidaten im größten der hieſigen
konimunalen Vereine, dem 3. kommunalen Vereine, ſagte ein ton-
angebender Führer (Herr Greßler) der ſogenannten Bürgerlichen:
„Ja, meine Herren, dere Herr B. iſt eben nur ein Beamterl“
Demnach iſt alſo ein Beamter tatſächlich nur ein Bürger zweiter
Klaſſe! Und dieſer Herr, von dem da geſagt wurde, „es iſt ja
nur ein Beamter“, der alſo ebenfalls direkt als einer zweiter

Klaſſe gekennzeichnet wurde, buhlt trotzdem um die Gunſt der
Herren Bürgerlichen, er läßt in ſeinem Blättchen, der „Hall. All-
gemeinen Zeitung“, flugs Artikel gegen Beamte und Lehrer los,
und erklärt mit Stentorſtimme in der jüngſten Verſammlung
der 30er Kommiſſion, Beamte und Lehrer wären an ihn heran-
getreten, daß er als ihr Vertreter ins Stadtparlament einziehen
möge, aber er hätte abgelehnt! Wer wird wohl von den Be
amten ſich dem Wohlwollen des Herrn Brinkmann anvertrauen!
Hu, hul Selbſtverſtändlich ſind die Beamten diesmal das
Karnickel, wenn es nicht ſo glatt geht, wie ſich die paar Männchen
das denken, die ſonſt den Bürgern die Stadtverordneten direkt
diktiert haben. Als Stimmvieh bekam ſonſt der Beamte zwei, drei
Karten: „Mein Herr, Sie haben noch nicht gewählt“, uſw., da
wußten ihn auch die Herren „Bürgerlichen“ zu ſchützen; aber jetzt,
wo er ſein Recht auch einmal reſpektiert wiſſen will, iſt er an
maßendl

Jn jener Verſammlung des 3. kommunalen Vereins erlaubte
ſich ſogar der Vorſitzende, Herr Roesner, die Aeußerung, daß, wenn
Stichwahl zwiſchen den Bürgerlichen und Sozialdemokraten werden

(Seltenes Jagdglück) hatte Herr

würde, ja die Behörde hinter den Beamten ſtände
und dieſelben ſchon veranlaſſen würde, für den
Bürgerlichen zu ſtimmen! Jſt das nicht ſtark? Wenn nun ein
Beamter und ein Sozialdemokrat in Stichwahl kommt? Für wen
werden da die Herren „Bürgerlichen“ ſtimmen?

Uebrigens meinen wir, die Behörden werden kein ſo großes
Intereſſe an kommunalen Streitigkeiten der Stadt Halle haben,
am allerwenigſten aber werden ſie ihre Beamten zwingen,
ſtatt für einen roten einen roſa angehauchten
Stadtvater zu wählen, noch dazu gegen ihre Ueberzeugung!
Ein Beamter, der ſich auch als Bürger der Stadt

fühlt, und zwar als gleichberechtigterl

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Oktober 1909.
Aufgeboten Der Friſeur Hermann Kleiner, Böllbergerweg 13

und Klara Sinn, Moritzkirchhof 6. Der Fabrikarbeiter Ernſt Werner,
Beeſenerſtr. 4 und Anna Berger, Pfännerhöhe 39. Der Schriftſetzer
Guſtav Schuchardt, Kl. Märkerſtr. 3 und Klara Koch, Oſendorferſtr. 3.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg.

Eheſchließungen: Der PolizeiSergeant a. D. Gottlieb Wiubier,
Turmſtr. 154 und Wilhelmine Herrmann, Huttenſtr. 5b. Der Schuh
macher Wilhelm Richter, Albrechtſtr. 12 und Helene Petſchick, Magde
burgerſtr. 21. Der Poſtillon Otto Stüwing, Delitzſcherſtr. 20 und
Anna Eichler, Robert Franzſtr. 14. Der Eiſendreher Otto Kotte,
Jakobſtr. 20 und Hedwig Müller, Lilienſtr. 12. Der Handarbeiter
Otto Blütchen und Jda Hartmann, Lilienſtr. 4.

Geboren Dem Maurer Theodor Horn, Bernhardyſtr. 26, T.
Gertrud. Dem Tiſchler Max Schnabel, Liebenauerſtr. 11, S. Hans.
Dem Maler Hermann Schmidt, Ludwigſtr. 1, T. Elfriede. Dem
Eiſenbahnſchaffner Hermann Tzſchentke, Kuttelhof 9, T. Klara. Dem
Braumeiſter Karl Roſcher, Landsbergerſtr. 5, T. Elſe. Dem Eiſen
former Ernſt Makowski, Schloſſerſtr. 12, T. Frieda.

Geſtorben Der Bergarbeiter Emil Taubert, 26 J., Klinik. Des
Geſchirrführers Martin Filipiak T. Klara, 1 J., Kl. Brauhausſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahnwagenwärter Theodor
Büchner und Luiſe Großmann, Erſurt.

—7
Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoſſeln, pro Ctr. 2,25—3,00 Mt. Nüſſe, 1 Schock 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25 30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Hühnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Gänſe, St. 4,00--7,00 Mk.
Haſen, pro St. 3,75--4,00 Mk.
Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Aal, pro Pſd. 1,50--1,75 Mk.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Eier, pro Mol. 1,25--1,35 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

tindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Roſenkohl, 1 Liter 20--60 Pfg
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg.
Meerrettich, 1 St. 10--25 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 25 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--25 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren Spemann aus

Stutigart, Steinecke nebſt Gemahlin aus Staritz. Arzt Gleinitz nebſt
Gemahlin aus Schmölln. Oekonom Eichel nebſt Familie aus Helſta.
Diakoniſſin Boch aus Poſen. Frl. Schneider aus Stolberg a. Harz.
Cand. med. Nürnberg aus Berlin. Cand. min. Möller aus Baſel.
Stud. theol.: Bauer aus Freckenfeld, Froniſch aus Straßburg, Wallraben
ſtein aus Jarek. Stud. agr. von Schark aus Reg (Mecklenburg). Stud.
phil. Liebers aus Braunſchweig. Kaufleute: Heſſe aus Nürnberg,
Spankowa aus Berlin, Luſtig aus Wien.

Hotel Preußiſcher Hof. Direktoren M. Jones aus London,
R. Wolf aus Charlottenburg, O. Bernhardt aus Berlin. Bankdirektor
E. Wiſchke aus Bocholl. Fabrikanten: H. Brod aus Mundenheid,
R. Rechenbach aus Mühlhauſen, Ferd. Münſtermann aus Driburg,
A. Lange aus Hamburg, A. Mann aus Stuttgart, R. Conrad aus
Berlin. Fabrikinſp. M. Krante nebſt Gemahlin, Redakteur U. Meyer,
Kgl. Landmeſſer L. Bartels, ſämtlich aus Berlin. Architekt E. Herbling
nebſt Gemahlin aus Dresden. Rentiers: E. Panier nebſt Gemahlin
aus Berlin, C. Marer nebſt Gemahlin, Fr. Zeidler, beide aus Leipzig,
G. Hackländer aus Dorimund. Rentiere Frau Dr. Ernſt Weiß aus
Konſtantinopel. Pribatieren Frl. Anna Krebs aus Breslau, Frau
Frau Selma Klinko aus Altenkirchen, Frau Frieda Böhm aus Zwickau.
Privatiers: O. Schwalbe nebſt Gemahlin aus Zwickau, P. Siebert nebſt
Gemahlin aus Chemnitz, W. Hünicke aus RadsDamnitz, P. Schier aus
Bursdorf. Aſſeſſoren H. Wirsdinger aus MarktOberdorf, Käſtner
nebſt Gemahlin aus Osnabrück. Oberlehrer: Dr. E. Hammer aus
Berlin, Dr. E. Geißler aus Leipzig. Stud. med. M. Orlivrius aus
Jena. Komponiſt A. Kaiſer aus Paris. Beamter O. Herrmann aus
Liegnitz. S. Oſſarheim aus Chriſtiania. A. Len aus Paris. Dr. Fr. Herr
mann aus Magdeburg. Jng. K. F. Kuck aus Schwarza, F. de Bruin
aus Sangerhauſen, M. Billing aus Leipzig. Kgl. Bahnmeiſter R. Lücke
aus Lüben. Landwirt P. Meipner aus Naundorf. Kaufleute M. Rogler
aus Düſſeldorf, E. Goetze aus Roßla, W. Fritſche, A. Erming, beide
aus Dresden, Fr. Wegner, A. Goldberg nebſt Gemahlin, beide aus
Magdeburg, R. Geßner aus Wiesbaden, W. Joring aus Jſerlohn,
G. Arendt, aus Hamburg, F. Buchwald, C. Weber, P. Herzberg, ſämtlich
aus Berlin, O. Nierhaus aus Roßwein, F. Tüll aus Bodenbach,
J. Friedländer aus Erfurt, P. Triebe aus Zeitz, L. Horn aus Speyer,
Fr. Schilling aus Apolda, F. Falkenſtein aus Heldrungen, B. Berg
mann aus Stuttgart, B. Rietz aus Elbing, B. Hoffmann aus Weida,
H. Beſſer aus Lahrin, E. Stürzel aus Oſterode.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling z für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

m

hOrigi er einzig echter
CALIFORNISCHER FEIGEN SVRUP

ist ein angenehmes narürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und
ausserordentlicher Wirkung, erprobt bei
Erwachsenen und Kindern in allen Fällen

ehe

von Verstopkung, träger Verdauungstätigkeit
und mangelndem Appetit.

Auf äle Marke „Califig“ ist vesonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.

Bestandteſnlo: Syr. Flei Caiforn. (Speciali Modo Caltfornia Vig
Syrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20, Rlix. Oaryovpn. comp.

(4430)

Ein Beitrag zur Löſung der Frauenfrage. Es dürfte
noch wenig bekannt ſein, daß das von Dr. Auer von Welsbach er
fundene Gasglühlicht im wahrſten Sinne des Wortes eine Frauen
Jnduſtrie iſt. Viele tauſende Frauen und Mädchen ſind heute in den
betr. Fabriken ſelbſt oder als Hausarbeiterinnen mit dem Stricken,
Nähen, Abbrennen, Schellackieren und Verpacken der Glühſtrümpfe be-
ſchäftigt. Die deutſche Glühlicht-Jnduſtrie, als bahnbrechend auf dieſem
Gebiete, hat ihren dominierenden Stand trotz vieler Anſtrengungen des
Auslandes in glänzender Weiſe zu behaupten gewußt. Die erſte
deutſche und heute noch größte und bekannteſte Fabrik von Gasglühlicht
iſt die Deutſche Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft, nach dem Namen des
obengenannten Erfinders des Gasglühlichtes kurz Auergeſellſchaft
genannt. Das Glühſtrumpf- Fabrikat derſelben, Degea, beherrſcht nach
wie vor den in und ausländiſchen Markt und iſt von allen Fach
männern als beſtes anerkannt. Die Geſamtbeleuchtung vieler Städte,
Fabriken, öffentlichen Gebäuden, ſowie einer faſt zahlloſen Menge von
Wohnräumen erfolgt heute in vorzüglichſter und billigſter Weiſe durch
den DegeaGlühſtrumpf.
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Blusenstoffe,

NO FREVTAG, hales,

Saison Neuheiten!Kleiderstoffe
Satins und Tuche

in aparten Farben.
Kleider-Sammeoete.

Kleiderstoffe
in englisch. Geschmack,

engagierte Muster.

Scohwarze Kleiderstoffe
Ball- u. Gesellschaftsstoffe.,

Anfertigung von Kostümen und Paletots.

Reiehhaltigste Auswahl

bei solider Bedienung.

T 2Besätze Spitzen

eipzigerstr. 100.

aparter Neuheiten in allen Preislagen

Seiden-Stoffe.
Borten Kinder Garderohbe.

Part., I. und II. Etage.

Konfektion.
IackKetts
Paletots
Umhänge
Abend- Mäntel
Kostüme
Kostüm- Röcke
Blusen
Unterröcke
Morgenröeke

14434

Teppiche, Gardinen, Portieren etc. Leinen- u. Baumwollen waren. Wäsche.
Muster- und Auswahlsendungen nach auswärts.

A. Hugo Springstein,
Töpfer, Geiſtſtraße 36,
empfiehlt ſich zum Umſetzen, Repa e

von Oefenrieren und Reinigen

aller Art. 3872
Meine eleganten fertigen e

o eſamI.

welche von Maßanfertigung
nicht zu unterſcheiden ſind,

finden 446allgemeinen Beifall
und koſten nur
25, 30, 40--50 Mk.
Otto Knoll,

36 obere Leipzigerſtr. 36. J
Rabatt -Sparmarken.

her Man väckt zuverläſſig mitS Ccrninis- W
Mi llion enfach bewährt.
à 10 6 Pakete 50 9.

Rezepte graErhältlich in der Fabrik

M und durch Plakat be
tannte Verkaufsgsſtellen.

J. Hoflieferant,T h. Fr Anz, Gr. Märterſtr.
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

Paſtoren-Tabal,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in10 Kid. -Beuteln nur Mk. 8 franko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

H. Teiephon 2173.

habe
alt a SW Lindenstr. 44. 5

Echt russische
Juchtenschäfte

zu langen Stiefeln verſendet
H. Samland. Eydtkuhnen an
der ruſſiſchen Grenze. Größtes
Juchtenleder-Verſand- Geſchäft
ganz Deutſchlands. Preisliſte
Nr. 26 gratis u. franko. [1320

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

I reisſis ten und. Vorsoha ge vereitwiſſiget.
empfiehlt in grösster Auswahl
und hesten Qqualitäten zu aner-Porzellan

hlas louis Böker,
Keingut alle a. S, boipeigerstr 7

Fernsprecher 688. [4320
Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Wnuvertroftene Preis würdigkeit

solideste Arbeit
Conschönheit und gresste

haltbarkeit
begründen seit 1828 den u

a Kitte
Halle a. S.

Otto Neitsch., Halle (Jaale).
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Quantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Dreissigjähbrige Spezialitäten:

Piatorte-
Fabrik

Feldhahnen, Hängebahnen, Luftseilbahnen, Bremshberge,
Grubenbahnen, Umlader, Gleisseilhahnen, Aufzüge,
Fabrikbahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fahrstühle.

Goldene Medaille Leipzig 1897. [4433
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

G Enorme Ersparnis an Betriehskosten. 5
c

Pädagogium llstedt in Thüringen.Eltern, on die Erziehung ihrer Knaben und Söhne Schwierig-

oder die ſich der Erziehung ihrer Kinder nicht genugwidmen können, werden auf obige Anſtalt aufmerkſam gemacht. ihren 35 xVorbereitung für die Einj.-Freiw.- Prüfung und die Reichhaltige Lehrmittelſammlun
keiten macht,

höheren Klaſſen aller höheren
Beſte Erfolge nachweisbar.

der plin h e u Wlehgung Vorzügkörperl. u. geiſtige ege. Aufnahme vomErfolg ſicher, näheres brieflich, nicht durch Proſpert nach nähere Auskunft koſtenfrei dur
zerhältniſſe des Zöglings.

Allſtedt i. Thür im Oktober 1905.
Airred Pache, Direktor, Pfarrer a. D.

genauer Angabe aller V

Landwirtſchaftl. Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

D Anſtalt eröffnet am 1. November d. Js., 3 Uhr nachm.
Kurſus. Der Unterricht wird in zwei Klaſſen erteilt.

ſowie zahlreiche Ausflüge und
Lehranſtalten. Reiſen unterſtützen den Unterricht. Frequenz 1904/05: 61 Schüler.

Jndividuelle Behandlun Zur Aufnahme genügt Volksſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der

Lebensjahr ab. Stadt wird Sorge getragen. r an und Schulbericht, ſowie jede
en Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der PVorſthende des Kurakorinms:

Landrat Frhr. v. Bodenhausen.

13799

Der Virektor:
Dr. v. Spilliner.

Vorzügl. Referenz.
[4188

r Chaurey P 4h, Npernaſ,

sehr beliebter, preiswerter eohter Cnampagner.

[4447

General Weinhandlung,veh )ceinr. Nackert,
Wiälhelmstr. 20.

Cannis ux6l6

M rune ekBi6S RA O M O

(1350

Hofkonditorei Dietze
Am LKirchtor, Ecke Mühlweg

empfiehlt 4335vorzügl. Pfannkuchen,
Spritzkuchen und Tannenzapfen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1905.

Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 21. Oktober.
Aus dem Leben Julius Kühns.

Mit dem heutigen Tage treten wir in eine Feſteswoche
ein, die der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſondere den
Landwirten der Provinz Sachſen, zwei ganz hervorragende
Ereigniſſe bringt. Am 23. Oktober vollendet Se. Exz. der
Wirkliche Geheime Rat Prof. Dr. Julius Kühn ſein
80. Lebensjahr, und am 24. Oktober, einen Tag vor ſeinem
Geburtstage, wird dem unvergeßlichen Geheimrat Dr. Mar
Maercker vor dem Gebäude der Landwirtſchaftskammer ein
ragendes Denkmal enthüllt werden. Wir verehren in dem
Lebenden und in dem Toten die beiden größten Gelehrten
der Landwirtſchaftswiſſenſchaft. Die Bedeutung des „Vater
Kühn“ haben wir an der Spitze in der heutigen Nummer
der Hall. Ztg. in einem Artikel aus der Feder eines ſeiner
hervorragendſten Schüler gewürdigt, einen Aufſatz zu Ehren
Maercker werden wir in den nächſten Tagen bringen. Jm
folgenden ſeien noch die äußeren Merkſteine des langen, an
Arbeit und Erfolgen ſo überaus reichen Lebens des achtzig-
jährigen Jubilars, Julius Kühns, vor Augen geführt.

Geboren am 23. Oktober 1825 zu Pulsnitz in der
ſächſiſchen Oberlauſitz als Sohn eines Landwirtes, beſuchte
Kühn die Kgl. Techniſche Bildungsanſtalt zu Dresden, das
ſpätere Polytechnikum. Jm Jahre 1841 begann er ſeine
landwirtſchaftliche Lehrzeit bei dem Kgl. ſächſiſchen Kom-
miſſionsrat H. A. Blochmann zu Wachau bei Radeberg, der
Stellungen als Wirtſchaftsbeamter beim Grafen von
Rospoth auf Halbau in Schleſien, in Nieder-Kaina bei
Bautzen, Friedrichstal bei Radeberg folgten; daran ſchloſſen
ſich acht Jahre als Wirtſchaftsleiter beim Grafen von
Schlieffen zu Groß-Krauſche bei Bunzlau. Hierauf bezog
er, im Alter von 30 Jahren, die Univerſität Bonn und die
Land wirtſchaftliche Akademie Poppelsdorf und dozierte nach
beſtandener Prüfung ein Semeſter hindurch über Ackerbau-
ſyſtem und Fruchtfolgen an der Akademie Proskau, wirkte
dann als Wirtſchaftsdirektor der gräflich Egloffſtein'ſchen
Beſitzungen zu Schwuſen bei Glogau während eines Zeit-
raumes von fünf Jahren und ward hierauf vom Pfluge
weg als ordentlicher Profeſſor der Landwirtſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Halle berufen. Er
folgte dieſem Rufe im Jahre 1862, begann alſo im Winter-
ſemeſter 1905/06 ſein 87. Semeſter als Univerſitätsdozent.
Der Beginn ſeiner Lehrtätigkeit in Halle war ein wenig ver-
ſprechender, nur drei Landwirte waren im Winterſemeſter
1862/63 immatrikuliert worden. Kühn ließ ſich dadurch aber
nicht entmutigen. Er wurde bei ſeinem weiteren Vorgehen
durch die ihm eigene Auffaſſung des Weſens der Landwirt-
ſchaftswiſſenſchaft geleitet. Dieſe iſt nach Kühn nicht bloß
angewandte Nationalökonomie und angewandte Natur-
kunde, ſondern eine ſelbſtändige Wiſſensdisziplin, die als
„Phyſiologie und Biologie der Kultur-
organismen“ ihr eigenes Lehr- und Forſchungsgebiet
beſitzt, das ſich den Naturwiſſenſchaften an die Seite ſtellt,
aber nicht mit ihnen zuſammenfällt. Denn der weſentliche
Charakter der Kulturpflanzen und Kulturtiere iſt, daß ſie
dem Landwirte zum Wohle der wachſenden Menſchheit als
Hilfsmittel dienen zu möglichſt großer, aber auch möglichſt
vorteilhafter Produktion pflanzlicher und tieriſcher Stoffe.
Dieſe ſtete Rückſichtnahme auf die Rentabilitätsverhälniſſe
bei Erforſchung und Ausführung der Geſetze für zielbewußte
Beeinfluſſung des Entwickelungsverlaufes angebauter
Pflanzen und gezüchteter Tiere liegt den reinen Natur-
wiſſenſchaften fern und nähert die Landwirtſchaftslehre der
Nationalökonomie, von welcher ſie andererſeits durch ihre
naturwiſſenſchaftliche Grundlage geſchieden iſt.

Sollte die Landwirtſchaftswiſſenſchaft als ſelbſtändige
Wiſſensdisziplin ebenbürtig und vollgerüſtet in den Kreis
der Univerſitätsdisziplinen treten, ſo mußte ſie die Er-
weiterung des Lehrſtuhles durch Gründung eines „land-
wirtſchaftlichen Jnſtituts“ fordern nicht eines
„Lehrinſtituts“ als eine aparte, der Univerſität gegenüber
nebenher laufende, zu ihr nur in einem äußeren und loſen

Zuſammenhange ſtehende, einen geſonderten Lehrorganis-
mus darſtellende Einrichtung, ſondern als Univerſi-
täts-Jnſtitut, wie es die naturwiſſenſchaftlichen und
mediziniſchen Jnſtitute ſind, und die ſämtlich nichts anderes
darſtellen als die Vereinigungspunkte aller äußeren Hilfs-
mittel für Veranſchaulichung und Uebung, für Lehre und
Forſchung in der betreffenden Disziplin. Es iſt dieſer Ge
danke zuerſt von Kühn in Halle ausgeſprochen und realiſiert
worden. Jm Jahre 1863 erfolgte die Gründung eines
ſolchen land wirtſchaftlichen Jnſtituts.

Es dürfte einem Zweifel nicht unterliegen, daß die er-
folgreiche organiſche Einführung des Landwirtſchafts-
ſtudiums in die Univerſität als Fakultätsſtudium wie bei
jeder anderen Wiſſenſchaft für die Hebung des Bildungs-
ſtandes der Landwirte mehr und mehr von unſchätzbarer Be
deutung werden wird, und. dies zuerſt ermöglicht zu haben,
iſt das große Verdienſt der Univerſität Halle und ihres un-
ſterblichen Gelehrten Julius Kühn.

An der Feier ſeines achtzigjährigen Geburtstages
werden ſich viele Hunderte ſeiner Schüler und Freunde, wird
ſich die Univerſität, deren höchſte Zierde er iſt, wird ſich die
Stadt Halle, die ſich ſelber ehrte, als ſie dem großen Ge-
lehrten vor nunmehr zehn Jahren den Ehrenbürgerbrief
überreichte, werden ſich die höchſten Behörden der Provinz

und des Staates beteiligen. Möchte es dem hochverehrten
Manne, den auch die Hall. Zt g. ſtets zu ihren geſchätzteſten
Gönnern und Mit arbeitern hat zählen dürfen,
noch lange Jahre vergönnt ſein, in Rüſtigkeit und mit ge-
wohntem Eifer weiter zu wirken und zu ſchaffen, zum Segen
unſerer deutſchen Landwirtſchaft, der er ſein Leben und
Arbeiten ſo getreu und begeiſterungsvoll von jeher gewidmet
hat! Das walte Gott!

Zur Kühnfeier. Wie wir ſoeben erfahren, wird ſich
an der am Montag ſtattfindenden 80. Geburtstagsfeier
Sr. Exzellenz Prof. Dr. Kühn auch Se. Exzellenz der Herr
Kultusminiſter Dr. Studt perſönlich beteiligen.

Eine Denkſchrift zum 80. Geburtstage Julius Kühns iſt
ſoeben im Verlage von Paul Parey, Berlin SW., Hedemann-
ſtraße 10, erſchienen. Herausgegeben im Auftrage des Feſtaus-
ſchuſſes, iſt die Denkſchrift von zweien der bedeutendſten Schüler des
Jubilars, den zurzeit am landwirtſchaftlichen Jnſtitute zu Halle
wirkenden Profeſſoren Geheimrat Dr. Wohltmann und Dr.
Holdefleiß verfaßt und von dem Jnhaber der Pareyſchen Ver-
lagsbuchhandlung, Arthur Georgh, den Teilnehmern an der
Feier des achtzigſten Geburtstages gewidmet worden. Die Schrift
zeichnet ſich durch eine überaus vornehme und gediegene Ausſtattung
aus, ſie iſt mit einem vortrefflichen Bildniſſe des Jubilars ge-
ſchmückt, das aus dem photographiſchen Atelier von Fritz Moeller in
Halle ſtammt, führt uns in ausgezeichneter Ausführung eine Re-
produktion (in verkleinertem Maße) der Glückwunſchtafel vor, die
die Schüler und Verehrer des Jubilars ihm an ſeinem Ehrentage
widmen, und zeigt uns auf einem weiteren Kunſtblatte Abbildungen
ſeines Geburtshauſes, ſowie der verſchiedenen Stätten ſeiner Wirk-
ſamkeit. Jnhaltlich iſt die Feſtſchrift von unvergäng-
lichem Wert e. Führt ſie uns doch eingehend und klar das ganze
Leben und Wirken Kühns, ſowie ſeine wiſſenſchaftliche Bedeutung
vor die Augen. Schon der Eingang und der Schluß dieſer tief
gründigen Ausführungen geben den Beweis von dem Geiſte und
der Schönheit der in der Feſtſchrift niedergelegten Ausführungen.
Die Einleitung lautet:

„Jn Julius Kühn erſchien der rechte Mann zur rechten Zeit,
um die Jdeen zu verwirklichen, für welche die Landwirtſchaftslehre
in Deutſchland ſeit ihrer Begründung durch Thaer reif geworden
war. Aber es wäre ihm ſchwerlich gelungen, ſeine Miſſion in der
kurzen Friſt von wenigen Jahrzehnten ſo glänzend durchzuführen,
wenn ihn nicht der felſenfeſte Glaube an ſich und ſein Werk in
tiefſter Seele begeiſtert und geleitet hätte. Dieſem Glauben und
der ihm entſpringenden vollen Hingabe an ſeine Beſtimmung ver-
dankt Kühn in erſter Linie ſeinen Erfolg, deſſen Erringen ihm ſeine
außerordentlich wiſſenſchaftliche und praktiſche Befähigung im hohen
Grade ſicherte.“

Mit folgenden Worten aber ſchließt das bedeutungsvolle Werk:
Kühn hat erreicht, was er erſtrebte. Sein Leben, ſein Wirken

und ſein Werk ſind in erſter Linie ſelbſt verdientes, ſein Verdienſt.
Mag auch das Feld, das Kühn beackert und beſäet, als in der frucht
barſten Provinz des Landes gelegen, ein noch ſo günſtiges geweſen
ſein, mögen die Zeitverhältniſſe und aufrichtige Gönner ihn er-

mutigt und unterſtützt haben, mag auch Landesfürſt und Regierung
ſeine Beſtrebungen richtig verſtanden und noch ſo ſehr gefördert
haben, Kühns weiter und ſcharfer Blick, ſein unbeugſamer und durch
nichts abzuſchreckender Wille, ſeine unerſchütterliche Tatkraft, ſein
raſtloſer Geiſt, ſein nie ermüdender Fleiß, ſein reiches Wiſſen, ſein
feiner Takt in allem, was er anrührte, und ſein zartes und kluges
Verſtändnis für die Empfindungen anderer, dies alles, verbunden
mit jener idealen, humanen und ſeeliſchen Auffaſſung, welcher der
ſelbſt in den trübſten Stunden unbeirrte Glaube an ſeine Aufgabe
entſpringt, haben ihn zu dem Ruhme und der Ehre geführt, die
heute dem 80jährigen jugendfriſchen Greiſe gern und freudig ent-
gegengebracht werden, und die ſein Herz mit innerem Stolze erfüllen

müſſen.
Zwei Menſchenalter ſind es, die Kühn in ſich verkörpert, aber

zwei Menſchenleben reichen kaum aus, um die Arbeit zu leiſten,
welche er beſchafft hat. Er reiht ſich würdig in den Reigen jener
großen Geiſter, den der Anfang des vorigen Jahrhunderts unſerem
Vaterlande beſcherte, und gleich dieſen wird er ſeinem Volke und
insbeſondere dem deutſchen Landwirte ein lebendiges Vorbild ſein

und in aller Zukunft bleiben.

60. Geburtstag des Leiters der Franckeſchen Stiftungen.
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. theol. et phil. Wilhelm Fries,
Direktor der Franckeſchen Stiftungen und ordentlicher Honorarprofeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, feiert am
23. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Der ausgezeichnete Pädagoge und
hochverdiente Leiter der Stiftungen begann ſeine Lehrtätigkeit im
Jahre 1871 als Oberlehrer zu Bielefeld. 1875 ſiedelte er nach Barmen
über, wurde 1880 Gymnaſialdirektor in Eutin und 1881 Rektor der
Lating und Kondirektor der Franckeſchen Stiftungen hierſelbſt, deren
Leitung er nach Fricks Tode (Januar 1892) übernahm. Am
17. Juli 1897 erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Honorar-
profeſſor in der hieſigen philoſophiſchen Fakultät gleichzeitig wurde er
Mitglied der landeskirchlichen Landesſynode. Anläßlich des 200jährigen
Jubiläums der Franckeſchen Stiftungen im Juni 1898 verlieh ihm die
hieſige theologiſche Fakultät das Ehrendoktorat; aus demſelben Anlaß
erhielt er den Charakter als Geheimer Regierungsrat. Fries ſtammt
aus Landeshut in Schleſien. Zu ſeinem 60. Geburtstage ſendet die
„Hall. Ztg.“ dem hochverdienten und hochgeſchätzten Manne von dieſer
Stelle aus die herzlichſten Glückwünſche

Die Stadtverordnetenwahlen und die Beamtenſchaft.
Die Würfel ſind gefallen in den Verhandlungen zwiſchen den

kommunalen Vereinen und der Beamtenſchaft. Die kommunalen
Vereine haben nach Beſchluß der 30er Kommiſſion am Donnerstag
abend die Verhandlungen kurzerhand abgebrochen ohne auch
nur die Beſprechung, die geſtern abend mit den Beamten noch
ſtattfinden ſollte, abzuwarten.

Die Beamten haben an dieſem Ausgange keine
Schuld. Sie waren noch in der letzten Stunde bereit, in der
für geſtern angeſetzten Beſprechung Konzeſſionen zu machen. Sie
hatten die Verhandlungen mit den Kommunalvertretern fortgeſetzt,
trotzdem ſie, wie uns ein Mitglied der engeren Beamtenkommiſſion
mitteilt, von einigen der freiſinnigen Koryphäen von Anfang an
ſehr von oben herab, als nicht gleichberechtigte Bürger, behandelt
wurden, was ihnen die Teilnahme an den Verhandlungen ſehr
erſchwerte.

Die kommunalen Vereine nahmen Jahre hindurch das
Recht in Anſpruch, die Kandidaten aufzuſtellen und die Beamten
hatten ihnen von jeher willkommene Gefolgſchaft geleiſtet, um ein
weiteres Eindringen der Umſturzpartei in den Stadtverordnetenſaal
zu verhindern. Nun ſie ſich ſtark genug fühlen ſie hatten ja
ſchon bei den Wahlen vor zwei Jahren 500 Stimmen mehr auf-
gebracht als die kommunalen Vereine ihre Jntereſſen ſelbſt zu
vertreten, wird ihnen dies ſo übel vermerkt. Wenn wir hier ſagen,
ihre Jntereſſen, ſo möge dies nicht falſch verſtanden werden. Die
Beamten verfolgen in der Stadtverordnetenſitzung keine be
ruflichen Sonderintereſſen; dieſe verfechten ſie in
ihren Berufsverbänden. Aber ſie ſind der Anſicht, daß das Ver-
hältnis von 55 Hausbeſitzern und elf Mietern im Stadtverordneten

Kollegium ein ungeſundes und ein das Allgemein-
wohl der Bürgerſchaft nicht förderndes iſt, Da-
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von zeugt der Beſchluß, durch den die Koſten der Einquartierung
auf die Mieter abgewälzt werden, ebenſo derjenige betreffend die
Kanalbenutzungsgebühr.

Die Beamten ſind ferner der Anſicht, daß es nicht tunlich iſt,
für eine Abteilung Kandidaten aus einer anderen Abteilung auf-
zuſtellen und zu wählen. Nicht immer kann ein Bürger der erſten
Abteilung die Bedürfniſſe des kleinen Mannes, des Wählers der
dritten Abteilung, kennen und ſich in ſeine Lage verſetzen, auch
wenn er, was nicht bezweifelt wird, den redlichen Willen hat, ihm
zu helfen.

Wie ſtimmt denn übrigens der Ausſpruch eines Mitgliedes
der kommunalen Kommiſſion: „Mehr Beamte brauchen
wir nicht!“ mit den Ausführungen des Herrn Blumentritt in
der letzten Hausbeſitzer Verſammlung überein, der darüber klagte:
„Es fehlt an Material; es iſt keine Geneigtheit vorhanden, Stadk-
verordneter zu werden“? Warum wurde dann nicht den Beamten
etwas mehr Entgegenkommen bewieſen

Nächſten Mittwoch abend findet eine allgemeine Verſamm-
lung der Beamtenſchaft im „Wintergarten“ ſtatt, in welcher die
Namen der Kandidaten, mit welchen z. T. die Verhandlungen noch

ſchweben, genannt werden ſollen. Wir geben der Hoffnung Aus-
druck, daß die durchaus berechtigten Anſprüche der
Beamten von der Bürgerſchaft anerkannt werden und bei den
bevorſtehenden Wahlen praktiſch und erfolgreich zum Ausdruck ge
bracht werden mögen!

Einweihung der Mittelſchule an der Torſtraße.
Heute vormittag 11 Uhr fand unter Beteiligung des Magiſtrats,

der Schulbehörden, der Stadtverordneten, der Geiſtlichkeit und der
Lehrerſchaft die Einweihungsfeier des neuerrichteten Mittelſchul-
gebäudes an der Torſtraße ſtatt, welches für die Schulkinder
aus dem Süden der Stadt beſtimmt iſt. Anweſend waren a. a. die
Herren Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter v. Holly, Stadt
baurat Rehorſt, Stadtſchulrat und Kreisſchulinſpektor Brendel,
viele Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung,
die Rektoren der hieſigen Mittel und Volksſchulen, ſowie der Lehr
körper der Schule mit den Schulkindern.

Nach einem von Schülern der Mittelſchule an der Charlottenſtraße
vorgetragenen Choral nahm Herr Stadtbaurat Rehorſt das Wort,
um das Gebäude der ſtädtiſchen Behörde zu übergeben. Redner warf
einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Baues, der in ſeiner
Entſtehung bis ins Jahr 1900, wo ſich bereits das Bedürfnis der
Errichtung einer neuen Mittelſchule im Süden der Stadt geltend
machte, zurückreiche. Nachdem die Verhandlungen über ein anderes
Grundſtück ſich zerſchlagen hatten, wurde man über den jetzigen
Platz einig, und im Sommer 1903 wurden nach mannigfachen Ver-
handlungen von der Stadtverordnetenverſammlung die erforderlichen
Mittel im Betrage von 423000 Mk. bewilligt. Bemerkenswert iſt, daß
durch weiſe Sparſamkeit, unbeſchadet der Zweckmäßigkeit des Baues,
eine Erſparnis von etwa 25000 Mk. erzielt wurde, ſo daß
das Gebäude die Summe von 400 000 Mk. nicht überſchreiten wird.
Der Redner gab dann vrientierende Notizen über das Gebäude und
die darin enthaltenen Räume und hob hervor, daß namentlich durch
paſſende Farbenzuſammenſtellung der ſo überaus freundliche und an-
heimelnde Charakter der Räume, wie der Korridore und Treppen hervor
gerufen wurde. Redner dankte dem Magiſtrate, daß er ihm die Leitung
des Baues anvertraut habe, ſowie allen Mitarbeitern, den Handwerkern
und Arbeitern, die den Bau gefördert. Leider haben einige Firmen
trotz genügender Zeit die Lieſerungsfriſten nicht eingehalten. Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit Bezug auf die Jnſchriſt am Portal mit
dem Wunſche, daß Licht, Liebe, Leben in reichem Maße aus der neuen
Schule hervorgehen möge.

Herr Oberbürgermeiſter Geheimrat St aude übernahm im Namen
des Magiſtrats das Gebäude, indem er dem Baurat und allen, die ihm
geholfen, in überaus herzlichen und anerkennenden Worten ſeinen Dank
und ſeine warme Anerkennung ausſprach. Alles Einzelne an dem Bau
ſei ſorgſam erwogen und ſorgfältig ausgeführt. Mit verhältnismäßig
beſcheidenen Mitteln ſei etwas Vorzügliches und Muſtergiltiges ge
ſchaffen. Von allen neuen Schulgebäuden, die die Stadt Halle während
ſeiner Wirkſamkeit erhalten habe, müſſe er dieſes als das
ſchönſte und vollkommenſte bezeichnen. Wenn vielleicht jetzt noch nicht
jeder ſeine Anſicht teile, ſo ſei er überzeugt, daß dieſe Anſicht doch mit
der Zeit immer allgemeiner werde. Man werde anerkennen, daß das
Bauwerk eine Zierde des ſüdlichen Stadtteiles ſei, und er hoffe, daß
es ein Eckpſeiler werde in der Entwicklung des Mittelſchulweſens und
des Schulweſens in der Stadt Halle überhaupt, das auch in Zukunſt
blühen, wachſen und gedeihen möge.

Herr Stadtſchulrat Brendel übernahm ſodann das Gebäude als
Vertreter des Weittelſchulweſens mit dem Spruche „Gott ſchütze dieſes
Haus und ſegne alle redliche Arbeit, die in ihm verrichtet wird. Möge
in dieſen Räumen eine Jugend heranwachſen, die geſund iſt an Leib
und Seele, ausgeſtattet mit dem beſten Wiſſen. Möge dieſe Mittel-
ſchule dazu helfen, daß unſere liebe Stadt Halle blühe und gedeihe. Das
walte Gott.“ Redner nahm ſodann dem neugewählten Rektor Herrn
Beck das Handgelübde treuer Pflichterfüllung ad und führte in längeren
trefflichen Worten die herrlichen Aufgaben des pädagogiſchen Erziehers
vor Augen.

Jn bewegten Worten ſprach Herr Rektor Beck ſeinen Dank aus,
verſprach, ſein beſtes Streben einzuſetzen zur treuen Erfüllung der ihm
anvertrauten Pflichten, wozu er ſich die Mitwirkung aller erbat.

Nach einem Schlußgeſang der Schüler lud Herr Oberbürgermeiſter
Staude die Anweſenden zu einer Beſichtigung des Gebäudes unter
Führung des Herrn Stadtbaurat Rehorſt ein, die alle Teilnehmer
befriedigte und ſie von der Zweckmäßigkeit und Vollkommenheit des
Gebäudes überzeugte.

Keine Stadtverordneten-Sitzung. Am 23. Oktober fällt aus
Anlaß des ſlädtiſchen Fenes zu Ehren des Ehrenbürgers der Stadt,
Exc. Kühn, die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung ſelbſt
verſtändlich aus.

r

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
feierte geſtern abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ unter reger Be
teiligung der Mitglieder, deren Damen und Gäſten ſein diesjähriges
Stiſtungsfeſt, verbunden mit einer Auszeichnung treuer Angeſtellter.
Zunächſt fand ein Eſſen ſtatt Die Speiſen und Getränke waren vor-
züglich und gereichten dem Wirte, Herrn W. Lehmann, zur Ehre. Die

Thiemſche Muſikkapelle tonzertierte trefflich, während die Frl. Geſchwiſter
Schütz einige recht gute GeſangsScherzos in Koſtümen zum Beſten
gaben und ein Gaſt, Herr Kaufmann Kuntze aus Erfurt, durch wirklich
gediegene Solis die Geſellſchaft erfreute. Trinkſprüche wurden ausgebracht
von den Herren Hotelier Käppel auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Hotelier
Sünderhauf auf den deutſchen Gaſtwirteverband, Gaſtwirt Hänel auf die
Damen und Hotelier Jung auf die Gäſte. Auch eine Sammlung für
die Unterſtützungskaſſe des Vereins wurde veranſtaltet. Die Mitglieder
Herren Weinhändler Franz Träger hier und Gaſtwirt Müller in
Schwätz, welche beide wegen Krankheit am Erſcheinen verhindert waren,
erhalten aus Anlaß ihrer 25jährigen Zugehörigkeit zum Verein das
übliche Geſchenk, eine Ehrennadel, während die Mitglieder, die Herren
Gaſtwirte Dietzel und L. Ochſe hier aus Anlaß ihres 25jährigen Be
rufsjubiläums Diplome vom Verbande überreicht bekamen. Die eben-
falls mit Diplomen ausgezeichneten treuen Bedienſteten waren Oberkellner
Wilke in Gruns Weinhandlung, Oberkellner Waſchinsky im
„GrandHotel“, Kellner Büſchmann im „Ratskeller“, Kellner
Lehmann im „Hotel goldene Kugel“, Kellner Rothe im „Agronomenhaus“,
Küchenchef Hempel im „Grand Hotel“, Buffetier Windſch im Reſtaurant
„Goldenes Schiffchen“, Portier Giebler im „Grand Hotel“ und Haus-
diener Vogel ebendaſelbſt, ferner die Mamſells Röber in „Bauers
Brauerei-Ausſchank“, Rößger im „Ratskeller, Coeler in der „Obſtwein
ſchenke“ an der Heide und Hausmädchen Kühn bei Mitglied Schulze in
Döllnitz für dreijährige-, Hausdiener Langer im Hotel „Stadt Berlin“,
Mamſell Reichenſtein im „Ratskeller“, Mamſell Völkner im „Hotel
du Nord“, Mamſell Noll bei Mitglied Landmann in Ammendorf,
Hausmädchen Müller im „Zentral-Hotel“ für ſechsjährige-, Oberkellner
Boßkugel im „Lichtenhainer“ und Oberkellner Werner in „VBauers
BrauereiAusſchauk“ für zehnjährige Dienſtzeit. Das wohlarrangierte
Feſt nahm den beſten Verlauf.

Chriſtlicher Verein junger Männer (Weidenplan 5). Sonntag,
den 22. Oktober, abends 8 Uhr findet ein Miſſionsvortrag
von Herrn Paſtor Wagner über „Anfänge des Chriſten-
tums in Japan“ ſtatt. Jeder junge Mann iſt freundlich ein
geladen. Der Zutritt iſt frei.

Der Turnverein „Urania“ feiert heute und morgen abend in
den „Thaliafeſtſälen“ ſein 25jähriges Beſtehen.

Eine kunſtgewerbliche Ausſtellung findet vom 22. bis
29. Oktober in den Räumen des Hauſes Kleinſchmieden Nr. 6,
I. Etage (Engel Apotheke) ſtatt. Ausſteller ſind das Kunſtmagazin
von Joh. Nietzſchmann (Große Ulrichſtraße Nr. 12) und die
Mallehrerin M. Lautenſchläger (Friedrichſtraße Nr. 8). Wir
weiſen auf die intereſſante Veranſtaltung empfehlend hin die Beſuchs
zeiten finden unſere Leſer im Jnſeratenteile der heutigen Nummer der
„Hall. Itg.“

Saalſchloßbrauerei. Das Sinfonie-Konzert, welches
hervorragende Werke brachte, wurde von der Kapelle unſerer 36er ganz
vortrefflich ausgeführrt. Die Werke von Wagner, Smetana, Gade,
Wluck, Bizet, Thomas, Lalo, Bilſe waren alle ſehr ſorgfältig einſtudiert
und gebührt daher dem Kgl. Muſidirektor Wiegert dafür beſonderes Lob.
Dieſe populären Sinfonie-Konzerte, welche nicht allein erzieheriſch, ſondern
auch veredelnd auf die Hörer wirken, werden hoffentlich in Zukunft
recht oft ſtattfinden. Der Dank des kunſtliebenden Publikums von Halle
wird nicht ausbleiben.

Platzkonzert. Das Platzkonzert findet morgen mittag 12 Uhr am
Paradeplatz' ſtatt. Das Programm iſt folgendes 1. Parademarſch
von Möllendorf 2. Ouverture von Bach 3. Jndra-Walzer aus der
Oper „Aus dem Reiche des Jndra“ von Lincke 4. „Das ſind die Tage
der Roſen“, Lied von Vaumgartner. 5. „Kaiſer Wilhelm I.“, Gruß
an ſein Volk.

Zoologiſcher Garten. Seit geſtern iſt der Winter einge-
zogen, vier Wochen früher als ſonſt. Das Minimum-Thermometer
zeigte geſtern --2 Grad Celſius, heute ſogar --4 Grad und die
Eisdecke war auf den nicht ſtark bevölterten Waſſerbaſſins ſo dick,
daß das herunterfallende Obſt darauf liegen blieb. Hoffentlich
erhalten wir noch einmal milderes Wetter, wenn auch derartig
kalte Witterung immer noch dem naſſen Wetter der letzten Woche
nach jeder Richtung hin vorzuziehen iſt. Die Brunſt der Dam-
hirſche hat begonnen, und man ſieht den ſchwarzen Schaufler
ſeinem roten Rivalen ſchon austweichen, vielleicht wird aber der
um ſo viel jüngere in dieſem Jahre doch ſchon einmal Mut faſſen
und ein Tänzchen mit dem Herrſcher des Geheges wagen. Man
hört jetzt alſo bei drei Hirſchen den Brunſtruf: beim Damwild das
kurze Bellen, bei unſerem Edelhirſch das langgezogene Brüllen
und beim nordamerikaniſchen Wapiti das jaulende Orgeln, auch
das Rentier wird ſich bald vernehmen laſſen, während der ſchlanke,
elegante Virginier noch in den Kolben ſteht, d. h. ein noch un-
entwickeltes, von ſammetartiger Haut (Baſt) bedecktes Geweih be-
ſitzt. Außer der Hirſchziegen-Antilope, die eigentlich das ganze
Jahr hindurch ihren grunzenden Brunſtlaut hören läßt, macht
ſich zurzeit auch die Brunſt der niedlichen Gazelle geltend: man
vernimmt von ihr vielfach ein lautes Pruſten, als ob ſie einen
Schnupfen hätte.

Apollotheater. Morgen, Sonnkog, den 22. Oktoher, ſinden
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr zwei große Vorſtellungen ſtatt.
Die glänzenden Novitäten des diesmaligen Spielplanes das ausge
zeichnete humoriſtiſche „Auſtrig-Quartett“, Maria Lo mit ihren ent
zückenden tablesanx vivants, Fieurs Polonaises in ihrem großen,
farbenprächtigen Geſaugs- und Tanz-Divertiſſement „Ein polniſches
Bauernfeſt“, ſowie die übrigen briſlanten Attraktionen werden allabend-
lich mit Beifall überſchüttet und bringen dem Apollotheater fortgeſetzt
volle Häuſer. Jn der Nachmitagsvorſtellung treten die ſämtlichen
großen Kräfte auf. Auch haben Eltern und Vormünder das Recht, zu
derſelben ein Kind frei einzuführen.

Walhallg-Theater. Jn der geſtrigen rauchſreien Vorſtellung
war das Haus recht gut beſucht. Dieſe Eineichtung en ſpricht alſo
einem Bedürfnis eines Teiles des Publikums. Allerdings trug die
ſtarke Zugkraft des Programms das meiſte dazu bei, das Haus zu
füllen. Die vielen Glanznummern des diesmaligen Spielpkans, ſo
z. B. die franzöſiſche Soubrette La Laure, der Kunſtſchütze Scuri,
die unvergleichlichen Jongleure de Marocco, die ſchwierigen
Produktionen der Equilibriſten The Eriks, The 5 Julians,
jene fünf temperamentvollen, anmutigen engliſchen Tänzerinnen, und
der nie verſagende Humor des ſächſiſchen Komikers Hungar reißen
das Haus allabendlich zu ſtürmiſchen Beifallsäußerungen hin. Die
Schlaftänzerin Magdalena, deren merkwürdige Traumtänze man
geſehen haben muß, bleibt nur noch wenige Tage hier. Am morgigen
Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr ſtatt.

Kirmesfeiern. Wer ſich morgen und die folgenden Tage auf
einer Kirmesfeier in der Nähe unſerer Stadt vergnügt machen will,

dem iſt hinreichend Gelegenheit geboten. Es werden ſolche Feſtlichkeiten
abgehalten in Ammendorf, Beeſen a. Elſter, Beuchlitz, Niemberg und
Brachſtedt. An einem guten Jmbiß dortſelbſt wird es nicht fehlen,
zumal wenn man Verwandte und gute Freunde dort beſitzt

Auszeichnung. Auf der Frankfurter Jntern. Kochkunſt- Ausſtellung 1. 10. Okt. 1905, die von ca. 150 000
Perſonen, darunter hohen und höchſten Herrſchaften und den bedeutendſten
europäiſchen Hofköchen beſucht wurde, iſt der langjährige Küchenmeiſter der

Firma Pottel und Broskowski in Halle a. S. als Leiter
der geſamten Ausſtellungsküche gewählt und mit den
höchſten Auszeichnungen, dem 1. Preiſe und goldener Ehren-
medaille, bedacht worden. Es iſt dies wohl der beſte Beweis dafür,
auf welcher Höhe die Halleſche Stadtküche ſteht.

Der Rabatt-Spar-Verein Halle a. S., e. V., wird in beſtimmten
Zwiſchenräumen auf eine Anzahl eingelieferter Rabatt Sparbücher
Prämien verteilen, was im Jntereſſe der Mitglieder ſehr zu begrüßen
iſt. (Näheres ſiehe heutige Anzeige.)

Bulletin des Hungerkünſtlers Sacco vom 20. er. (6. Tag.)
Temperatur 36 Grad, Puls 86, Atmung 23, Gewicht 166 Pfund,
GeſamtVerluſt 12 Pfund. Oberharzer Sauerbrunnen 4 Flaſchen,
Loretto- Zigarren 5 Stück, Mal Kah Zigarette Nr. 3 12 Stück.
Befinden gut.

Von der Straße. Freitag abend gegen 7 Uhr bekam in
der Fleiſcherſtraße ein Mann einen Blutſturz; er wurde nach ſeiner
Wohnung gebracht. Jn der Nacht vom 20. zum 21. d. M. gegen
3 Uhr wurde vor dem Grundſtücke Große Steinſtraße 19, Front
Alte Promenade, die Scheibe eines Schaukaſtens zerſchlagen. Der
Täter iſt ermittelt.

Selbſtmord in der Kaſerne. Geſtern in den erſten Nach-
mittagsſtunden ſtürzte ſich ein Rekrut des erſten Bataillons des
hieſigen Jnfankerie- Regiments Nr. 36 ohne Veranlaſſung plötzlich
aus dem zweiten Stocke der Kaſerne an der Reilſtraße auf den
Hof hinunter. Es iſt der 20jährige bisherige Bergarbeiter Stein
aus Hettſtedt und war erſt vor einigen Tagen als Rekrut einge-
zogen worden. Schwerverletzt wurde er in das Garniſonlazarett
gebracht, wo er heute früh den erhaltenen inneren Verletzungen
erlegen iſt. Stein war ſeinen Kameraden durch ſein ver
ſchloſſenes Weſen aufgefallen.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich in der 2. Beilage 2. Seite.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 3 500 000 neue, auf den Jn-
haber iautende Aktien der Nord deutſchen Woll-
kämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen,
Nr. 11 501---15 000, mit halbjähriger Dividendenberechtigung für
das Geſchäftsjahr 1905 im Höchſtbetrage von 5 pro anno.
2. 5 100 000 Aktien der Fritz Schulz jun. Aktien-
geſellſchaft zu Leipzig, Nr. 1--5100 zu je 1000

—-y. Erſte Notiz. Die neuen 4 Sigen à 103 5 rückzahlbaren
Obligationen des Georgs-Marien-Bergwerks- und
Hütten- Vereins gelangten an der Freitag-Börſe zu Berlin
zum erſten Male zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 101
bez. u. Gd.

y. An der Berliner Vörſe notiertes Vezugsrecht. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien der Deutſch-Ueberſeeiſchen
Elektrizität s- Geſellſchaft notierte am Freitag 9,70.

y. Börſengerüchte und kein Ende. Die erhebliche Kurs
ſteigerung, welche die Aktien des konſolidierten Braun-
kohlen Bergwerks Caroline bei Offleben in
jüngſter Zeit erfahren haben, hat zu dem Gerüchte Veranlaſſung
gegeben, daß bei dieſer Geſellſchaft eine Kapitalserhöhung in Aus-
ſicht ſtehe. Die „B. B.-3.“ hört indes auf Anfrage, daß in den
Verwaltungskreiſen der Geſellſchaft von dem Plane einer derartigen
Transaktion abſolut nichts bekannt iſt. (Es wäre wirklich an der
Zeit, gegen alle dieſe Senſationsmachereien endlich einmal ganz
energiſch vorzugehen. Die Red.)

y. Kaliwerk Krügershall, Aktien- Geſellſchaft. Der Schacht iſt
gegenwärtig ca. 20 Meter tief und bis 11 Meter ausgemauert. Jn
der am 12. er. ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
eine weitere Einzahlung auf die vorläufig mit 25 5 bezahlten Aktien
nicht vor Februar eivzuberufen.

y. Beſtenerung von Knxengeſchäften. Der Finanzminiſter
hat durch Rundverfügung vom 7. d. M. ſich dafür entſchieden, daß
die Reichsſtempelabgabe von Eins vom Tauſend für Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über Anteile von bergrechtlichen Ge-
werkſchaften zu beſchränken iſt auf Anſchaffungsgeſchäfte über ge
werkſchaftliche Anteile im Sinne des S 101 des Allgemeinen Berg-
geſetzes und ſich nicht bezieht auf Anſchaffungsgeſchäfte über ſoge-
nannte Kuxe des älteren Rechts. Für Anſchaffungsgeſchäfte der
ziletzt erwähnten Art iſt daher die preußiſche Stempelgeſetzgebung
in Kraft geblieben.

Ueber den Stand der Verhandlungen im Stabeiſenverbande
teilt die „Rh.-W. Z.“ mit, daß man zurzeit mit ſtatiſtiſchen Erhebungen
beſchäftigt iſt und Verſammlungen wicht anberaumt ſind. Das eingehende
ſtatiſtiſche Material wird von der Dortmunder Union bearbeitet. Sodann
ſind die Saar, Moſel- und Luxemburger Werke durch den Stahlwerks-
verband aufgefordert worden, ſich über ihren grundſätzlichen Beitritt zu
einem Stabeiſenverbande bis zur nächſten Verſammlung der Stahlwerks
beſitzer zu entſchließen. Da dieſe Werke möglicherweiſe auf ihrem ab
lehnenden Standpunkte beharren, ſo dürfte eventuell über eine Ver-
einigung der rheiniſch weſtfäliſchen Stahlwerke unter Ausſchluß der
ſüddeutſchen Gruppe weiter beraten werden.

y. Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte. Die Verwaltung
äußerte ſich über das verfloſſene Geſchäftsjahr im Bericht u. a. wie
folgt: Wenn wir in der Lage ſind, heute ein gegenüber dem vorher
gehenden Geſchäftsjahr etwas günſtigeres Ergebnis vorzulegen, ſo beruht
das zumeiſt auf der Jnbetriebnahme eines Teils der Vervollkommnungen
unſerer maſchinellen Einrichtungen, mit deren Vollendung wir eifrig
beſchäftigt bleiben. Unſere Produktion wurde durch den Streik ſehr
nachteilig beeinflußt. Das Gewinn und Verluſtkonto ergibt einen
Bruttogewinn von 421 955 wovon nach Abzug der Abſchreibungen,
Zinſen und Handlungsunkoſten uſw. ein Reingewinn von 129 193
verbleibt. Hiervon ſoll eine Dividende von 29 verteilt werden. Wir
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ſind in allen Betriebszweigen gut beſchäftigt, die Nachfrage nach unſeren
Fabrikaten hat allmählich, aber regelmäßig zugenommen, und auch die
Preiſe haben ſich langſam erhöht, wenngleich ſie immer noch zu wünſchen
übrig laſſen. Wenn nicht wieder ein Rückſchlag erfolgt, ſo dürſen wir
auf beſſere Ergebniſſe rechnen.

y. Mühlenbauanſtalt vorm. Gebr. Seck, Dresden. Jn der
Generalverſammlung, über die ſchon kurz berichtet wurde, bemängelte
ein Aktionär die Bilanzierung, beſonders aber den Vortrag von
221 479 auf neue Richnung, woraus er eine höhere Dividende
forderte. Die Verwaltung verteidigte ihre vorſichtige Bilanzierung mit
der größeren Ausdehnung des Geſchäfts, die auch die Auſſpeicherung
größerer Betriebsmittel bedinge. Die Regularien wurden dann gegen
die 75 Stimmen des zu Protokoll proteſtierenden Aktionärs genehmigt.
Der Geſchäftsgang bleibt, wie mitgeteilt wurde, ſehr flott. Der Beſtand
an Aufträgen betrage 2 250 000 Die Verwaltung wird angeſichts
des obigen Proteſtes noch in die Beratung über die Auszahlungsform
der auf 12 feſtgeſetzten Dividende eintreten.

—-y. Köln-Müſener BVergwerksverein in Kreuzthal. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 4 feſt. Der Vor
ſitzende teilte über den Geſchäftsgang mit, im neuen Geſchäftsjahre
lieferte das erſte Quartal ein zufriedenſtellendes Ergebnis, auch das
zweite Quartal laſſe ſich gut an. Das Werk ſei in allen Be
trieben vollauf beſchäftigt, im Siegerlande habe ſich Mangel an
Eiſenſtein fühlbar gemacht, der eventuell zu einer Betriebs-
verminderung führen könnte; im großen und ganzen ſeien indeſſen
die Ausſichten recht gute.

Aktienkapitalserhöhung. Der Verwaltungsrat der
Banca Commerciale Jtaliana hat, wie die „Frkf.
Ztg.“ meldet, die Erhöhung des Aktienkapitals um 25 auf 105
Millionen Lire beſchloſſen. Modalitäten und Zeitpunkt der Durch-
führung bleiben noch zu beſtimmen.

y. Eine neue ruſſiſche Kohleneiſenbahn. Eine aus höheren
Beamten verſchiedener ruſſiſcher Miniſterien zuſammengeſetzte Kommiſſion
wurde, wie man aus Petersburg ſchreibt, mit der Aufgabe betraut,
ein Projekt für den Bau einer Kohleneiſenbahn vom Kohlenbaſſin im
Dongebiete bis Petersburg auszuarbeiten. Die nach einem neuen
Typus zu errichtende Bahn hätte die Kohlenfrachten zu außerordentlich
billigen Tarifen zu befördern, um dem im Norden Rußlands ſich immer
fühlbarer machenden Mangel an Brennmaterial abzuhelfen und gleich
zeitig der Kohleninduſtrie am Don neuen Aufſſchwung zu ſichern. Den
Vorſitz in der Kommiſſion führt der als Spezialiſt in Eiſenbahnſachen
ſehr bekannte Chef des Eiſenbahn- Departements im Verkehrsminiſterium,
Zigler v. Schaffhauſen.

y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Nach dem „Jron monger“
iſt die Tendenz des amerikaniſchen Eiſenmarktes ſehr feſt. Südliches
Eiſen 1 Stahlknüppel 1 4 höher. Preiſe bei enormer Nachfrage
vorausſichtlich weiter ſteigend.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 21. Okt.

nan Z e Dividende in
Uinslauf wn, liert fus Kurs

Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 4 u. o 3 99,756
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 3 99.250
Hallesche 372 90 Stadt- Anleihe von 1886 4 u. o 35) 99756
Hallesche 392 90 Ftadt- Anleihe von 1892 u. 7/7 352 99,506
Hallesche 4 90 Stadt-Anlejhe unkündbar bis 1906 u. 7 u 100,756
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe unkändbar bis 1907 m u. 7 101,006
Akener 3 9 StadtAnleihe u. 7 u 3krturter 392 StadtAnleihe u. 3 99,006Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe I von 1893 u. o 101,250
krkurter 4 96 Ftadt-Anleihe von 1901 u. i 14 101,256
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied 3 935,256Haumburger 32 StadtAnleihe a u. /7 3 233256Jerbster 392 90 StadtAnleihe u. 3 98,256landschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriefe u. 35 22. 106
öchslsche 4 90 lanäschaftliche Pfandbriefe u. 102,706
ächsische 392 96 landschaftliche Pfandbriete a u. /7 352 99,106
Kchsſsche 3 90 lapdschaftliche Pfandbriefe u. 3
Sächsische 352 90 Provinzial- Anleihe verschied 3 99,006
Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) a u. müule 32099,256
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe e u 100,75d0
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückrahblbar

103 u. 7 -441 101,506Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein 4 96 Teil-

schuldverschreihungen ankündbar bis 1910 4 u. 4 101,006
Cröllwitrer Papierfadrit, 490 Hypoth. Anſeſne u. 4 101,758kilenburger Kaftun-Manuf. 452 96 H. -A. t. 102 90 u. i 45102,756
kisenacher kanmezrazpinnerel 472 9 Ahligat.

rückz. mit 102 95 /4 u. o 432 102,006fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 '/4 u. o 4 101,256Grube Glückauf 452 90 Ohbligafionen u. 441 100,756
Halle-Hettstedter 392 90 khb. Obl. u. 352 23.50B
flalle-Hettstedter 4 i 90 Ehb. b. u. 7 42 103,256Hallesche Straßenbahn 4 (bl. u. 4 101,006Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. i 4 100,7566
Naumdurger Braunkohlen abg. 496 Hypoth. Anl.

2bzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 a u. 4 101,256Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldy. u. vmuli 100,756
Schgisch- Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. räctz. 102 90 u. 4 1101,0066
Maldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 96 r4 u. 1102,906Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 74 o 4 100 506
Perschen-Peibenf. Braunt. 496 Anſeſde v. 18001 a u. 4 1100.506
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 00 Anſeihe v. 1898 u. o 4 1100,756
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902 a u. S S 4 101,250
Zeitzer Peroff. u. Soſeröſfabrik 4 90 unt. b. 19041 u. 7 4 101,006
Hallesche Bankverein-Aktien 8y2 9 4 158,9066Spar- und Vorschufbank- Aktien 171 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 12 4 23226,75b6
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 7 4 242,006
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 271 10 9 4 2
Cröllwitier Papierfabrik-Aktien n 7 12 15 4 2353,006Cönnerner NMaſzfabrik- Aktien 18 11 10 4 190,000
Dörsfewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien »7 252 252 4 57,50B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien r s 5 4 1100,00B
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 45 4 106,00B
feldschlööchen-Brauerei- Aktien 10 0 4 34,00b6W Zuckerfabrik-Aktien i 10 2 4 1320,000Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 35 354Jallesche Akffen-Bierbrauerei- Aktien o 7002
Jallesche Maschinenfabrik-Aktien s 18 4 406,006fallesche Straßenbahn- Aktien 171 1 452 4 1126,00B
Hallerche Portland-Cementfabrik-Aktlen 0 1 4 I118,00bB
Pildebrandsche Mähſenwerke- Aktien r 9 9 4 163,006hördisdorfer Zuckerfabrik -Aktien s 9 4 138,00BHyffhäuserhütte A.-NMaschfabr. v. Paul Reub Aktien 60 20 4 r
landsberger Malzfabrik- Aktien 177 10 9 4 168,006
Haumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 260Miemberger Malzfabrſk- Aktien r 5 5 4 108,006hienburger Schloßmölzerei- Aktien o 5 4 1102,006
fiebecksche Monfanwerke- Aktien 1252 11 4 (18,006
Sächs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4 114,256Sächt.- Thür. Braunkohſen-St.-Pr. Aktien I. Em. 0 5 4
Schs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. u 0 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien a 12 12 4 235,00d0Yegelin Häbner- Aktien s 8 4 1146,250Yerschen. Weidenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4
Leiter Maschinentadrik-Aktien (Schaede) r 7 7 4Zeitrer Paraffin- und Solardifadrik- Aktien n 4 9 10 4 185,000
Luderraffinerie Halle Aktien o 15 4148,00Bruddorf-Nietlebener Bergdau-Vereins-Ruxe ohne Linzen j.
Hall. Konsolid. Pfennerschafts-Kuxe 2430,000

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verztehen sich in Hark fär ein Stück.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 20. Okt.

März 1906: 10,20 waggonfrei.
Hamburg, 20. Okt.

März 1906: 10,45 A. waggonfrei.

Zuckerberichte.

Magdeburg den 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,95 8,15.
Nachprodnukte excl. 759 Rend. 6,20 6,50.

Brotraſfinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Loko waggonfrei: 10,25 C.
Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 16,75G, 16,85B.
November 16 756G, 16,85B.
Dezember 16,85G, 16,90B. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

per Oktober 16,75.
November 1680.
Dezember 16.90

März 17,35.
Mai 17.60.
Auguſt 18,00.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Okt.

Loko waggonfrei: 10,00 Februar

Februar

Januar-März 17,156G, 17,25B.
Mai 17,606G, 17,65B.

Die Wiederbefeſtigung der amerikaniſchen
Märkte, ſowie das zunehmende Froſtwetter haben heute die Tendenz
gebeſſert. Die Preiſe zogen für Weizen und Roggen um 121
an und verblieben auch ſo, da ſich bei knappem Angebot ſtarker Kon
ſumbegehr kundtat.
Hafer, Mais und Rüböl ruhig, aber behauptet.

Auslandsforderungen faſt durchweg erhöht,
Wetter heiter.

Werzen Okt. 173,00 Dezbr. 176,00 Mai 186,00
Noggen Okt. 162,00 Dezbr. 160,75 Mai 168,75
Hafer Dezbr. 147,75 Mai 157,50
Mais Dezbr. 130,25 Mai 130,25 A.
Rüböl Oktbr. 46 00 Dezbr. 47,60 Mai 49,70 A.

KRursnotierungen der Berſiner Börse vom 21. Oktober, 2

Börſe von Berlin vom 21. Ok ber.
Auf die Feſtigkeit New-Yorks und auf die Erholung des

Minenmarktes in Paris war die Börſe zu Beginn ziemlich feſt, doch
im ganzen ſtill. Auch heute erhielt der Montanaktienmarkt gute
Anregung durch den Düſſeldorfer Bericht, aus dem hervorgeht, daß
das Geſchäft im Roheiſenmarkt gegenwärtig vorzüglich bei feſter
Tendenz iſt, ſodaß die erhöhten Preiſe anſtandslos bezahlt werden,
und daß auch aus England und Amerika täglich Aufträge einlaufen.
Hüttenaktien ſetzten hierauf zunächſt höher ein. Kohlenaktien
waren preishaltend, Harpener unter Realiſierungen ſchwach. Der
Bankenmarkt ſetzte auf dem geſtrigen Schlußſtand ein. Jm ganzen
war das Geſchäft nicht von Belang. Der Ruſſenmarkt war feſt;
ſonſtige Fonds ſehr ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen auf Wien höher;
amerikaniſche Bahnen in Parität mit NewYork feſt. Schiffahrts-
aktien weiter in guter Anregung. Große Berliner Straßenbahn
und Allgemeine Elektrizitätsaktien kaum verändert. Ultimogeld
ca. 5. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war der Kursſtand
in Banken, Bahnen, Fonds und Schiffahrtsaktien unverändert; nur
Montanwerte waren um Bruchteile niedriger. Der Geſamtverkehr
hielt ſich in engen Grenzen. Privatdiskont 4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 12890 1309 Günfhersha l 3950 4025
Adler- Aktien 25 1419 1439 Hannov. Kali-Aktien 10090 10396
Kaolfsgluch 1250 1300 Hansa-Silberberg 3225 3300Alexandershall 10000 10100 haitort e n eBeienrade 9500 9600 Heldburg. 8590 8690Benthe zuzammengelegt 1100 1125 Heldrungen 4375 4425
Bismarckshall-Aktien 1009 1039 Hermann ll. 1400Carlsfund 11000 11100 immenrode 2625 2675Centrum pflicht. 1675 1725 Jehannashall 7700 7800Dezdemona 6250 6350 Krügershall volle 11990 1219
1002 Deutsche Kali- Aktien 18690 1889 Krügershall 25 90 12490 12690
Deufschland 3175 3250 Moltke: all. e 550Dorimund 525 Sachsen-Veimar 1500 1550Kinigket 6300 6400 Salzderhelden 1100Emiüenho n. 900 920 Schieferkaute 2675 2725friedrichshall A.-6. 1775 1799 Schlägel Eiten 180 20Glückauf-Sondershausen 19000 19200 Westersode
Grossherzog von Sachen 8400 8600

Tendenz rubig, nur Dortmund etwas höher gefragt.

Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kurszettel erscueint
in der Früh-Ausg abe.

Weechsel-Kurse.
Privatdiskont 490.

Amſterdam kurr 168.40
Brüszel 31.95n uopenhagen 112,45London 20. -8hew-Vork vista 4, 1950Paris un 81 25Schwein 81,10Petersburg

Wien 85,00Geldsorten.
Sovereigns

20 Francs Stücke 16,30
Amerikanische Moten 41925
belgische d0. 81.99Dänische o. 112,86knglische do. 20,45franzöziſche do. 31.29olländieche 90. 168.40ltalienische d. 81.40Desterreichische do. 95,35
Russische d. 216,10Schweizer c 81.15

Pfandbriefe.
4 96 l andschaftl. Tentr.-Pfbr.

35290 o. do. 99,10b63 äo. do. 87,6004 96 Söchsische handsch.-Pfäbr.

372 90 o. do. 99, 253 90 do. do. 87,20
Ausländische Stautspupiere.

5 90 Chinesen 1896 gr. 102,50b6
472 90 do. 1668 r. I 97.77
1,30 Griechen con. 43000
1,75 do. Monapol 53, 3066160 e. belg 52,4004 90 lfaliener Rente e e5 90 Nexſkaner gr. 102. 75
496 Oesterreich. Goldrente 101.20
4 90 do. Kronenrente 100.306041 90 le Silderrenie 100.90
4 (o Papierrente 100,906390 Portugiesen unif. 3. 68,106
590 Rumänen amort.

4 do. 890 v 93.20490 do. 1898 e 91,596490 Rossen 1880 91.60490 G. rer 80,6032 90 Schweten 1886 97.40b0
490 Serben amort, St.-Anl. 82,3060

4 er490 Türken Admin.-Anl. 88,806
Türkenlose 400 Fr. 137, 50 b
690 Ungar. Gold gr. 96, 70B
30 do. Kronen 95,90434 90 do. Staatsrente 97
390 do. kiser. Th. Anl. 381.406
490 Buenos-Aires 192,o00G

Deutsche Anlelhen.
55 9 Deuſeche Reiche Anleihe 100,606

3 do. do. 89 103 do. do. ult, 89,10824 Preudische Staats-Anleihe. 101,00B

z do. do. 89,100s o. do. u.. e hege un872 90 Bad Staafs-Anl. 1904 unk. 12 100 100

90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 19125B

892 90 do. 99,8008 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,200
a 4 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,40

8 do. 1896 1905 86,300039 9 Hambury. St. R. amort. 1887-91 99,50B

8 do. St.-Anl. V. 88 308 9 Sächtlsche Staatz-Rente 87,60b0
3 9 Rheinprovint 3 u. 4 conv. 98,90
35 Apolda 1895 m e W
3 Berliger 18 6., 99,50B4960 krkurt 1893, 1901. 101,70B
3 Co. 1893, 8 2228 e e496 Hallesche 1900 1 2 conv. 101,25B

3 95 e. 1 i e 1455Magdeburger Unconv. 3
35 90 do. 1875 1902 99,00604 90 Nerzeberg 1901 an. 10. 103,256

r 2000cenv. 698,80B
8 h

bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Deltzseh, Filenburg.

Kiseubabn-Aktien.

Halle-Hettsiedt 90.25lübeck-Büchen

Sthantungbahn 105,306Elektrigche Hochbahn 124,0050
Grosse Berliner Stradenbahn 198.1906
franzoten ul. 145 60bombarden ult. 23.25Canada-Pazifit ahg. 175,00B
Gotthardbehn
ltalien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn

buxemb. Prinz Heinrichbahn 129,00
Westsirilianische Eisenbahn 50,1050

EKisenbahn-Prioritäten,
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
3 90 UDux-Prager do.
4 90 Oesierr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjäsan Pr.
3 80 Transkaukasisthe 5. Pr
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.
s 90 Anotoller 1. Pr.

5 90 e. 2. Er.
40 90 ltalienische kisenh. Pr.

9 do. Mitielmeer Pr.Port. Eisend. Obl. 1886.
o Süd lial. Eis. Ohl.

North.-Pac. Pr. lien.

S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951

J

o

t e

101,300
82,20b0

101,2500
68,006
98,70B

10 1800

87.9060

Schiffahrts-Aktien.
ſamd. Amerſt. Pakeif.
Norddeutscher Lloyd

170.20
133,10

Bank-Aktien.
Bergisch-Möärk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank Lit. B.
Commerz.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer l andes-Bank

167,406
1772206

Deutsche Bank 242. 50do. UVebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.
Dresdner Bank
Essener Kredit
Gothaer Grundkredit-bank.

Leipriger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. Privaibank
Mitteldeutſche Kredit-Bank

e S d o e o

Nationalbank für Deutschland. 131.00
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 212.25d0
Petersburger Diskonto-Bank. 203,006
Preußische Boden-Kredit-Bank 159,30d0

do. Tentral-Boden-Kredit 200,60b60
heſchebenk

Russische Bank f. ausw. Handel 1 4,90
Sächsizche Bank 136, 30h6
A. Schaafſhaur, Bankverein 165.600B

Schlezischer Bankverein 159,250
Wiener bankverein

Consolidation Schalke 446,750B Orenstein 4 Koppel 227,00
Cotthuser Masch. 123,7560 Phönix Bergw.-A. 195. 7566
Cröllwitzer Papierfabrik 254,2560 Rhein.-Massau e eeee2ee2e282e28 334,00bB

Deszaner 207,10b6 Rhein. Stahlwerke 296,Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 218,9000do. bunemt. V. A. 284,0006 hombacher Hätte 241. 2506
Deufsche Gasglühlicht 365,0060 Hositzer UÜraunkohlen 245.,00B

do. Waffen v. Mun. 318 2566 do. Tuckerfahrik [154, 60b6
Donnersmarck-Hüfte konv. 271.250B Sächs, Thür. Braunk. 116. 50b6
Dortmunéer Union lit. C. 105. 40 o. do. 91. Pr. 128,006
Dortmunder Union lit. D. 110,8066 FSaline Salzungen 121.7600Dynamit-Iruct. 182,2506 Sangerhäuser Maosch.
kilenburger Katiun 106.0006 Schalker Gruben 641.506kintrednt, Berg. 375,0966 Schering, Chem. Fabr. 329.000
Clektra Dresden. 78,006B Schles. Bergb. ink. 486 8000
klektr. Untern. Lürich 195,0006 Schles. Portl. Zement. 225, 00b6Eschweller Berg. 281,2566 5chuchert, kletr 137. v

Lien 152,900 Schulz-Knauät. 1865, 00v0Friedr. Wilhelm Pr. Abt. 148,8056 Siemens Clashüften 271,006
Celzw. Fitenn. 246,0050 Stast. Chem. Fabrik 149.75h
Gelsenkirch. Berg. 246.0066 FSfettin-Bredower Portl. Tement 173. 0066
Georg -Marienhütte 109. 75 S tett. Vulkan 306 756go. St.-Pr. 121,5060 Sſobwasser lit. B. 90.3066Geseilschaft f. elektr. Untern. [158. 1066 Ftolberg. Zinkh. neue 205, 0066
Glauziger Zuckerfabrik 122.10 Sodenbörger Masch. 111,80b6
Greppiner Werke c 138.006 Fhaſe, kisenh. St.-Pr. 191. 10Hallesche Maschinen. 410,00 da. do. V. A. [116,506Hannov. Bauges. St.-Pr. 122,25B Thüringer Salinen 66,000
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (410,2566) Wegen 4 Hühner, Mesch. 145.756
Harpener Bergbau 223.900 Wesſeregeiner Aſkali. 260, 006
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 134,00b6 Westf. Oraht-lnd. 210 0006
Harzer u. B. 22.7906 1 (0. Stahl 137 goboHaspe kis. U St b 245, 00hB Wittener Gußstahl e 258,00bB
Hemmoor Portland. 106,6006 rede, NMälterei. 70,5000
Meru n ne Wurm-Revier 156,40ebrand, Mühlen Magchinenfahr. 195,250r 3233sch, kisen u. Stahl 255, 90hHoldschinsky de Kurse.Rahla Porrellan h n e enäenz: fest.
Kaliwerte Aschersleben [178.,80 Kreditaken 212,50Kattowitrer Berghau 217.7560 Berl. Handelsgesellschaft. 177,00
Kölner Bergwerk 438,7500 Darmslüdier Bank 152,25
König Wilhelm abg. 289. 00hG Qeutsche Benk 242,00
Mörbisdorfer Zuckerfabrik 135.0060 Diskonio-Kommandit 193,75
Lahmeyer à Co. 145. 0006 Oresdner Aank 167,70lapp, Tiefbohr-Ges. 289,00 Nationalbank für Deutschland 131.,40
baurahütte 270. 00d0 Franzosen 145,60Leopoldsgrube Eäderitt 111,0006 lombarden 24,25
Leopoläshal] 34.0006 ltalien. Nittelmeerbahn

go. St. r. 122.50b0 3 90 Reichsanleihe 89,00lewe (0. 282, 5000 Bochumer Oufstahl. 258.25Maschinenfabrik Buckau 152,606 Deutsch-luxembd. V.-A. 284,25
Kathildenhüfte Dortmunder Vnion-C. 105,60Menden Schwerte Pr.-Akt. 117.00b0 Laurahütfe 270,90
Milowicer Eisen 18 2556 Konszolidation
Mälheim Bergw. 208,5060 Gelsenkirchener Bergwerk 247,75heue Bod.-Akt.-Ges. 154, 6000 Harpengr 223,60
Miederl. Kohlenw. 148,50b0 Große Berl. Straßenbahn 198,50Nordstern Steinkohlen 298, 7500 Hamburger Paketfahrt 170,40
Oberschl. Eisenb.-Bed. 161,6000 Norddeuischer Hloyd 133.30do. E. -Ancd.-Haro-H. 141.00b6 Dynamit Trust 182,60
Oderschl. Kokswerke 174, 80b6
[-mm[=wwwvWwWvw=—=wmÜwmm-

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 21. Oktober, 1 Uhr nachmwittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Brauerei-Aktien.

Patzenbofer 260, 00b6Schultheiss 291, 7666Leipriger Brauerei Riebeck 211,500
Vereinsbr. Ariern 06, 006

Industrie-Papiere,
Akkumulatoren- Fabrik. 225, 00B
Axtien-Ges. f. Anilinfadr. 385,00b0Allgemeine Elektriz.- Gesellschaft 282

Anglo-Kontinental-Guano

altische Komenwerke. 130,00
Askania, chem. Fabrik 167,000
Baer Stein et 8Baroper Walzwerk.
Bergmann klektr. IIIIIIIIIII 328,00b0
Berl.-Anh. Maschinenfabr. 233
r v Elektrizitäts- Werke 195, 00 b

o Masch. Schwrz k. 262, 2600ums 440,7566Bliesenbach V. A. e
Bochumer Gudsta 258,2060

Braunschw., Kohl. St.-Pr.. 270,25

Concordia Bergw.

III 143,000(et 106,75b0Chem. fabrik Budizu 1

Dividende 1903/04 1904,/05 Dividende 1903 01 1901705
3 96 Fächsleche Rente 187,490 Leipriger Hypotbekenbank 7 7 lI48,756
z 90 do. Staatsanl. 99.900 Söchsische bant 6 6 1136,506
s lang Naſen chelede bog-red.n. 7 7, 15025032 90 (o. do. 1904) 99,806 Große Leipziger Strasenhann 7 7 184.00B
490 Cröllv. Papiertabr. Obl Hallesche Straßenbahn 1a44 126,00B4 90 Halſ. Stradenbahn Obiig.. 101,000 Teipriger Elekir. Straßenbahn 352 312 104256
490 Hanst. Gewerk. 0. 1101,706 Altenburger Akt. Brauerei 11 I178,00b(

do. do. 1893 1101,750 Cröllwitzer Papierfabrik 12 150
4 90 (o. do. 1897 101.756 Dörstew.-Rattmannsd. St. 22 2
490 (o. do. 1902) 108,500 do. do. Vora. 5 50 0992504 9 Leiter Paraffin Obl.. Glauziger Zuckerfabrik (102 1122,50B
32 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 99,750 Hallesche Zuckerraffinerig49 l. 102250 ((ſte und neue) 15 20 1150,000
r th.- Bank leipri i Körbisdorter Zuckerfabrik 8 (912 138,00B

A. ankdd. bis 10141 103,106 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 228,000
322 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 1211,250

Königr. Sachs, Anl.-Scheine 99,750 Leipziger Elektrizitätswerte 6 67/,0 138,250
4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1181,50B

Königr, Sachs. Anl.-Scheinel 102,400 Schkeuditz 4 7 1155.006
ansfelder Kuxe 40.4 40. 10306Aktien. NMaumburger Braunkohlen 10 111

rig fepſſſter k. ſo s 256.5060 kortland Cementtabrik Halle o 1 118,756
döhm. horäbahn 5 5 1125.756 m e kanmgami. J 373308

Uit. A. 10 12 299,00B Thüringer Gas 5 15 295,006h We 0 n v e 285,00B tie à Kräger, Wollgarnfabrik 6 2 119,000
öeutscht re Anst. Mernshaus. Kammgarnspinn. 8 7 1118 506

aiſe und deuo) s 83 178,500 Leitzer Paratfin 9 110 1184,006
RKredit- u. Sparbank Leipzig 4 Tendenz: ſest.

An- u. VerKaunt von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
rineung von Goldeinlagen., Conte-Corrent- u. Wechssel- Verkehr ote.

Neue grosse Sendungen

Jacketts
Paletots
Capes
Abendmäntel
Blusen
Kostümröcke
Kindermänmtel

Auaser gewöhnlich villige Preiſe.

M. Schneider
Halle, Leipzigerstrasse 94.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins. [4501
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HVMNOPHON
HVMNOPHON
Kaufen Sie keinen e bevor Sie nicht

in alen Musikinstrumenten Handlungen käuflich.
Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle von a Musikwaren- a [4436

ist die schönste und
praktischste

Sprechmaschine
der Welt.

ist überall
bekannt und beliebt.

übertrift in seiner
schmucken Form

alle anderen
Ssprechmaschinen.

ist eine Zierde
für jeden Salon

spricht und singt
mit absolut mensch-

Iicher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

allerSprechmaschinen.

HVMNOPHON ist

ſein ſöe er. denn

bisher r 18,befindet ſich jetLeipzigerſtr. 100,
J i. Hauſe d. Herrn Bruno Freytag.

n Anna n
T in ſt ypeſſ

ſucht ne einige Teilnehmerinnen zum

italienisehen ZivlkKol.
Gefl. Anmeld. Advokatenweg 38,

idsvormittags.

Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriobe Steinbildhauerei

irma Emil Schoher, Halle a. S.
Kontor und Werkplatz Mlansſfelderstrasse 52.

Ausführung von Bauarbeiten in jedem UmfangeAusstellung von rabdenkmälern am Rossplatz

Spezialität: Moderne Denkmälker und Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

U Feinste Referenzen. T

Ecke Wuchererstrasse.

Fernsprecher 2081.

3097

en
Bekanntmachung.

ſüdweſtafrikanif

Schriftliche A

Königl.
Auguſtaſtr.

(Abteil.

Unterſtützungsgelder
für ehemalige würdige und hilfsbedürftige Mitglieder der

ſchen Schutztruppe,
welche früher dem Verbande des IV. Armeekorps angehört haben,
ſowie den Hinterbliebenen derſelben können aus den Erträgen
einer Wohltätigkeitsſammlung noch zur Auszahlung gelangen.

lnträge behufs Berückſichtigung ſind mit den nötigen
Ausweiſen an das

Generalkommando des IV. Armeekorps,
42, oder an dieGeſchäftsſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

Magdeburg), Kaiſerſtraße 48, in Magdeburg
zu richten.

fertigt preiswert
vielfach prämiiert

4449]

Vorriguche Vergrösserungen

sowie grosse directe Photographien

Pyite
nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

Möller,

habe meine Praxis
wieder auf genommen.
Dr. med, Conradin Hertzberg,

prakt. Arzt ete., (4459
e27.BRernburgerstr. II.

Von der Reise
zurück.

Dr. Hennes.Ohrenarrzt. [4439
ſern fernen
Aelt. verh. Gutsverwalter b.

1500 Mk. Gehalt u. freier Wohng.
1. Nov. od. 1. Jan. geſucht d.
Rinneweiss, 3uh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 9, I. [4443
Tüchtigen Sehlosser,

hauptſächlich f. Rrnokenwaser

ſtellt ſofort ein (4487
Carl Berlin, Weißenfels.
Für ein Provinzialbank-

geſchäft wird ein [4328

Lehrlingmit der Berechtigung zum Einj.
Freiw. per ſofort geſucht. Offert.
unt. Z. h. 845 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Tehrſng ür die kaufmän-
niſche Abteilung
eines techniſchen

t r ſofort oder Oſtern6 geſucht. Schriftl. Angeb. u.
o. 2983 an Rud. Moſſe, Halle.

2 Verkäuferinnen,
1 junger DekKkorateur

für die Glas-, Porz., Spielwaren
branche ſofort b. h. Salair geſucht.

Off. mit b. Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſprüchen an [4472

Max Trupkoe, Apolda.

Suche per ſofort
mit der Poſamentenbranche vertraute
Verkäuferin. Off. mit Bild
u. Gehaltsanſprüchen bei nicht freier

Station an [4488Wilh. Baumann, Jena.
Ein jg. Mädchen zur Er-

lernung der ff. Küche und Haus
wirtſchaft auf gr. Dom. Anh.
1. Nov. geſucht d. Bimnneweiss,
Tuhaber Friedrich Gareis,Stellenvermittler, Sternſtraße 9, r.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt ca. 40—50 kr kräftige

ädchen
zum Aufgraben von Rüben bei

hohem Lohn. [4327Wrede Sohn, Halber ſtadt

Gr. Steinstrasse I2
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler benutzte

hochherrſchaftlihe Wohnung
Licht und Gas,

II. Etage 6 heizbare Zimmer und Zubehör,
J. Etage 3 Bureauräume,

mit elektr.

zum 1. April 1906 anderweit zu
Aerzte und Rechtsanwälte. Näh. Blumenſtraße 11 im Kontor.

4464
vermieten. Sehr paſſend für

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etagezum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der

Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft daſelbſt.

4361

Perſonen Angebote.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver-
mittler, AmGüterbahnhof2 II. Prima
Referenzen.

Knechte,Deutſch
ſprechendeſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKol
geb. Kudo, rMerſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

W Aufträge auf ſchleſiſche
Knechte (Jahreslöhner mit
uten Papieren) zum AntrittKeuſahr nimmt ſchon jetzt entgegen

Arbeitsnachweis (2824
der Landwirtſchaftskammer,
Halle (S.), Leipzigerſtr. 29.
Zur Erlernung der Wirtſchaft

ſucht junges Mädchen ſofort oder
S Stellung ohne gegenſeitige
Vergütung. Land bevorzu t.

Offerten erbeten unter Z. t. 856
(4499an die Exped. d. Ztg.

utesOek.-Mamſell, 19 J. alt,
Lehrzeugn., ſucht Stelle d. Frau
Anna Pileckinger, Stellenver-
mittlerin, Kleine Ulrichſtraße 9.

Tüchtigewvericäuferin,
im Verkehr mit jedem Publikum

und mit beſten Em-
p ſucht Stellung gleich
viel welcher Branche. Offert. erb.
Annoncen-Sechulze, Leipzig,
Naſchmarkt 3. 4403

Vermietungen.
Wettinerstr. 15

herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,
1. April zu vermieten. [4304

Albrechtstrasse Z3I. Etg., 1050 Mk., 1. April 06
zu vermieten. Näh. Haustür
Kloſterſtraße part. [4456

Mietgeſuche.

Miet geſuch.e Wohnung mit
r für ca. 900 Mark

i zum April geſucht.Offerten mit e unter
Z. t. 834 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten.

Stad. med. ſucht

Zimmer Bä
in guter Familie. Off. mit Preis
angabe u. Z. V. 858 and. Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.

650000 Mk.
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in

h Poſten gegen Acker-

4500

mit voller

ſicherheit auch zur [4241
Stellebis s5ofachen Grdſt. Reinertrag

billi r nen m dur
eim Eoece r neu Deſſauerſtr.

höhe eegeſucht. Angebote unter B. I. 2980

grundſtück per bald geſucht.

Sichere II. Hypothek von
16 000 Mark auf ſtädt. Hausgrund
ſtück mit Verluſt S verkaufen.
Eigentümer iſt durchaus pünkt-
licher Zinszahler. Gefällige An
erbieten unter Z. o. 851 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4378

50-60 000 Mark
Privatgeld zu 4 auf ſichere Hypo
37 ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Off. unt. B. U. 2988 an Rud.
Moſſe, Halle a. S. (4473

30--35 000 Mark
gr ſicheren II. Hypothek, hinter

X Bankgeld, auf größeres Stadt

L Gefl. Offerten befördert unter
X M. 7272 Haasenstein
X Vogler A. G. Schmeerſtr. 20,I.

20 000 VI.möchte ich nur zur I. Stelle auf
ganz ſichere Hypothek zu ganz
mäßigen Zinſen ohne Vermittlung
ſofort oder ſpäter wieder aus-
leihen. Offerten unter Z. c. 862

erbeten. [4441
Ca. 50000 Mark

beabſichtige ich auf nur hochfeine
Ackerhypothek oder auf hoch

Grundſtücke in
requenter Lage, eventl. in Teil-

beträgen, an Selbſtleiher zu ganz
mäßigen Zinſen auszuleihen.
Offerten unter Z. u. 857 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [(4440

1200 000 Mk.
ſind von 32 an auf Acker auszuleih.
H. Silberberg, Satternett

900 000 Mk. Jnſtituts- u.
Privatgeld.

à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 3 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

1400 000 Mark
Kirchen u. Spargelder ſind bald
2 ſpäter auf gute Hvpotheken

szuleihen. Auf Acker zu 3auf Banſer zu 40 Nur ſchrift-
liche Geſuche ſind mit der Auf-
ſchrift „Kapitalsaulage“ an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2399

Schreiben Sie (Rückporto 20 Pf. an
Arthur Kloss, Dresden 16. (4311

Wer Geld gucht e t g
Vol (zu jed. Zwecke)

ſchreibe ſofort an Schaarsehmidt,
Berlin W. 57. Potsdamerſtr.80. Prompte
Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

Papiere, Effelten,
die Chancen zur Steigerung haben,

kann ein Fachmann von Fall zu
Fall empfehlen. Vorspesen keine,
mässige Gewinnbeteiligung. Offert.

erbeton sub J. D. 550 an
Rudolf Mosse Berlin SW.

Himbeer-Marmelade,
friſch eingetroffen,

empfiehlt à Pfund 60 Pfg.
A. Krantz Nachüg.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 v L [4450

Grich Heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Spezial-Auslage von

Broschen u. Hochzeits-
geschenken.

R.-Sp.- V.

an die Expedition der Hall. Zeitung

Wer wünſcht., erh. ſof. gr.reiche Heirat Auswahl von Damen

m. 3--220 000 Mk. Verm. Send.
Sie nur Adr. a. „Giücklich“, Serlin S. 14.

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
Begenschirme

eigene Fabrikate,

dauerhaft.
Schirmbezüge

in 1 Std. Reparat. g. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

J J SCçC „T---JFamiliennachriſten.

Verlobt: Frl. Erna V Wittmund
mit Hrn. Albert Fleß (Deren-
burg a. H. -Quedlinburg). Frl.
Julie Eichmann mit Hrn. Karl
Knauel (Hamm i. W.). Frl.
Emma Greyer mit Hrn. Gott-
lieb Tſchetſchock (Burgwenden-—
AltScherbitz). Frl. T. Wagner
mit Hrn. Dr. med. Bruno
Köhler (Lemgon in Lippe-
EſſenRüttenſcheid). Frl. Anna
Hottendorff mit Hrn. Aandrat
Fritz Baver (Weſterende-Ottern
dorf--Otterndorf). Frl. AliceHaſſe mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Dr. jur. Paul Doehn (Berlin).Frl. Martha Larenz Se Hrn.
Hauptmann B. Rave (Münſter
i. W. Culm a. d. W.).

Verehelicht: Hr. Rittergutspächter MaecklenburgOtſchkowitz

mit Frl. Erna Pofahl (Brom-
berg). Hr. Dr. jur. Hans Fieker
mit Frl. Elſe Barth (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Schirmfabrik
Halle a. S.

Hrn. Leutn. F. Heller (Wolfenbüttel). Hrn Rittergutsbeſitzer

Karl Nitſche (Droſchkau). Hrn.
Rittmeiſter Harry von Bothen
und Halbach (Karlsruhe). Hrn.
Heinrich Hahn (Fürth). Eine
Tochter: Herrn Obergrenz-
kontrolleur Max Spangenberg
(Putzig). Hrn. Friedrich vonLöbbecke (Gr. Heudorf Hrn,
Karl Richter (Naumburg).

Geſtorben: Hr. Rentner Oskar
Seifert (Hirſchberg i. Schl.). Hr.
Kaufm. Albert Kutter (Stadtilm).
Hr. Dr. Eugen Reiße (Blanken-
burg a. H.). Hr. Bauunter
nehmer Joh. Märtgen (Leipzig-
Reudnitz). Hr. Stationsvorſteher

D. Carl Lorenz (Untermhaus).
Hr. Kaufmann W. Eggeſtein
(Lenzen a. E.). Hr. K l. Hof
maurermeiſter Jacob ierſtedt
(Colbitz). Hr. Bürgermeiſter
Johannes Melde (Guhrau).
Hr. Gutsbeſitzer Gottlob Wahren
(Markwerben). Hr. Wilhelm
Röbbenack (Taucha). Hr. Juſtiz
rat Dr. Weinrich Sobernheim(Berlin). W. Oberſtabsarzt Dr.

Johann Dormagen (Kaſſel).
Fr. Friederike Anna Lindner
geb. Reinſtein (Hohenprießnitz).
Fr. Renate Klauß geb. Müller
(Bietegaſt). Fr. Ww. Johanne
Rückriem (Aſchersleben). Fr.

(3663 Anna Schnell geb. Hartleb
(Rieſtedt).

TodesAnzeige.
Heute morgen 1 Uhr

Leiden meine innigſtgeliebte Gattin,
Schweſter und Schwägerin

im 32. Lebensjahre.

verſchied nach kurzen ſchweren
unſere gute Mutter, Tochter,

Fran Agnes Remmichke geb. Werner

Kattersnaundorf, den 21. Oktober 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der tieftrauernde Gatte William Remmiecke.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. Oktober,

mittags 3 Uhr ſtatt.
nach-

Heute nachmitta
wartet unſer lieber

TodesAnzeige.
223 Uhr verſchied plötzlich und uner

ater, Schwieger und Großvater, der
Chauſſee Aufſeher a. D.

Franim 62. Lebensjahre.

Deetz ſtatt.
an Rudolf Moſſe, Halle a. S. (4468

FalkeUm ſtilles Beileid bitten
Deetz b. Lindau i. Anh. und Bitterfeld, d. 19. Okt. 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 23 nur

Hubertus Dietrich (Halberſtadt).
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Die 11. Provinzialſynode zu Merſeburg
trat am 20. Oktober zu ihrer letzten Sitzung zuſammen. Synodale
Mann berichtete über den vorgelegten Nachtrag des Finanzaus-
ſchuſſes zum Haushaltsplan. Der Nachtrag wurde angenommen.
Ueber den Antrag der Verfaſſungskommiſſion betr. den zu erwarten-
den Geſetzentwurf über die anderweitige Regelung der Schulunter-
haltungspflicht berichtete Synodale Behrens. Die Synode ſtimmte
folgendem, von den Synodalen Luther und Genoſſen der Kom-
miſſion eingebrachten Antrage zu: „Erfüllt von treuer Fürſorge
für das Wohl der Volksſchule, an dem das Wohl des Staates, der
Kirche und der Familie in gleicher Weiſe beteiligt iſt, erklärt die
Provinzialſynode angeſichts des zu erwartenden Geſetzentwurfs
betr. die anderweitige Regelung der Schulunterhaltungspflicht:
Die konfeſſionelle Grundlage iſt für den Unterricht und die Er-
ziehung in der Volksſchule das unentbehrliche Fundament. Nur,
wo die Verhältniſſe durchaus zwingend ſind, iſt die Simultanſchule
als Ausnahme geſtattet. Eine dementſprechende geſetzliche Regelung
auf Grund des Artikels 24 der Verfaſſung iſt dringend geboten,
wenn als Träger der Volksſchulunterhaltungspflicht an Stelle der
bisherigen konfeſſionellen Schulſozietät die politiſche Gemeinde tritt.
Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 13. Mai 1904 enthält
das, was im kirchlichen Jntereſſe bei einer derartigen Aenderung
unbedingt gefordert werden muß. Provinzialſynode bittet deshalb
die beiden Häuſer des Landtages, in dem zu erwartenden Geſetz
entwurfe dieſe Grundſätze feſtzulegen.“ Den Anlaß zu dem An-
trage bietet das bekannte Schulkompromiß vom 13. Mai 1904, das
durch einheitliches Zuſammengehen der großen politiſchen Parteien,
mit Ausnahme der Sozialdemokratie, zuſtande kam. Jn der Be
ſprechung knüpfte Synodale Polack an den vielgenannten v. Zedlitz-
ſchen Schulantrag an. 37 Jahre lang Kreisſchulinſpektor, ſtehe er
auf dem Boden der konfeſſionellen Schule. Dieſe müſſe die Regel
ſein; wo wirtſchaftliche und andere Gründe es aber erfordern, ſolle
man auch der Simultanſchule ihr Leben laſſen. Synodale Landes-
hauptmann Bartels wollte auch mangelhaften Unterricht von dem
Begriffe Simultanſchule ferngehalten wiſſen wie Synodale Winckler.
Redner mahnte, die Berührungspunkte mit der Schweſterkirche
nach dem Grundſatze „ſchiedlich friedlich“ feſtzuhalten, wenn dem
nächſt wieder der Kampf um die Simultanſchule entbrennen ſollte.
Hierauf folgte die Beratung über den Antrag der Verfaſſungs-
kommiſſion betr. die Uebernahme der Kreisſchulinſpektion durch die
Superintendenten. Synodale Trümpelmann referierte über den
vom Shynodalen Schollmeyer-Großwanzer eingebrachten Antrag.
Das Konſiſtorium möge Superintendenten, die mit Ephoral-
geſchäften bereits überlaſtet ſind, nicht noch zur Uebernahme eines
Kreisſchulinſpektorats veranlaſſen. Synodale Schollmeyer wies auf
die großen Aufgaben der Kirche hin und hielt ſeinen Antrag auf-
recht, wobei er vom Synodalen Paſche unterſtützt wurde. Schließ-
lich wurde doch über den Antrag Schollmeher zur Tagesordnung
übergegangen. Punkt 4 der Tagesordnung betraf a) Erſatzwahlen
zur Generalſynode. Man wählte durch Zuruf: zu Abgeordneten
die Synodalen Bärwinkel, Roſenthal, Glaſewald, Winckler und
zu Stellvertretern: Lorenz, Reinſch. b) Wahl in die theologiſche
Prüfungskommiſſion. Die bisherigen Synodalen Dr. Göbel, Dr.
Quandt, Dr. Zſchimmer wurden wiedergewählt. c) Wahlen zur
Pfarrtöchterſtiftung. Es wurden gewählt: Meyer, Schneider.
Ferner wurden gewählt die Beamten der Provinzialſynode, ſowie
für den Geſangbuchfonds. Zum Antrag der Miſſionskommiſſion
betr. Regelung des Schlafburſchenweſens und Feſtſtellung einer
Hausordnung für den Handwerksbetrieb zum Schutze des religiöſen
Lebens referierte Synodale Schäfer. Derſelbe ſchilderte das ſoziale
und ſittliche Elend der Betroffenen, das eine dringende Abhilfe
erheiſche. Synodale v. Jacobi ſprach für den Erlaß lokaler
Polizeiverordnungen. Synodale Schuſter verſprach ſich von einer
Polizeiverordnung nicht viel und verwies an das Konſiſtorium in
einem von ihm eingebrachten Antrage. Shnodale Graf v. Hohen-
hal bat, die Sache dem Oberpräſidenten zu überlaſſen. Dieſer
aber pflichtete den Worten des Synodalen v. Jacobi durchaus bei.
Es wwurde ſchließlich folgender Kommiſſionsantrag angenommen:
„1. Den Herrn Oberpräſidenten zu bitten, in Erwägung zu ziehen,
ob es in Rückſicht auf die vielfach veränderten wirtſchaftlichen
und induſtriellen Verhältniſſe ſich nicht empfiehlt, das geſamte
Schlafſtellenweſen durch eine Provinzial-Polizeiverordnung zu
regeln und auf eine ſtrenge Handhabung der bezüglichen Vor-
ſchriften hinzuwirken; 2. Schutz des religiöſen Lebens der Lehrlinge
iſt durch 8 127, Abſatz 2 der Gewerbeordnung bereits gegeben;
3. Provinzialſynobde erachtet. es als eine auf dem S 14 der Kirchen-

2. Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
gemeindeordnung beruhende Aufgabe der Gemeindekirchenräte, die
zum Schutze der Schlafburſchen uſw. beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen und Polizeiverordnungen zum Gegenſtande ihrer Be-
ratungen zu machen, die Kenntnis von dieſen Beſtimmungen zu
verbreiten und dadurch das ſittliche Bewußtſein zu wecken und zu
ſtärken.“ Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung referierte
Synodale Frhr. v. d. Recke-Mansfeld. Er betraf den Antrag der
Kollektenkommiſſion betr. Bewilligung von Beihilfen aus den
ProvinzialSynodalkollektenfonds. Jnsgeſamt ſind 69 695 Mk. aus-
geſetzt, dazu für das Eichsfeld 13 500 Mk. für drei Jahre und ein
Dispoſitionsfonds von 3000,95 Mk. Aus dem Geſangbuchfonds
bekommen u. a. die innere Miſſion in Magdeburg 2500 Mk. und
die Stadtmiſſion Halle 2000 Mk. Die Vorlage wurde genehmigt.
Jm Anſchluß hieran dankte Synodale von Gerlach der Synode für
geſammelte Beiträge für die Miſſion in Berlin im Betrage von
254,30 Mk. Nunmehr nahm Graf v. Wartensleben das Wort zu
einer Schlußanſprache. Der Redner ſtellte die getane Arbeit der
Seſſion feſt, in der 173 Gegenſtände in neun Plenar- ws einer
Abend- und vielen Kommiſſionsſitzungen zur Beratung gelangt
ſeien. Er dankte dem königlichen Kommiſſar und den General-
ſuperintendenten, ſowie deren Räten für ihre Mitarbeit. Der könig-
liche Kommiſſar erwiderte den Dank. Synodale v. Gerlach ſprach
dem Vorſitzenden für ſeine umſichtige Leitung den Dank der Synode
aus. Graf Wartensleben dankte dann noch beſonders dem Ober-
präſidenten von Boetticher. Dieſer erwiderte, daß er freudigſt
ſeine Kräfte zum Wohle der Pfarrer und damit zum Wohle unſerer
Provinz einſetzen werde.

Ein Gebet ſchloß die Synode.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Der erſten

Undine-Vorſtellung iſt ſchnell die zweite gefolgt, und wieder war das
Haus auf allen Plätzen wohlgefüllt. Jnſofern war jedoch den zahl-
reichen Gäſten und der Kritik eine Ueberraſchung beſchieden, als an
Stelle des Herrn Soomer Herr Muth den Kühleborn ſang. Während
ſonſt die Mitteilungen aus dem Theaterbureau geſchwätzig von jedem
Pinſelſtrich zu berichten wiſſen, der auf der Bühne geſchieht, hatten ſie
ſich über dieſen Wechſel weiſe ausgeſchwiegen. Leider erlaubte es meine
Zeit nicht, der Aufführung längere Zeit beizuwohnen. Es iſt mir alſo
unmöglich, über Herrn Muths Leiſtung ein abſchließendes Urteil zu
fällen. Freilich wollte es ſcheinen, als ob der Künſtler ſeine Neigung,
die Töne der höheren Lage auf Koſten der Schönheit anzuſetzen,
immer noch nicht völlig überwunden hat. Herr Dr. Banaſch als
Hugo war nicht eben glücklich disponiert. Sein Geſang entrang
ſich viel zu ſchwer und zu wuchtig ſeiner Kehle. Mit großen Bedenken
habe ich die paar Noten gehört, die Herr Birkholz als Pater
Heilmann zu Lortzings Oper beizuſteuern hat. Die Hoffnung, daß
Herr Birkholz bisher durch irgendwelche Störungen an der vollen Ent-
faltung ſeines Könnens behindert geweſen iſt, darf man nun wohl
endgiltig aufgeben. Es ſtellt ſich vielmehr heraus, daß Herr Bikkholz
den Aufgaben, die ihn an unſerer Bühne erwarteten, in keiner Weiſe
gewachſen iſt, daß ſeine Mitwirkung den bisherigen guten Stand unſerer
Oper erheblich herabdrückt. Schade, daß es dem Künſtler nicht gelingen
will, ſeinen beiden Gaſtſpielrollen des vorigen Spielabſchnitts
Ebenbürtiges an die Seite zu ſetzen! Solche Erfahrungen machen
doppelt vorſichtig. Deshalb kann man auch unſerer Theaterleitung
keineswegs zuraten, den Bewerber um das Tenorbuffofach, der geſtern
den Knappen Veith ſang, in den Verband unſeres Theaters aufzunehmen.
Herr Arndt der Theaterzettel verriet nicht, woher er kam der
Fahrt ſpielt und ſingt ganz geſchickt, und in kleineren Verhältniſſen
wird ſeine Mitwirkung umſo höher anzuſchlagen ſein, als er offenbar
muſikaliſch ſicher und zuverläſſig iſt. Für unſer Theater reicht indeſſen
ſeine Stimme nicht aus. Dr. W. Kaiſer.Jahresſchlußkonzert des Heydrichſchen Konſervatoriums. Der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, hat ſich der Unterzeichnete
einen Teil des Jahresſchlußkonzertes angehört, das geſtern abend
Herr Bruno Heyd rich im Saale des „Wintergartens“ veranſtaltete.
Mit derſelben eiſernen Unermüdlichkeit, die Herrn Heydrich in allen
ſeinen Unternehmungen auszeichnet, hat der Direktor des Halleſchen
Konſervatoriums für Muſik und Theater es verſucht, eine von mir
unterſchriebene Kritik ſeiner Konzerte zu erlangen. Die Stunde indeſſen,
die ich geſtern im „Wintergarten“ zubrachte, hat mich nur in meiner
Meinung beſtärkt, hat mir von neuem bewieſen, daß ich mit meiner
kritiſchen Zurückhaltung Schülerkonzerten gegenüber durchaus recht habe.
Wohin geraten wir denn auch, wenn jeder Schrei aus muſikaliſchen
Kinderſtuben hier bewundernd begutachtet werden ſollte Schüler-
konzerte, welcher Art ſie auch ſeien, gehören nicht vor das Forum

einer ernſthaften Kunſtkritik. Herrſchen in anderen Städten andere
Bräuche, in anderen Zeitungen andere Gepflogenheiten, ſo mögen dafür
Gründe beſtehen, deren Richtigkeit zu prüfen mich garnichts angeht.
Jch bleibe dabei, daß es pädagogiſch durchaus falſch iſt, Kinder
oder Anfängerleiſtungen in irgend einer Form zu beſprechen.
Man richtet dadurch nur Unheil an. Den Schülern erweckt man
günſtigſten Falles die ſchädigende Vorſtellung, als wären ihre Dar-
bietungen ernſt zu nehmen, dem Publikum, das ja mit lautem Beifall
ſchnell bei der Hand iſt, verwiſcht man die Grenzen der Erkenntnis
zwiſchen Gut und Schlecht. Vorſchläge zu machen, Verbeſſerungen zu
nennen, die künſtleriſche Erziehung zu beeinfluſſen, iſt erſt recht unnötig,
denn dazu ſind die Lehrer der Muſikſchule da. Jch kann alſo nur über
das geſtrige Jahresſchlußkonzert Eindrücke allgemeiner Natur wieder
geben. Und da iſt es zuerſt und faſt allein die Perſönlichkeit des
Herrn Heydrich, mit der ich mich zu beſchäftigen habe. Die Art, in
der Herr Heydrich die äußeren Geſchäftsangelegenheiten ſeines Jnſtituts
betreibt, iſt für mich nicht gerade ſympathiſch. Andererſeits muß ich
geſtehen, daß ich vor ſeiner nie verſagenden Arbeitskraft, vor ſeinem
anſehnlichen Geſchick und Talent, vor ſeinem unendlichen Fleiß, vor ſeinen
vielen anderen Eigenſchaften, die ihn durchaus zum muſikaliſchen Lehrer
befähigen, uneingeſchränkte Hochachtung habe. Welche Mühen, welche
Hingebung mag es allein gekoſtet haben die Henſchelſche Kapelle
ſoweit zu drillen, daß ſie zur Begleitung der einzelnen Vorträge fähig
wurde! Und wie hier Herr Heydrich, dem keine ihm ebenbürtige Helfer
zur Seite ſtehen das iſt die ſchwache Seite ſeines Konſervatoriums
hier mit Darangabe aller perſönlichen Kraft und Jntelligenz geſchafft
hat, ſo hat er es auch offenbar in den einzelnen Lektionen gehalten.
Arbeitsluſt und Arbeitsfreudigkeit und damit auch eine Summe ſchönen
Gelingens ſind heimiſch in dem Hauſe der Poſtſtraße, und darum kann
man nur in freundlicher Geſinnung des Anſtaltsleiters gedenken.
Freilich führt auch diefer Tatendrang manchmal zu weit. Herr Heydrich
überſieht, daß gut Ding Weile haben will und möchte deshalb ſeiner
Anſtalt einen Platz uſurpieren, der ihr vorläufig keineswegs
eingeräumt werden kann. Jn den Anforderungen an ſeine Schüler
iſt Herr Heydrich zu anſpruchsvoll.. Von den Damen z. B., denen
die ſchöne Szene aus der „Zauberflöte“ aufgetragen war, ſchien bis
jetzt keine einzige imſtande, Mozart zu ſingen. Selbſt Frl. Fiebiger,
die das Gebet der Eliſabeth beiſteuerte, war zu Schweres aufgebürdet.
Für derartige Aufgaben iſt die Stimme der jungen, vielverſprechenden
Künſtlerin einfach noch nicht reif. Ueberanſtrengung kann hier nur
Schaden ſtiften. Daß auch das eigene Kunſtſchaffen des Herrn Heydrich
Beachtung verdient, dafür brachte die Szene aus ſeiner Oper „Amen“
den Beweis. Freilich habe ich hier in der „Choroberklaſſe“ eine Reihe
mir wohlbekannter Herren bemerkt, die es wohl alle freundlichſt ab-
lehnen, Schüler des Heydrichſchen Konſervatoriums genannt zu werden.
Jm Publikum haben die Bemühungen Herrn Heydrichs einen großen
Wiederhall gefunden. Der große Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Der Entwickelung des Heydrichſchen Konſervatoriums wünſche
ich guten Fortgang, ſie mit kritiſchen Bemerkungen über einzelne
Konzertleiſtungen zu begleiten, werde ich mich niemals herbeilaſſen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung geht morgen Sonntag) nachmittag 3 Uhr
zum ſiebenten Male Schauſpiel „Die Brüder von
St. Bernhard“ in Szene. Das Stück behauptet ſich mit Erfolg
auf dem Roepertoir, der Beſuch der bi
war ein ſtets ſteigender

herigen Aufführungenvielfachen Wünſchen zu entſprechen, läßt die

Direktion für die Sonntags Aufführung ermäßigte Preiſe
gelten. Am Sonntag abend findet eine Aufführung der Oper
„Mignon“ von A. Thomas ſtatt. Träger der Hauptpartien ſind
Frl. Fiebiger (Mignon), Fr. v. Boer (Philine), Hr. Gruſelli (Wilhelm
Meiſter) Hr. Soomer (Lothario). Am Montag wird das Luſtſpiel
„Tollköpfchen“ (Cyprienne) wiederholt, dem Luſtſpiel folgt dasBallett
„Bauernhochzeit in Holla'nd.“ Das Ballett bringt ein Stück
holländiſchen Landlebens von charakteriſtiſcher Wahrheit auf die Bühne,
iſt von der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg erdacht und einſtudiert.
Für Dienstag iſt die Oper Hänſel und Gretel“ in Vor-
bereitung. Am Mittwoch wird das Schauſpiel „Die Brüder von
St. Bernhard“ die achte Aufführung erleben. Mit der auch
hier beſtens bekannten „ſchwediſchen Nachtigall“ Madame Sigrid
Arnoldſon hat die Direktion für Donnerstag ein einmaliges
Gaſtſpiel abgeſchloſſen. Die Diva ſingt die Partie der „Margarete“
in Gounods gleichnamiger Oper. VBillettbeſtellungen nimmt die Theater
kaſſe heute ſchon entgegen. Die dritte Vorſtellung im Shakeſpeare-
Zyklus bringt am Freitag das Luſtſpiel „Viel Lärm um nichts.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ein überaus intereſſantes Programm bringt der Sonntag im Neuen
Theater während am Nachmittag 4 Uhr als Volksvorſtellung zu Ein-
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heitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Paul Lindaus vieraktiges Schauſpiel
„Maria und Magdalena“, wohl das beſte Bühnenwerk des
geiſtvollen Dramatikers, in Szene geht, wird am Abend das momentane
Zug- und Kaſſenſtück des Neuen Theaters, der ausgelaſſene Schwank
„Telephongeheimniſſe“, der erſt geſtern bei der dritten
Wiederholung wieder vor vollbeſetztem Hauſe große Heiterkeit und
ſtürmiſchen Beifall erweckte, zum vierten Male zur Darſtellung kommen.
Die nächſte Aufführung des franzöſiſchen Schwankes „Wo iſt
Durand?“ findet Montag ſtatt. Die Proben zur nächſten
Zyklus-Novität, welche Auernheimers reizendes Luſtſpiel „Di e
große Leidenſchaft“ bringt, ein Werk, das ſeine Feuerprobe
ſchon an mehreren Bühnen mit Erfolg beſtanden hat, ſind bereits im
Gange, ſo daß die Erffaufführung in den erſten Tagen der Woche zu er-
warten iſt.

Volkstümliches Konzert. Das Programm des morgen
(Sonntag) nachmittag 4 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt
findenden volkstümlichen Konzertes des Winderſtein- Orcheſter s
enthält Kompoſitionen von Mendelsſohn, Bruch, Liszt uſw. Der
zweite Teil iſt, Richard Wagner gewidmet. Als Soliſten treten auf
die Herren Konzertmeiſter Soma Pick-Steiner (Violine) und
Flötenvirtuoſe Jaques van Lier.

Meininger Hofkapelle. Für das am 3. November in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende einmalige Konzert der Herzogl. Hof-
kapelle aus Meiningen gibt ſich bereits großes Jntereſſe kund.
Vorbeſtellungen ſind zu richten an die Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Kammermuſik. Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß
der erſte Kammermuſikabend bereits am 30. Oktober ſtattfindet und
daher ſchleunigſte Abonnements- Anmeldung in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan zu empfehlen iſt. (Näheres im heutigen Jnſeratenteil.)

Die Sonder- Ausſtellung von Heinrich Vogeler-Worpswede
im Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe, die ſich, wie nicht anders zu
erwarten, eines überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte, wird
nur noch dieſe Woche zu ſehen ſein.

Vermiſchtes.
Wie gefährlich es iſt, kleine Kinder ohne Aufſicht zu laſſen, zeigt

wieder einmal der folgende Vorfall. Jn Burg bei Lichtenfels begab
ſich laut „Dorfztg.“ ein junges Ehepaar am Sonntag zur Tanzmuſik,
nachdem es ſeine zwei Kinder, von denen das eine drei Jahre, das
andere ein halbes Jahr alt war, zu Betr gebracht hatte. Als es nach
Haus kam, war das kleine Kind erſtickt, da das größere ſich im Schlaf
auf dasſelbe gelegt hatte.

Das Bombenattentat gegen König Alfons vor Gericht. Die
Anklagekammer in Paris faßte am Freitag Beſchluß in der Angelegen-
heit des Bombenanſchlages in der Rue Rohan. Die der Beteiligung
beſchuldigten Anarchiſten werden vor das Schwurgericht geſtellt, und
zwar der flüchtige Avino, genannt Farras, wegen Mordverſuchs gegen
den König von Spanien und den Präſidenten Loubet und eine Anzahl
Perſonen von deren Begleitmannſchaft, Malato und Cauſſanel wegen
Beihilfe bei dieſem Mordverſuch und unerlaubten Beſitzes von Spreng-
ſtoffen, Valina und Harvey wegen des Beſitzes von Sprengſtoffen.

Einen Storch als Paſſagier hatte dieſer Tage, wie das „B. T.“
erzählt, ein Kieszug aus der Richtung nördlich von Tondern bis in
die Gegend von Huſum. Dem Meiſter Langbein, deſſen Flugkraft
wohl zur Reiſe nach dem ſonnigen Süden nicht ausgereicht und der
deshalb hier hatte zurückbleiben müſſen, ſchien bereits die Kälte in die
Glieder gefahren zu ſein, denn er hatte ſich einen Platz am Tender aus-
geſucht, um von der Wärmeausſtrahlung der Maſchine zu profitieren,
und fuhr ſolange, bis ihn der Heizer erwiſchte, um ihn in ſeinem
Hauſe den Winter über zu beherbergen.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. „Journal des Debats“
zufolge iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der Prozeß der Prinzeſſin
Louiſe von Koburg vor dem Budapeſter Gerichtshofe nicht ſtattfinden
werde, weil die Prinzeſſin vorher in ihren Anſprüchen befriedigt werden
würde.

Das Schickſal einer Fürſtin. Jn Paris wurde, wie von dort
geſchrieben wird, dieſer Tage die Prinzeſſin Peter Bonaparte,
die Frau eines Neffen Napoleons I, beerdigt. Als im Jahre 1870 in
Frankreich die Republik proklamiert wurde, wies man den Prinzen
Peter aus Frankreich aus. Er fand Unterkunft in London,
und hier unterhielt die Prinzeſſin die arme Familie, indem ſie für ein
Warenhaus Kleider anfertigte. Für jedes Kleid erhielt ſie
zehn Mark. Seit dieſer Zeit führte die Prinzeſſin den Sportnamen
„die Schneider-Prinzeſſin“.

Der Nachlaß der Obrenowitſch. Nach achttägiger Dauer wurde
im „Dorotheum“ zu Wien die Verſteigerung des Nachlaſſes der ſerbiſchen
Könige Milian und Alexander geſchloſſen. Der Geſamterlös wird auf
200 000 Kronen geſchätzt.

Ein grauenhafter Gattenmord iſt in dem ruſſiſchen Grenzorte
Czeladz verübt worden. Die Bergmannsfrau Bartſch unterhielt hinter
dem Rücken ihres fleißigen und braven Ehemannes ein unerlaubtes
Verhältnis mit einem jungen Manne. Um zum Ziele ihrer Wünſche
zu gelangen, beſchloſſen die Liebesleute, das Hindernis, den Bergmann
Bartſch, gewaltſam aus dem Wege zu räumen. Die Ehefrau legte in
das Bett ihres Mannes eine Dynamitpatrone und brachte ſie, als der
Mann in tiefen Schlaf verſunken war, zur Entzündung. Die Wirkung
der Exploſion war eine furchtbare Kopf, Bruſt und Anmne des betrogenen
Ehemannes wurden in Stücke zerriſſen. Das ſaubere Pärchen wurde
verhaftet. Von der Geſinnung der Mörderin gibt der auf dem Wege
zum Gefängnis geäußerte Wunſch Zeugnis, mit ihrem Galan eine Zelle
teilen zu dürfen.

Ein trauriges Wiederſehen. Vor ſieben Jahren wohnte in
Venedig im Palaſte Maſſei eine glückliche Familie, beſtehend aus
den Eheleuten Viglianetti und ihren drei Kindern, zwei Söhnen im
Alter von neun und zwölf Jahren und einer Tochter von 14 Jahren.
Eines Tages waren die Knaben vom Vater zur Strafe für irgend ein
Vergehen auf mehrere Tage in ein Zimmer eingeſperrt worden. Auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe gelang es aber den beiden Wildfängen,
nachts aus ihrem Gefängnis zu entfliehen, und ſeit jener Zeit ſind
alle Bemühungen ſie wieder aufzufinden, vergeblich geblieben.
Der unglückliche Vater wandte ſich unter anderem an den Erz-
biſchoff von Venedig den jetzigen Papſt, welcher einen Aufruf
in allen Kirchen des venetianiſchen Feſtlandes verkünden ließ, aber alles
vergebens. Man nahm ſchließlich an, daß die Knaben beim Ueberſetzen
über die Lagune verunglückt ſeien. Die Mutter ſtarb bald darauf aus
Gram um den Verluſt ihrer Söhne, und auch die Tochter erkrankte und
ſtarb, ſo daß von der noch vor kurzem glücklichen Familie allein der
von Gewiſſensbiſſen über ſeine Strenge geplagte Vater übrig blieb.
Jetzt nach ſieben Jahren ſind die beiden Verſchollenen von der Militär
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Kommiſſion wieder aufgefunden worden, und zwar als Bauernknechte
in der Provinz Treviſo, und der Vater iſt von Venedig abgereiſt, um
ſeine Söhne wieder zurückzuholen.

Gewandte Detektivs. Die Londoner Detektivs hatten einen Plan
geſchmiedet, der außerordentlich originell war und ihnen an einem
Tage den Fang von 11 Juwelendieben ermöglichte. Die Polizei hatte
die Entdeckung gemacht, daß eine Juwelenfirma in Clerkenwell geſtohlene
Gold und Silberſachen aufkaufte. Am Mittwoch abend begab ſich ein
Detektivinſpektor mit mehreren Detektivs in das betreffende Geſchäft
und verhaftete die beiden Prinzipale. Die Detektivs etablier
ten ſich darauf als Ladengehilfen. Kaum hatten ſie dieſe neue
Tätigkeit übernommen, als ein Mann eintrat, der wertvolle Gold
und Silberſachen zum Verkauf anbot. Er war nicht wenig erſtaunt,
von den Ladengehilfen ergriffen und in ein Privatzimmer des Hauſes
eingeſperrt zu werden. Der Fang der Diebe ging für die Beamten
faſt zu ſchnell, denn in kurzer Aufeinanderfolge erſchienen weitere zehn
Diebe, die alle das Geſchick ihres Genoſſen teilten. Bei Schluß der
Geſchäftsſtunde wurde ein beträchtliches Polizeiaufgebot herbeigeholt,
das die elf Diebe in Gewahrſam brachte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 19. Okt. 4 Uhr nachm.

in NewYork angek. „Deutſchland“ 19. Okt. 11 Uhr morgens von
NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Patagonia“, nach Weſtindien, 19. Okt. 12 Uhr mittags in Corua
angek. „Schwarzburg“, nach Weſtindien, 19. Okt. 3 Uhr nachm. in
Antwerpen angek. „Rhenania“, von Oſtaſien, 19. Okt. Gibraltar
paſſ. „Jſis“, von Weſtindien, 19. Okt. 12 Uhr mittags von Havre
nach Hamburg abgeg. „Virgo“ 19. Okt. in Antwerpen angek.
„Numidia“, von Mittelbraſilien, 20. Okt. 7 Uhr morgens auf der
Elbe angek. „Batavia“, von New-ork, 19. Okt. 3 Uhr nachm. St.
Catherines Point paſſ. „Blücher“, nach New-York, 19. Okt. 44 Uhr
nachm. von Cuxhaven abgeg. „Prinz Waldemar“, nach Mittel-
braſilien, 18. Okt. 9 Uhr abends von Liſſabon abgeg. „Savoia“,
nach Weſtindien, 19. Okt. 10 Uhr morg. Dover paſſ. „Prinz Sigis-
mund“ 19. Okt. in Santos angek. „Hörde“ 19. Okt. 1222 Uhr
mittags von Emden abgeg. „Suevia“ 19. Okt. von Singapore
nach Penang abgeg.

Norddeutſcher Lloyd.
10 Uhr abends in Penang angek.
20. Okt. 9 Uhr morg. in Ymuiden angek. „Breslau“, nach Balti-
more, 20. Okt. 3 Uhr nachm. von Bremerhaven in See geg. „Prinz
Waldemar“, von Yokohama, 19. Okt. 10 Uhr abends von Hongkong
über Genug nach Sydney abgeg. „Köln“, nach Baltimore und
Galveſton, 19. Okt. 9 Uhr vorm. in Baltimore angek. „Sehydlitz“
und „Roon“ 19. Okt. von Port Said abgeg. „Sachſen“ 20. Okt.
in Colombo angek. „Brandenburg“ 19. Okt. von Baltimore abgeg.
„König Albert“ 19. Okt. 8 Uhr abends von Neapel abgeg. „Koblenz“
20. Ott. Lizard paſſ. „Breslau“ 20. Okt. Dover paſſ. „Schleswig“
20. Okt. 2 Uhr vorm. in Negpel angek.

Woermann-Linie. „Aline Woermann“ auf der Ausreiſe
20. Okt. in Zighinchor eingetr. „Eduard Bohlen“ auf der Ausreiſe
19. Okt. von Swakopmund abgeg. „Henriette Woermann“ auf der
Heimreiſe 19. Okt. in Swakopmund eingetr. „Melitta Bohlen“ auf
der Ausreiſe 20. Okt. in Rotterdam eingetr. „Paul Woermann“
auf Ausreiſe 20. Okt. in Bonnay eingetr. „Ascan Woermann“ auf
Heimreiſe 20. Okt. in Gr.-Baſſam eingetr.

„Narvel“, nach Singapore, 19. Okt.
„Franken“, nach Auſtralien,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 21. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Maximum hatte geſtern einen Vorſtoß nach Zentraleuropa
unternommen und in Deutſchland vielfach Aufklären veranlaßt.
Jetzt iſt daſelbſt die Bewölkung wieder in der Zunahme be-
griffen bei fallendem Barometer, weil das Maximum wieder
zurückweicht und eine Depreſſion von Süden her ſich nähert.
Kaltes Wetter mit Niederſchlägen, vielfach in Form von Schnee,
iſt zunächſt bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober Vor-
herrſchend trübe, kalt, Niederſchläge, vielfach als Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Oktober: Zunächſt
noch meiſt wolkig bis trübe, kalt, Niederſchläge (meiſt als Schnee).
Nachher aufheiternd und trocken.

x

Hamburg, 21. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über dem hohen Norden, das Minimum (unter
755 mw) über der Elbmündung und dem Mittelmeer. Jn Deutſch
land iſt es kalt, im Nordweſten trübe und im Süden vielfach heiter;
an der Küſte hatte man Niederſchläge. Kaltes Wetter und Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 21. Okt. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag den chineſiſchen Geſandten Jin-Tſchang in Audienz.
Zur Frühſtückstafel war Staatsminiſter a. D. v. Moeller
geladen.

Berlin, 21. Okt. Der Kommandant S. M. S. „Thetis“
meldet aus Dar-es-Salaam unterm 19. d. Mts. Dem Major
Johannes iſt die Abteilung Schlichting zur Verfügung ge-
ſtellt worden. Es ſoll die Etappen beſetzen für den Marſch
nach Songea. Oberleutnant zur See Sommerfeldt vom
„Seeadler“ hat ein Scharmützel mit den Aufſtändiſchen ge-
habt, bei dem der Feind 22 Tote verlor. Unſere Truppen
haben keine Verluſte erlitten.

Berlin, 21. Okt. Die japaniſchen Gefangenen
in Rußland, 20000 Mann, werden, wie das „B. T.“
erfährt, ſämtlich über Deutſchland in ihre Heimat zurück-
befördert werden. Die Reiſe wird über Wirballen nach
Hamburg und Bremen gehen, wo von der japaniſchen
derung gechartere Sonderdampfer die Leute aufnehmen
werden.

Feder
Doaus.

de

ä

Hr. Steinstr. Nr. 83.

Vornehmster Geschmaceſe.

Sarnierte Damenlfiüte
e Alle Preislagen-

SBänder Saleier Hürtel SHlumen.
Haßneider ch Aaase, Hr. Kteinstt Jr.

Grösstes Speck der Branche.

Kiel, 21. Okt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen haben ſich heute vormittag nach dem Neuen Palais
bei Potsdam begeben.

Kiel, 21. Okt. Die „Kiel. Neueſt. Nachr.“ melden: Dem
Kommando des Schulſchiffes „Stein“, das vor 25 Jahren
zum erſten Mal die Kriegsflagge hißte, iſt aus dieſem An-
laſſe eine kaiſerliche Kabinettsordre zugegangen, in der der
Wunſch ausgeſprochen wird, daß das ſeit Jahren in der Aus-
bildung des Offizier- und Unteroffizier-Nachwuchſes be-
währte Schiff auch weiterhin glücklich fahren und erfolgreich
ſeinen wichtigen Aufgaben gerecht werden möge.

Eſſen, 21. Okt. Auf dem Rangierbahnhof Oſterfeld in
Weſtfalen ſtieß eine Lokomotive mit mehreren Güterwagen
zuſammen, wobei fünf Perſonen verletzt wurden, davon eine
ſchwer.

Lyck, 21. Okt. Die des Gattenmordes angeklagte Witwe
des Kaufmanns Manco wurde, da die Geſchworenen die
Schuldfrage verneinten, vom hieſigen Schwurgericht frei
geſprochen.

Wien, 21. Okt. Der Kaiſer empfing heute den Pro-
feſſor an der Münchener Akademie der bildenden Künſte
Franz v. Defregger und den dem preußiſchen Generalſtabe
zugeteilten Oberſtleutnant v. Bremen in beſonderen
Audienzen.

Wien, 21. Okt. Der König von Spanien trifft
am 13. November hier ein und wird bis zum 17. hier
bleiben.

Wien, 21. Okt. (Wiener Tel.-Korr.-Bureau.) Der
Kaiſer beeidigte heute die in ihren bisherigen Stellungen
beſtätigten ungariſchen Miniſter als Geheimräte ſowie den
neu ernannten ungariſchen Ackerbauminiſter Freiherrn von
Feilitſch.

Paris, 21. Okt. Graf Raben, der däniſche Miniſter des
Auswärtigen, erklärte in Privatgeſprächen, Dänemark
wünſcht 1. eine Kundgebung Schwedens in dem Sinne, daß
die Thronbeſteigung des Prinzen Karl von Dänemark von
der befreundeten ſchwediſchen Nation ohne Groll und ohne
Mißtrauen aufgenommen würde; 2. den vollgültigen Be-
weis dafür, daß die Bevölkerung Norwegens mit der Wahl
des Prinzen Karl zum König einverſtanden ſei.

Madrid, 21. Okt. Geſtern vormittag wurde die Natura-
liſation des Prinzen Ferdinand Marie von Bayern vor-
genommen, der gleichzeitig zum Huſarenrittmeiſter ernannt
wurde. Am Nachmittage wurde dem Prinzen in feierlicher
Weiſe der Orden vom Goldenen Vließ verliehen. Am Abend
war im Schloſſe ein Feſtmahl.

Petersburg, 21. Okt. Der Finanzminiſter hat die Er-
öffnung von Auskunfteien in Moskau, Odeſſa und Warſchau
geſtattet.

Moskau, 21. Okt. Auch in Kaſan iſt der Ausſtand
der Eiſen bahnbeamten, Maſchiniſten und Arbeiter
allgemein, der Eiſenbahnverkehr iſt vollſtändig unterbrochen.

Kopenhagen, 21. Okt. Nach hierher gelangten Mel-
dungen ſoll die Königswahl nächſten Dienstag ſtattfinden.
Man nimmt an, daß etwa 20 Mitglieder des norwegiſchen
Storthings gegen die Erhebung des Prinzen Karl von
Dänemark zum König von Norwegen ſtimmen werden. Die
Thronfrage wurde geſtern zum erſten Mal im däniſchen
Staatsrat in längerer Sitzung behandelt. Die Erwägungen
der Regierung drehten ſich weſentlich darum, ob es
wünſchenswert ſei, daß die Einwilligung des Königs und des
Prinzen Karl von einer vorausgehenden Volksabſtimmung
in Norwegen gemacht würde.

London, 21. Okt. Die „Times“ meldet aus Tokio: Hier
geht das Gerücht, daß die Regierung beim Parlament die
Genehmigung nachſuchen wolle, die Armee von 13 auf 20
Diviſionen zu erhöhen, damit Japan beſſer imſtande ſei,
ſeinen Bündnispflichten nachzukommen.

London, 21. Okt. Die „Central News“ melden aus
Petersburg, die Firma Krupp in Eſſen ſtehe
augenblicklich in Unterhandlungen mit der ruſſiſchen Regie-
rung zwecks der Erwerbung der Putilow-Werke. Die
ruſſiſchen Arbeiter würden im Falle der Uebernthme. der
Werke durch deutſche erſetzt.

Waſhington, 21. Okt. Takahira erklärte in einem
Jnterview, daß Japan gewiſſenhaft die offene Tür in China
und Korea beachten werde. Er fügte hinzu, er habe die
volle Ueberzeugung, daß keinerlei Beunruhigung wegen der
finanziellen Lage Japans berechtigt ſei.

Chicago, 21. Okt. Seit Donnerstag nacht herrſcht auf
den hieſigen großen Seen ein heftiger Sturm. Nach hier
eingelaufenen Meldungen ſind an verſchiedenen Stellen 11
Schiffe verloren gegangen und 12 Perſonen umgekommen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

GGGennnnnn
sowie hliutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMMEL's
Haematogen.

Der Anpetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656

in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

Ainder-
Akte.

[4492
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FVFern sprechen 168.

Allein vertreter für Halle nd Vmgegendt-Luskap Morite s en Beingrossſiandlung,
Comptoere Martinsberg I. [4

S 5Saalsehloss BrauereiSonntag, d. 22. Oktober, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr
zwei gr. Militär -Konzerte,

ausgef. vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75
und der geſamten Kapelle des Füfilier- Regiments General-

feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben zum Abend-

Konzert Giltigkeit. [4460] F. Winkler.
0000000

Renelts Restaurant,
Wein- u. Austernhaus,

Gr. Steinstrasse 43, Part. u. l. Etage.7 feinste Prima Holländer Austern,

3

9

Helgol. Hummer Fasan in Champagnerkonhl.
e Alle BeliKatessen der Saison.

Diners u. Soupers von 2 Mk. an his zu den gewähltesten.

Stets gewählte speisenkarte.W Küche bis 2 Uhr Nachts geöffnet.
Austern nach ausserhalb werden bis Nachts 12 Uhr

prompt zugesandt. [4490NB. Mein zweites Etablissement Kurhaus Bad Veu-
Ragoczy bleibt den ganzen Winter geöffnet.

Mit vorzüglichster Hochachtung

A. Renelt.
990000090049
Thaliafestsälo,

Va chmittags 4 Uhr
Sonmntag, den 22. OKtoberr

II. Volkstümliches Konzert
4455Winderstein-Orchesters

aus Leipzig.
Karten numeriert à Alk. 1,05, nicht numeriert (an

Tischen) à 80 Pfg. (inkl. Billettsteuer) in der Hofmusikalien-
hanälung von Heinrich Hothan und an der Kasse.

e e r Feeeene

Montag, den 30. OKtober, abends 72 Uhr
im Saale der „„Berggesellschart““

l. Kammermusik- Abend
der Herren

4. Hilf. 4. Wille, R. Vnkenstein und G. Wille.
Programm: Streichquartette von Ha ydn op. 3 Nr. 5

C-dur und Dvorak op. 96 F-dur (zum ersten Male). Serenade
D-dur für Flöte, Violine und Viola von Beethoven (FIöte:
Herr Maximilian Schwedler). [4457

Abonnements auf 4 Abende Mk. 8, Eingzel-
Karten zu Mk. 2.50. 1,50 und 1.-- in der Hoſmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan. Gr. Steinstrasse 14.

l a

Kaisersäle,
Freitag, den 27. OKtober, abends 7 Uhr

Konzert von

Karl KIamert («klavier)
undEFElI Friede Martick (Gesang) aus Dresden.

Orchester die Kapelle des Kgl. Püs.-Regts. Nr. 36 unter
Leitung des Kgl. Musikdir. O. Wiegert.

Klavierkonzert Fis-moll von Reinecke und Klavierstücke von
Chopin, Brahms und Liszt. Arie aus „Lucia di Lawmermoor“
von Donizetti, Lieder von Franz, Chopin, Urbach. Orchester-
stücke: Ouverture zu Leonore (Nr. 3), Ultava, symph. Dichtung

von Smetana. [4456Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll
Karten zu 3.10. 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hof-

musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr.
Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.)

Waldkater, Dölauer eide.

Schönstes Lokal der Umgebung.
Dampfheizung in allen Räumen.

Täglich frisch gebackene Pfannkuchen.
Hochachtungsvoll [4494

Franz Schurig.

Kaſſenöffnung 3 Uhr.

4437]

Rigene Konditorei im FHause.
Gutgepfſlegte Biere, als: Echt Pilsner (Akt.-Brauerei), Ledererbräu-

m mr W e e e re rer e e e

e. C. L. rCafe Monopol.
Inhaber Chr. Helfers.

Nürnberg, Kulmbacher Reichelbräu.

Stadttheater in Halle a. S.

Sonntag, den 22. Okt. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

4 Fremd.-'orſt. zu ermäß. Preiſen.
Novität! Zum 7. Male Novität!

Die
Brüder von St. Bernhard.
Schauſpiel in 5 Akten v. A. Ohorn.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Der Prior, J. Heinz.Der Subvprior e Scholling.

P. Fridolin W. Sieg.V. Servaz K. Stah berg.
P. Simon M. Krüger.P. Meinrad (H. Rodius.
Br. Erhard R. Bruno.Br. Paulus Kleriker W. Dohme.
Br. Sales Felix Buckſch.
Br. Bruno, Noviz R. Böttcher.
[Mönche des Ciſterzienſerkloſters

St. Bernhard)
Döbler, Drechsler Fritz Berend.

Marie, ſeine W M. Brandow.
Grethe, ihre Tochter H. Hallwill.

Franz Richter, Tiſchler Kaufmann.
Brinkmann, Kloſter-

förſter Nonnenbruch.
Anf. 38 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

38. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

FIignon.Oper in 3 Akten, mit Benutzung

Meiſters
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Humbert.

des Goetheſchen Romans Wilhelm
Lehrjahre“ von Michel

Muſik
von Ambroiſe Thomas.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.
Pbiline, Schauſpielerin Alice v. Boer
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich R. Böttcher.
Lothario W. Soomer.Jarno, Führer einer

Zigeunerbande M. Birkholz.
Mignon E. Fiebiger.Antonio F. Amberg.Ein Diener R. Heinze.
Souffleur Paul Jungk.Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen.
Jm erſten Akt: Zigeunertanz,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballett.
Nachdem 1. u. 2. Nkte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4421

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Maria u. Magdalena.
Abds. 85: Neu! Telephongeheimnisse.

Montag: Wo ist Durand

Kaisersäle
(Reſtaurant).

Sacco
hungert eingemauert heute
Sonnabend den 7. Tag.

Tag und Nac t zu sehen.
Entree 40 Pfg., [4496

Kinder und Militär die Hälfte.
Bewaährte Haarfärbemittel, Spe

zialitäten billigſt i. d. Parfümerie
OsKar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

L. Hoffmann Coe,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Vernspr. 623.
Gegrün des 1853.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine,

Cognac Arac Rumin Gebinden und PFlaschen. 4454

Von heute ab täglich friſche

Jfahlmuscheln
wie bekannt.

Mittagstisch
von 12 bis 2, Uhr

im Abonnement I Mk.
Reichhaltige, der Saison entsprechende

Speisenkarte.
Von 6 Uhr abends ab: Stamm.

Große Auswahl zu mäßigen Preiſen.
Gut gepflegte hiesige und auswärtige Biere.

4187] R. an mtezseh.
33 c vallmarkt„Zum Würzburger 5 Tener Rye

empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)

(Siphon-Verſand) Ltr. 20 Pfg.
4448) Hochachtungsvoll Lhwig Riese.

Nach langjähbriger Tätigkeit als Assistent habe ich mich hierselbst

in meinem Elternhause Mühlweg 40., parrt. als

Zahnaniedergelasseu. 4458Bruno Sünkſier,
prtet. Zanrnun-

Sonntags 10--12.
980996968000000

Hotel u. RestaurantIoolbg. e
[4491 empfiehltSonntag, 22. Oktober W eriehtetos Iokabitäten 4

Ar. Iitär- Konzert. 3 Günnhe 2o,g im Abonne-üttagytieh ne 80 e.
(Z6er, Königl. Muſik-Direktor

O. Wiegert.)
Ergebenst E. Schulz.

Anf. 34 Uhr. Ende 6h Uhr.ihr. End französisehCintrittspreis: erteilt gründlich Mlle. FavargerErw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg. Breitestrasse [6., II. ſ3681
bis mittags 12 Uhr: Für Töchter wiſſenErw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg. Thale/ Harz. ſhaftliche haus u.

geſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.

Damen r Proſpekt. Frau Prof. lohmann.
Hüte erten e geſchmack Gut ſitzende Korſetts

voll garniert u. moderniſiert von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt [3815
Schulſtraße 2, II. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ergebenſt

Sprechstunden 9--12. 2-5.

Malballa-Dheater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Grosser
Elite- Spielplan

Alessandro Scuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.
La Laure!!!

The 5 Iulians,
beſtes engl. Geſangs- und

Tanz Enſemble,
ſowie [4424

Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.
Jeden Sonntag von 12——2 Uhr

Gr. Frühſchoppen- Konzert
bei freiem Entree.

Sonntag 2 Vorſtellungen:
Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustavroller.

e i den rnachm. 4 u. abends 8 Uhr

2 gr. Porſtellungen.
Jn der Nachmittagsvor-

ſtellung haben Eltern und
Vormünder das Recht, ein
Kind frei einzuführen.

Jn beiden das
Seuſations- Programm

mit den glänzenden
Uovitäten

Fleurs Polonaises,
großes Geſangs

und Tanz-Divertiſſement,
„Ein polniſches Bauernfeſt“.

Maria Lo,
Tableaux vivants

in entzückender blendender
Ausſtattung. (4423

Auctria-(nartett,

humoriſtiſches Herren
Kunſtgeſang-Enſemble.

Außerdem die übrigen

roßen Pierer

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 22. und Montag,

den 23. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die neu-

gierigen Frauen. Hierauf: Phan-
taſien im Bremer Ratskeller.
Montag Götterdämmerung.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Der Raſtelbinder. Abends Der
Vielgeprüfte. Montag:Zapfen
ſtreich.

Weimar (Hoftheater): Lohengrin.
Erfurt (Stadttheater) Nachm.

h

S

Maskerade. Abends Mignon.
Montag

Nvon Venedig.
Der Kaufmann

Sprechstunden für
innere Krankheiten

tägl. 11--1 Uhr vorm.

Privatdozent
Dr. O. Baumgarten.
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a gegenüber und durch gewiſſenhaften Unterricht im Entwickeln und Kopieren. auf

Geſ chäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich hierſelbſt Barfüsserstrasse Nr. 1

ein Spezial-Geschäft für photographische Apparate und Bedarfs Artikel
eröffnet habe.

Ein derartiges Spezial Geſchäft verlangt, ſoll es dem kaufenden Publikum gegenüber auch mit einem guten Rat aus der Praxis zur Seite ſtehen, unbedingt

gründliche Fachkenntniſſe.

praktiſche Betätigung als Fachphotograph und noch bis vor kurzem Jn
eine allen Anforderungen der Amateur- und Fachwelt genügende Handlung photographiſcher Artikel zu gndzn. E

eRat, ſoweit nötig, die Mißerfolge der Neulinge in der Amateurwelt auf das kleinſte Maß zu beſchränken,
laſſen. Und dieſes kann wiederum nur der Fachmann. Von dieſem Standpunkte aus empfehle hiermit me

Hochachtungsvoll

unſch Uebernahme aller photographiſchen Arbeiten. Durch
er eines gut renommierten photographischen Ateliers, glaube die Kenntniſſe zu beſitzen, um

Glaube nun einem Bedürfniſſe weiter Amateurkreiſe gerecht zu werden durch Auskunft im praktiſchen Arbeiten meiner Kundſchaft
ch meine 14 jährige

Es wird mein ſpezielles Beſtreben ſein, durch praktiſchen
um nicht die Luſt und Liebe zu dieſem ſchönen Sport erkalten zu
in Spezial Geſchäft (kein Atelier nebenbei) einer gütigen Beachtung

Hermann Schulze
3 e h
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Eonntag 3. Veilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Dölau, 20. Okt. (Der Verein für die Dölauer

Jntereſſen) hielt am 19. d. M. in Langrocks Gaſthaus in
Dölau eine Verſammlung ab. Nach Erledigung des Geſchäftlichen
machte der Vorſitzende Mitteilung von den bisher erzielten Er-
folgen. So hat die Poſtdirektion Halle eine Leerung ſämtlicher
Briefkäſten vor jedem Poſtzuge zugeſagt. Ferner iſt die Errichtung
einer Filiale der Kreisſparkaſſe in Dölau zugeſagt worden. Auch
ſoll ein Standesamt in Kürze eingerichtet werden. Hierauf, er-
ſtattete Herr Markowitz Bericht über die Tätigkeit der Feuerwehr-
kommiſſion. Es ſoll nunmehr, nachdem die vorbereitenden Schritte
getan ſind, zur Gründung der freiwilligen Feuerwehr geſchritten
werden und wird zu dieſem Zwecke binnen zwei Wochen eine Ver-
ſammlung einberufen. Auf Antrag des Herrn Roſt ſoll die Ge
meindeverwaltung erſucht werden, den ſchon im Frühjahr gefaßten
Beſchluß der Gemeindevertretung über den Ausbau des Heide-
weges und der Zechenhausſtraße nunmehr doch auszuführen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde beantragt, der Gemeindeverwaltung nahe-
zulegen, in Zukunft an nicht ausgebauten Straßen keine Bau-
erlaubnis mehr zu erteilen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig an-
genommen. Ein weiterer Antrag, die Ortspolizeibehörde zu er-
fuchen, eine Verordnung über Straßenreinigung zu erlaſſen, fand
ebenfalls einſtimmige Annahme. Ferner wurde beantragt, den
von den Dölauer Gaſtwirten bezahlten Weg, den der Heideverein
angelegt habe, entſprechend zu verlängern. Hierüber ſoll noch
einmal beraten werden. Nachdem Stellung zur bevorſtehenden
Kirchenvertreterwahl genommen, wurden noch einige weniger
wichtige Angelegenheiten erledigt. Die nächſte Sitzung findet am
9. November im „Heideſchlößchen“ ſtatt.

g. Dieskau (Saalkreis), 20. Okt. (Ein treuer Arbeiter
heimgegangen.) Faſt 50 Jahre iſt der landwirtſchaftliche Arbeiter
Auguſt Voigt in der Familie des Herrn Gutsbeſitzers R. Scharf hier
ununterbrochen tätig geweſen. Mit ſeltener Treue und Gewiſſenhaftigkeit
hat der 77jährige Greis ſeine Berufsgeſchäfte verrichtet und ſich das
Vertrauen und Wohlwollen ſeiner Herrſchaft erworben und erhalten.
Ein körperliches Leiden warf den treuen Mann kürzlich auf das Kranken-
lager, von dem er ſich nicht wieder erholen ſollte und dicht vor ſeinem
goldenen Jubiläum, das dieſe Woche ſtattgefunden hätte, ſtarb er.
Bereits vor zwei Jahren wurde dem treuen Diener das Allgemeine
Ehrenzeichen vom Herrn Kammerherrn von Bülow ſeierlichſt überreicht.

Merſeburg, 20. Oktober. (Mit der Wahlseines Erſten
Bürgermeiſter s) hat ſich kürzlich die Wahlkommiſſion beſchäftigt.
Wie das „Krsbl.“ hört, werden vier Kandidaten zur engeren Wahl ge-
ſtellt werden unter ihnen befinden ſich zwei hier wohnhafte Herren.
Beide Herren ſind mit den ſtädtiſchen Angelegenheiten beſtens vertraut.

eh. Roßleben, 20. Okt. (Austauſch von Schulamts-
kandidaten zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Einführung.) Jn einer der letzten Nummern brachte die „Hall.
Ztg.“ die Notiz, ſo wird uns aus Roßleben geſchrieben, daß
zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen Unterrichtsverwaltung
vereinbart worden ſei durch Austauſch von Schulamtskandidaten
den betreffenden Anſtalten wo dieſe nun Anſtellung fänden die
Möglichkeit beſſerer, praktiſcherer Ausbildung in der Fremdſprache
für ihre Zöglinge zu verſchaffen. Aber nicht die lateiniſche Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen hat, wie dort angegeben, den Vorzug, den
erſten laut Verſügung zugewieſenen franzöſiſchen Lehrer in ihrem
Kollegium zu ſehen. Hier an der Kloſterſchule iſt ſeit Oſtern bereits
in obiger Funktion Herr Maillet aus Paris tätig und, wie ſich
ergibt, mit unleugbarem Erfolge. Vorläufig erhalten hier die Primaner
und Sekundaner in wöchentlich zweimal je einer Stunde Konverſations
unterricht. Für das Winterſemeſter ſollen auch die Tertianer heran-
gezogen werden. Es werden in dieſen Stunden alle Gebiete des
Lebens, der Geſchichte c. konverſationsmäßig behandelt und es
präparieren ſich unſere Schüler mit regſtem Jntereſſe auf ihre
franzöſiſchen Stunden, zumal auch der franzöſiſche Lehrer mit außer-
ordentlichem Lehrgeſchick und mit Konverſationsgewandtheit ſeine gewiß
ſchwierige Aufgabe zu löſen verſteht. Nach den bisherigen Reſultaten
verſpricht man ſich wohl ſicher einen durchaus erfreulichen Erfolg und
wäre eine künftig feſtſtehende gleiche Einrichtung und Einreihung in
den Lehrplan nur mit Freuden zu begrüßen. Für die an hieſiger
ſiebenklaſſiger Volksſchule neu begründete Rektorſtelle iſt Herr Rektor
Fleiſcher aus Gronau (Reg.-Bez. Hildesheim) beſtimmt worden, der
am 1. Januar in ſein Amt eingeführt werden wird.

S Freyburg a. U., 20. Oktober. Städtiſche Sparkaſſe.
Marktbericht.) Nach dem jetzt veröffentlichten Berichte hatte
unſere ſtädtiſche Sparkaſſe Ende 1904 1681 Bücher mit 1 040 541,79 Mk.
Beſtand. Der Reſervefonds iſt von 50 291,81 Mk. auf 56 309,81 Mk.
gewachſen. Unſer heutiger Gallusmarkt war, da die Landleute viel
fach durch Feldarbeiten verhindert waren zu kommen, nicht gut beſucht.
Demnach war der Geſchäftsgang auf dem Krammarkte, wo 15 Buden
und 7 Tiſche in Benutzung waren (im Vorjahre 24 Buden und
11 Tiſche), flau. Beſſer war er auf dem Grünwarenmarkte, wo
Zwiebeln die Riſpe 15 Pfg. (voriges Jahr 25--30 Pfg.), Meerettich
das Bund 100--120 Pfg. (100--120), einzeln 15 Pfg. (15--20),
Sellerie vier Köpſe 40 Pfg. (35), Mandel 70 Pfg., Majoran das
Bündchen 15 Pfg. (10--15), zwei Bündchen 25 Pfg. koſteten. Auf
dem Viehmarkte waren angetrieben 3 Rinder, 60 Läuferſchweine, die
40--70 Mk. das Stück koſteten und 100 Korbſchweine, von denen das
Paar mit 25--40 Mk. bezahlt wurde.

Wittenberg, 20. Oktober. (Tödlich verunglückt.) Der
Spediteur Krauſe in Bad Schmiedeberg wurde von ſeinem eigenen Ge
ſpann, mit dem er Steinflieſen vom Bahnhof wegfuhr, überfahren. Die
Räder gingen ihm über deu Unterleib, ſodaß geſtern Nacht infolge der
furchtbaren Verletzungen der Tod eintrat.

J Jſengbegka (Kr. Wittenberg), 20. Okt. (Ein Verbrechen)
gemeinſter Art iſt geſtern mittag an der Tochter des hieſigen Gemeinde
vorſtehers verübt worden. Das Mädchen wurde auf dem Nachhauſe
wege von der Schule in Dietrichsdorf, in der Nähe der Dietrichsdorfer
Fichten von einem etwa 18jährigen Menſchen unter Verſprechungen in

den Wald gelockt und dort in der ſcheußlichſten Weiſe vergewaltigt.
Leider iſt man dem Täter noch nicht auf der Spur.

d. Meſcheide b. Gräfenhainichen, 20. Okt. (Selbſtmord?)
Vor etwa acht Tagen hat ſich der Arbeiter Wilhelm Braunsdorf aus
ſeiner Behauſung entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. Man
nimmt an, daß er ſich ein Leid angetan hat. Alle Nachforſchungen,
namentlich auch das Abſuchen der umliegenden Wälder, waren bislang
erfolglos. Der Grund zu dem wahrſcheinlich begangenen Selbſtmorde
ſoll in unglücklichen Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein.

Torgan, 20. Oktober. Nochmals der Krankenhaus-
neubau.) Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten erfuhr
geſtern das Krankenhausprojekt, ſoweit es ſich auf die Platzfrage bezieht,
ſeine endgültige Erledigung durch den Beſchluß, den Neubau auf dem
von vornherein in Ausſicht genommenen Terrain an der Dommitzſch-
ſtraße erſtehen zu laſſen, nachdem die Bohrungen auf Baſtion III ein
günſtiges Ergebnis vermiſſen ließen.

Rackith (Elbe), 20. Okt. (Dem Verkehr übergeben.)
Die hier errichtete Dampfmolkerei iſt dem Verkehr übergeben worden.

O Ortrand (Kr. Liebenwerda), 20. Okt. (Stärkefabrik.
Blutvergiftung.) Die hieſige Stärkefabrik, welche mehrere Jahre
ſtill ſtand, wird von den jeweiligen Beſitzern, den Gräfeſchen Erben,
demnächſt wieder in Betrieb geſetzt werden. Jn einer hieſigen Fabrik
zog ſich ein Arbeiter eine ſchwere Blutvergiftung zu.

Alsleben a. S., 20. Okt. (Für die Weiterführung
der KleinbahnBebitz-Beeſenlaublingen) über die Saale
nach Alsleben ſprach ſich kürzlich unſere Stadtverordnetenverſammlung
aus und genehmigte die Aenderung des Projektes. Der Grund und
Boden hierzu wird der Kleinbahn von der Stadtgemeinde umſonſt
gegeben und gleichzeitig noch ein Beitrag von 128 000 Mk. bewilligt.
Zur Deckung der Eiſenbahnbaukoſten wird eine Anleihe von 200 000 Mk.
aufgenommen werden.

Wimmelburg, 20. Oktober. (Ehrung.) Geſtern abend fand
im Schreierſchen Lokale zu Ehren des nach 31jähriger Tätigkeit in den
Ruheſtand getretenen Schulzen Herrn Hermann Schmidt ein Eſſen ſtatt,
an welchem ſich 75 Herren beteiligten.

Wernigerode, 20. Okt. Eiſenbahn und Publi-
kum.) Der Lokomotivführer des 6,49 Uhr nach Halberſtadt
fahrenden Zuges hatte an einem der letzten Abende nicht beachtet,
daß der Zug ſeit 1. Oktober in Heudeber anhält; ſo mußten denn
ettwa zwanzig Reiſende, die dort ausſteigen wollten, nach Halberſtadt
mitfahren. Der Lokomotivführer, den ſie in Halberſtadt zur Rede
ſetzten, meinte: die Reiſenden hätten ja die Notleine ziehen können,
und der Stationsbeamte, den ſie fragten, was denn nun zu tun ſei,
ſagte: „Zunächſt iſt für die Strecke Heudeber-Halberſtadt der Fahr
preis nachzuzahlen.“ Natürlich gab es Eintragungen ins Be
ſchwerdebuch.

Nordhauſen, 20. Okt. (Schadenfeuer. Waſſer-
leitung. Unglücksfall.) Jm Nachbordorfe Kehmſtedt
kam vorgeſtern mittag in der Scheune des Graulſchen Ackergutes ein
Schadenfeuer auf, durch das die Scheune und die Stallungen des
Gutes in Aſche gelegt wurden. Das Vieh und das Wohngebäude
wurden, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, durch die Feuerwehr des
Dorfes gerettet. Der Gemeindeausſchuß des Nachbardorfes Nieder
ſachs werfen hat den Bau einer Waſſerleitung für 55 000 Mark
beſchloſſen. Auf der Schwerſpatgrube „Freie Zeche“ bei Lauterberg
wurde dieſer Tage der 18jährige Bergmann R. Kupferſchmidt durch
niedergehendes Geſtein verſchüttet und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb.

W. Erfurt, 20. Oktober. (Durch Ueberfahren getötet.)
Jn der Nordhäuſerſtraße wurde geſtern abend der zehn Jahre alte
Sohn des Schuhmachermeiſters Till von einem Laſtfuhrwerk über-
fahren. Die Räder gingen dem Knaben über den Kopf, ſodaß der
Tod auf der Stelle eintrat. Der Knabe hatte ſich mit mehreren
Schulkameraden damit vergnügt, daß er ſich an einen Wagen an-
hängte. Dabei hatte er das in nächſter Nähe folgende zweite Fuhr-
werk nicht bemerkt. Er wurde von den Pferden umgeſtoßen und geriet
ſo unter die Räder des Wagens.

W. Mühlhauſen i. Th., 20. Oktober. (Abſchaffung unbe-
rechtigter Sträflingsarbeiten.) Vom Beginn des kommen-
den Jahres an wird in den hieſigen Gerichtsgefängniſſen nur noch die
kürzlich eingeführte Pantoffelfabrikation betrieben werden. Alle anderen
Sträflingsarbeiten werden von dem Zeitpunkte an abgeſchafft. Die
betreffenden Verträge ſind bereits gekündigt worden.

4 Dingelſtädt, 20. Okt. (Feuer.) Wie die „Eichsfeldia“ meldet,
kam hier vorgeſtern abend Feuer aus, das drei Scheunen in Aſche legte.
Auch die angrenzenden Stallungen wurden beſchädigt. Wie das Feuer
entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

Calbe a. S., 20. Oktober. (Auf eine 25 jährige
Tätigkeit) als Prokuriſt der Mühlenwerke Brückner u. Co. konnte
zu Beginn dieſer Woche der Prokuriſt Z. zurückſehen.

f. Barby, 20. Okt. (Fn der Angelegenheit be
treffend die hieſige Zuckerraffinerie) ſind die
Bemühungen der Vertreter der „Nahrungsmittelfabrik Barby“, den
Zuſchlag für das von ihr im derzeitigen Verſteigerungstermine
abgegebene Gebot zu erhalten, vergebliche geweſen. Das Land-
gericht Magdeburg hat vielmehr die von der „Nahrungsmittelfabrik
Barby“ eingelegte Beſchwerde gegen die vom Amtsgericht Barby
abgelehnte Zuſchlagserteilung zurückgewieſen. Auf die Einlegung
einer weiteren Beſchwerde hat die „Nahrungsmittelfabrik Barby“
verzichtet. Es iſt damit die Erwerbung der Raffinerie durch eine
Anzahl früherer Aktionäre derſelben perfekt geworden. Der von
den jetzigen Jntereſſenten gebotene Kaufpreis iſt durch Zeichnung
entſprechender Beträge gedeckt, ſo daß die Kaufſumme bar gezahlt
werden kann. Eine Generalverſammlung der Beteiligten ſoll Ende
Oktober oder Anfang November cr. ſtattfinden, um weitere Schritte
in dieſer Angelegenheit zu beraten.

Neugersdorf, 20. Oktober. (Durch eine Stricknadel
getötet.) Auf eigentümliche Weiſe fand das 1 jährige Töchterchen
des hieſigen Formers Roick ſeinen Tod. Das Kind hatte eine Strick-nadel geſcnden und damit geſpielt.

Hierbei fiel die Kleine vom Stuhl

Hömlein ein, daß dieſer tot zuſammenſtürzte.

und die Nadel drang ihr tief in den Gaumen und verletzte auch das
Gehirn. Nach kurzer Zeit ſtarb das arme Kind.

Magdeburg, 20. Okt. (Unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen erkrankt iſt geſtern ein in der Jacobſtraße
wohnender Mann. Er wurde ins Sudenburger Krankeyhaus geſchafft.

Calbe a. M., 20. Okt. (Entgleiſung.) Der geſtern
abend 6 Uhr 17 Min. von Bismark hier eintreffende Zug überfuhr
kurz vor dem hieſigen Bahnhofe zwei Rinder, wodurch die beiden
Maſchinen des Zuges entgleiſten. Der Verkehr wurde durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

4 Gerlebogk, 20. Okt. (Ein 11 jähriger Brandeſtifter.)
Am 9. Okt. entſtand auf der benachbarten Domäne Berwitz ein großes
Schadenfeuer. Jetzt iſt als Brandſtifter der 11 jährige Sohn eines
Dreſchers ermittelt worden, der aus Spielerei das Stroh einer Scheune
in Brand geſteckt hatte.

dt. Jeßnitz i. Anh., 20. Okt. (Bürgerverein.) Das Haupt-
intereſſe der am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlung nahm die neue
Häuſerſteuerordnung in Anſpruch, welche durch die anhaltiſche Städte-
ordnung vorgeſehen iſt und nun auch auf regierungsſeitige Anordnung
von den Beteiligten hieſiger Stadt erhoben werden ſoll. Jm Laufe
der Diskuſſion bezeichnete man die neue Steuer als drückend. Schließ
lich mußte die weitere Beratung der Angelegenheit vertagt werden, da

der Herr Vorſitzende vorerſt an der zuſtändigen Stelle Jnformationen
einziehen will, über die er dann in der nächſten Verſammlung berichten
wird.

4 Leipzig, 20. Okt. (Stadtverordnetenſitzun g.) Vor
geſtern tagten die Stadtverordneten zum erſten Male in ihrem
Verſammlungsſaale im neuen Rathauſe. Die Sitzung wurde vom
Vorſitzenden mit einer die Bedeutung des Tages würdigenden Rede
eröffnet. Jm Verlaufe der Sitzung wurde Mitteilung gemacht, daß
der Rat den Veſchluß der Stadtverordneten, wegen Abſchaffung des
hohen Neujahrstages und des zweiten ſächſiſchen Bußtages bei der
Regierung vorſtellig zu werden, ausgeführt und entſprechende Eingaben
an die Landſtände und an die Synode abgeſandt habe.

Dresden, 20. Okt. (Für den feierlichen Empfang
des Kaiſers) bewilligten die Stadtverordneten in geheimer Sitzung
ein vom Rate ausgeworfenes Berechnungsgeld in Höhe bis zu
30 000 Mark. (Bei dein erſten Kaiſerempfang in Dresden im Jahre
1882 betrugen die Koſten 47 000 Mark, bei dem zweiten im Jahre 1896
rund 42 000 Mark).

W. Camburg, 20. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der vergangenen Nacht iſt in das hieſige Kaiſerliche Poſtgebäude ein
Einbruchsdiebſtahl verſucht worden. Der Täter wurde in ſeinem Be-
ginnen von einem Poſtboten überraſcht, worauf er die Flucht ergriff.
Der Flüchtling ließ in der Eile eine Anzahl Einbrecherwerkzeuge und
Bekleidungsgegenſtände zurück.

r Rndolſtadt, 20. Okt. (Fabrikbrand.) Jn der ver
gangenen Nacht brannte das Fabrikgebäude der bei Unterweißbach ge-
legenen Kiſtenfabrik von Gebr. Fritze nieder. Große Holzvorräte ſind
mitverbrannt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt.

W. Gräfenthal, 20. Oktober. Ertrunken.) Das dreijährige
Söhnchen des Schneiders Heinz fiel geſtern in den hochangeſchwollenen
Zoptenbach und ertrank. Die Leiche wurde nach einſtündigem Suchen,
an einem Wehre hängend, aufgefunden.

W. Greiz, 20. Okt. (Plötzz liche r To d.) Der Jnſpizient vom
Stadttheater in Plauen, Lamprecht, ein früherer Opernſänger, wurde
geſtern beim Einrichten der Vorſtellung eines Luſtſpieles, das als
Abonnementsvorſtellung um 8 Uhr ſeinen Anfang nehmen ſollte, um
7 Uhr vom Herzſchlage auf der Bühne betroffen und war ſofort tot.
Die Vorſtellung wurde abgeſagt.

W. Eiſenach, 21. Okt. (Wegenffahrläſſiger Ge
fährdung eins Eiſenbahntransportes) wurde
geſtern vom hieſigen Landgericht der Zugführer des Zuges Nr. 6351
Buchenagau nur zu 30 Mk. Geldſtrafe und den Koſten des Ver
fahrens verurteilt, weil das Gericht von der Vorausſetzung aus
ging, daß bei dieſem Eiſenbahnunfall wieder einmal eine unglück
ſelige Verkettung von Umſtänden die Hauptſchuld trage.

W. Themar, 20. Okt. (Zu dem gemeldeten Totſchlag)
liegen folgende Einzelheiten vor: Nach Schluß des Jahrmarkttanzes
kam es früh 3 Uhr unter einigen Tanzteilnehmern zu Reibereien, die
in eine wüſte Schlägerei ausarteten. Ein Ziegelarbeiter holte eine
Radehacke herbei und ſchlug derartig auf den Dienſtknecht Adolf

Dem Dienſtknecht Ernſt
Steitz von hier wurde ein Arm zweimal gebrochen, außerdem erhielt
er einige Stiche in den Kopf. Die Täter ſind verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Einfluß der Palmkernkuchen auf den Fettgehalt der Milch
im Vergleich mit Raps und Erdnußkuchen erhielt Herr Teolfil
v. Szankowski aus Zabrodze in Rußland von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Phyſik an
der Berliner Univerſität Dr. phil. Friedrich Franz Martens,
der die durch Profeſſor Matthießens Rücktritt erledigte Profeſſur für
Phyſik an der Roſtocker Univerſität im laufenden Winterſemeſter
vertretungsweiſe verwalten wird, iſt, wie wir hören, der Profeſſortitel
verliehen worden. Martens iſt gleichzeitig auch mit der interimiſtiſchen
Leitung des Roſtocker phyſikaliſchen Jnſtituts beauftragt worden. Er
iſt ein geborener Mecklenburger. Wie die „Korreſp. für Hoch-
ſchulweſen“ erfährt, iſt der Provinzialſchulrat bei dem Provinzialſchul-
kollegium in Münſter i. W. Prof. Dr. phil. Paul Kauer, Direktor
der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion, zum ordentlichen Honorar-
profeſſor in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Münſter ernannt worden. Wie uns berichtet wird,
iſt an Stelle Geheimrat Garrés, der die Profeſſur des Herrn v. Mikulicz
in Breslau übernommen hat, der a. o. Profeſſor an der Berliner
Univerſität Dr. med. Erich Lexer zum ordentlichen Profeſſor und
Direktor der chirurgiſchen Klinik und Poliklinik an der Univerſität
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Königsberg i. Pr. ernannt worden. Lexer, ein Badenſer, iſt aus
der Schule v. Bergmanns hervorgegangen. Amtlich wird die von uns
bereits gemeldete Ernennung des bisherigen Privatdozenten und Obſervators
an der Sternwarte der Univerſität Königsberg i. Pr. Profeſſor
Dr. phil. Fritz Co h n zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät daſelbſt beſtätigt. Der ſeitherige Bezirksgeologe Dr. phil.
Richard Michael iſt zum Landesgeologen bei der Kgl. Geologiſchen
Landesanſtalt in Berlin ernannt worden. Dem ordentlichen
Profeſſor und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der Univerſität
Bonn Dr. med. Dittmar Finkler iſt der Charakter als Geheimer
Medizinalrat verliehen worden.

Kaiſerliche Ehrung. Der Geheime Regierungsrat Profeſſor
Dr. Böckh in Berlin, welcher am 20. Oktober vor 80 Jahren als
Auskultator in den Staatsdienſt eingetreten iſt, wurde in früher
Morgenſtunde durch eine ſeltene Auszeichnung, durch einen Glückwunſch
Sr. Maj. des Kaiſers, überraſcht und geehrt.

Wien, 20. Okt. Der Hiſtorienmaler Karl Geiger in Wien
iſt, 833 Jahre alt, geſtorben. Jm Stefansdom und in der Votiv-
kirche befinden ſich hervorragende Werke von ſeiner Hand, andere ſind
im Beſitze des Kaiſers Franz Joſef und des Königs von England.
Auch ein Teil der Wandgemälde rührt von ihm her. Jn letzter Zeit
malte Geiger Aquarelle.

Vermiſchtes.
Gegneralfeldmarſchall Graf Haeſeler, der langjährige frühere

Korpskommandeur in Metz, iſt dieſer Tage von dort abdgereiſt, nachdem
er ſich ſeit den Kaiſermanövern auf ſeiner Beſitzung in dem nahen
Plappeville auſgehalten hatte. Es muß ihm an der Stätte ſeiner
früheren Wirkſamkeit alſo doch gut gefallen haben, trotzdem ſein loth-
ringiſcher Landſitz ihm wirklich recht wenig Komfort bietet. Dem Feld-
marſchall ſtehen nämlich, da ein früherer Feldwebel als Verwalter im
Hauſe wohnt, nur drei Zimmer zur Verfügung, die obenein ſo klein ſind,
daß nicht einmal für einen ordentlichen Ofen Platz iſt. Für Gardinen und
Teppiche hat der Feldmarſchall nie Vorliebe gezeigt, es finden ſich ſolche
daher in ſeinen Räumen nur in geringſtem Umfang vor; der Teppich iſt
nach Art eines Tiſchläufers etwa handtuchbreit, ſodaß er eben für die
Länge der Füße ausreicht. Graf Haeſeler war in den Straßen der Stadt
häufig zu ſehen, als Gefährt benutzte er ein offenes, einſpänniges Bauern
wägelchen, das oſt von einem jungen Menſchen im Strohhut gelenkt wurde.
Die geringen Einkäufe zur Einrichtung ſeiner Zimmer machte er per-
ſönlich, und es kam vor, daß er hierzu in den Geſchäften ſchon früh
gegen ſieben Uhr erſchien. Einer Reihe von Einladungen zu Ge-
ſellſchaften leiſtete er Folge und er zeigte bei ſolchen Gelegenheiten
in anregender Unterhaltung ſeine außerordentliche geiſtige Friſche,
auch verſchmähte er bei dieſen Gelegenheiten ein Glas Sekt nicht,
während er bekanntlich im allgemeinen keinen Alkohol zu ſich nimmt.
Höchſt bezeichnend iſt die Art, wie ſich Graf Haeſeler ſeiner Ver-
pflichtungen gegenüber denjenigen Herren entledigte, die bei ihm in
Plappeville Beſuch gemacht hatten. Er lud ſie zu einem genußreichen
Mahle, aber geiſtiger Art ein, indem er ſie durch Karten auf
forderte, ſich zu einem gewiſſen Zeitpunkte auf dem Schlachtfelde von
Vionville am Denkmale der 5. Diviſion zu einer Beſprechung der
Schlacht einzufinden. Die Beſprechung begann um 10 Uhr vormittags
und dauerte, ohne daß eine Raſt gemacht wurde, bis in den ſpäten
Nachmittag. Die Teilnehmer haben ſicherlich hierbei einen größeren
und vor allem dauernderen Genuß gehabt, als wenn ſie flüchtiger
Tafelfreuden teilhaftig geworden wären. Ein echt Haeſelerſcher Zug
Es iſt ſehr zu hoffen und kann wohl ſicher erwartet werden, daß Graf
Haeſeler ſeine Mußeſtunden benutzt, um dem Volke und insbeſondere
der Armee den reichen Schatz ſeiner Erinnerungen, Er
fahrungen und Kenntniſſe durch Niederſchrift nutzbar zu
machen.

Dem neuen Rieſenſchiffe „Amerika“ der Hamburg-
Amerika-Linie, deſſen Ankunft mit größtem Jntereſſe entgegen-
geſehen wurde, iſt bei ſeinem am Nachmittag des 20. Oktober erfolgten
Eintreffen im Hafen von NewYork ein begeiſterter Empfang bereitet
worden. Anhaltendes Tuten der Nebelhörner aller Fahrzeuge und
Flaggenſignale begrüßten die in reichem Flaggenſchmuck prangende
„Amerika“ auf der Fahrt zur Anlegeſtelle. Eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge hatte ſich auf dem Landungsplatze der Hamburg
Amerika-Linie eingefunden, um der Ankunft der „Amerika“ beizu-

wohnen. Am Dienstag wird an Bord des neuen Schiffes ein Diner
veranſtaltet, zu dein 800 Einladungen ergangen ſind. Für die Be
ſichtigung des Schiffes am Montag ſind bis jetzt ſchon 17 000 Zutritts
karten ausgeſtellt worden. Generaldirektor Ballin, der mit dem Schiffe
ankam, wird vorausſichtlich längere Zeit in Amerika bleiben.

Großfürſt Kyrill in Deutſchland. Großfürſt Kyrill, der, wie
berichtet, mit ſeiner Gemahlin, der geſchiedenen Großherzogin Viktoria
Melitta von Heſſen, ſeinen dauernden Aufenthalt in Deutſchland zu
nehmen beabſichtigt, hat in Koburg am Feſtungsgraben für eine
halbe Million Mark ein größeres Grundſtück erworben. Ferner kaufte
der Großfürſt in der Nähe von TDölz in Oberbayern ein Schloß, wo
das Paar während der Sommermonate zu wohnen gedenkt. Das
Wolffſche Telegraphenbureau meldet zu der Ankündigung der Ver-
mählung Kyrills und Melittas Wir ſind ermächtigt bekannt zu geben,
daß dieſe Mitteilung nicht vom Hofmarſchallamte, d. h. von der Hof
behörde des regierenden Herzogs von Koburg, ſondern lediglich vom
Hofamte der Herzogin-Witwe Marie, der Mutter der Prinzeſſin Viktoria
Melitta, erfolgte. Die Rubel ruſſiſcher Großfürſten rollen zurzeit in
München. So hat Großfürſt Alexander Alexandrowitſch, der
Onkel des Zaren, der ſeit zwei Wochen mit einem Gefolge von ſieben
Perſonen dort weilt, bei zwei Antiquaren 7000 Mk. und 2400 Mk.
gelaſſen. Großfürſt Kyrill erwarb in mehreren Kunſtausſtellungen
Gemälde im Werte von 8000 Mk., eine Hofmöbelfabrik erhielt den
Auftrag auf Einrichtung eines prächtigen Speiſeſaales für 24 Perſonen
und eine Wagenfabrik einen ſolchen auf Lieferung eines Coupés und
eines Landauers.

Der Zar und die Opfer der italieniſchen Erdbeben. Jn
Meſſina verlautet, daß die geheimnisvolle Perſon, welche beim
ruſſiſchen Generalkonſul eine Summe von 50 000 Lire für die Opfer
des Erdbebens in Calabrien niederlegte, eine vom Zaren beauftragte
Perſönlichkeit geweſen ſei.

Abgeſtürzt. Aus Wien wird gemeldet: Eine Geſellſchaft von drei
Touriſten, zwei Wiener Techniker und Dr. Tengl aus Köln, unter
nahmen dieſer Tage eine Beſteigung des Cima della Pala von
der Nordſeite aus. Ungefähr 5—600 Meter unterhalb der Spitze
mußten die Touriſten einen ſchwach vereiſten Grat überſchreiten, plötz
lich brach Dr. Tengl in einen mit Neuſchnee überdeckten Einſchnitt und
riß ſeine Begleiter mit ſich. Dr. Tengl ſtürzte etwa 12 Meter tief,
ſeine Begleiter konnten ſich im Fallen an einem Strauch anklammern
und erlitten nur leichte Verletzungen. Dr. Tengl blieb mit ſchweren
Verletzungen an Kopf, Bruſt und Beinen auf einer Felsplatte liegen.
Nur mit Mühe gelang es, Dr. Tengl nach San Martino zu bringen.
Heinrich Blueſſe, Schriftſteller aus Brüſſel, iſt an der Rotwand
ſpitze in den Deferegger Alpen abgeſtürz t. Schwer verletzt wurde
er nach Martin-Gries gebracht.

Die grauenhaften Gebräuche, die von den Eingeborenen
Borneos berichtet werden, haben allmählich unter dem briti-
ſchen Protektorat der Jnſel an Furchtbarkeit verloren. Landet man
heute auf Borneo, wo „die Kopfjäger“ ihrem entſetzlichen
Sport nachgehen, ſo ſieht man engliſche Damen, die in hellen
Sommerkleidern Tennis ſpielen, und niedliche Babys, die von
chineſiſchen Ammen behütet werden. Auch der fixe kleine „Dyak“
oder Poliziſt ſcheint das lange, ſcharfgeſchliffene Meſſer nur noch
zu ſeinem beſonderen Vergnügen mit ſich herumzutragen, ſo kul-
tiviert nehmen ſich die Verhältniſſe aus. Aber hinter dieſer ver
gnügten und kultivierten Außenſeite, ſo erzählt A. Cavendiſh in
„Chambers' Journal“, verbergen ſich noch mancherlei Tragödien
der Dſchungeln; das Meſſer hat noch manchen tödlichen Streich
ausholen müſſen und an den Türpfoſten der Eingeborenen hängen
noch manche entſetzliche Zeugen der greulichen Zeremonien, denen
ſie hingegeben ſind. Die Kopfjagden, als Gebräuche beſtimmter
Stämme, ſterben, je größer der Kreis des engliſchen Einfluſſes
wird, deſto mehr aus, aber im Jnnern des Landes erhalten ſie ſich
bisweilen in unverminderter Stärke und nehmen an Blutdurſt
und Schrecklichkeit dann noch zu. Die beiden hauptſächlichſten
Gründe, aus denen nach Menſchenköpfen gejagt wird, ſind die: Die
Köpfe als Trophäe. der Stärke und Mannbarkeit aufzuweiſen,
oder ſie als Zeugniſſe ſchnell und ſicher vollzogener Blutrache vor
zuzeigen. Daß die Eingeborenen jemals die Köpfe fremder
Stammesangehöriger aus bloßem Sport zum Vergnügen abzu

ſchneiden getrachtet hätten, iſt eine einfache Erfindung, jedoch wird
nach den alten Gebräuchen der Dajaks dem mannbar gewordenen
Jüngling auferlegt, ſeine Kräfte zu erproben und zum Beweiſe,
daß er würdig ſei, ein Weib zu freien und in den Krieg zu ziehen,
Köpfe der Feinde einzuſammeln. Da hatte ſich denn eine Eifer-
ſucht zwiſchen den verſchiedenen Familien herausgebildet, ſo daß
man beſtrebt war, ſich gegenſeitig in der Zahl der an der Tür-
pfoſte aufgehängten Köpfe zu überſteigern, und die erſte Frage einer
jungen Dajakſchönen an den Jüngling, der ſie zu ſeiner Herzens-
königin auserſehen hatte, durfte nicht die ſein, die ſonſt gewöhnlich
die jungen Mädchen der Jnſulaner an die jungen Männer richten:
„Wieviel Kupfergeſchirr nennſt Du Dein eigen?“, ſondern: „Wie-
viel Köpfe beſitzeſt Du?“ und keine Jungfrau im Jnnern Borneos,
die etwas auf ſich hält, würde ſich einem Manne als Frau zu eigen
gegeben haben, der ſich nicht wenigſtens zweier oder dreier Köpfe
rühmen konnte. Jedoch wiſſen die engliſchen Beamten von ſolchen
blutigen Mordtaten wenig mehr zu erzählen, da dieſe Form der
Kopfjagd aufgehört hat, dagegen ſind die Blutfehden, die zwiſchen
benachbarten Stämmen in dieſen primitiven Formen der Völker-
gemeinſchaft ſo leicht entbrennen, immer noch ſehr häufig.
Während eines Jagdausfluges der jungen Leute aus dem Dorfe A.
wird z. B. zufällig ein Mann aus dem Dorfe B. getötet und ſein
Haupt an der Häuptlingshütte von A. aufgeſteckt. Verhandlungen,
die das Unrecht wieder gut machen ſollten, ſcheitern; die Blutfehde
iſt zwiſchen den beiden Dörfern erklärt. Es wird nun die ſtrenge
Pflicht jedes Kriegers von B., ſo viel Häupter irgendwelcher Per
ſonen von A. zu erlangen und abzuſchneiden, als er nur ohne viel
Gefahr für ſich ſelbſt erlangen kann, und umgekehrt. Bald hängen
die geſpenſtiſchen Zeichen des Kampfes an den Pfoſten und ragen
unheimlich in die Nacht. Dann dringt die Kunde zu der engliſchen
Regierung; ein Beamter wird ausgeſandt, um bis in die entlegenen
Gegenden vorzudringen und Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen.
Er ſtellt dem Häuptling von A. vor, daß es doch nur in ſeinem
Vorteil liege, mit B. wieder in Frieden und Freundſchaft zu leben.
Zunächſt hat der Häuptling nur ein verächtliches Lachen; aber
allmählich erkennt er die Wichtigkeit des Vorſchlages an und er-
klärt ſich bereit. Der weiße Mann vermittelt nun eine Zuſammen-
kunft zwiſchen den beiden Stämmen, was nur mit übermenſchlicher
Geduld und der umſichtigſten Sorgſamkeit zu erzielen iſt.
Mehrere Male ſcheitert ſein Plan, denn die einen kommen be-
waffnet und wollen die anderen überfallen, oder ſie ſuchen ein-
ander in Hinterhalte zu locken. Doch endlich ſtehen ſie einander
gegenüber, vergleichen die Schäden, die ſie einander gegenſeitig
beigebracht haben, und ſtreiten, wer dem andern Schadenerſatz
zahlen müſſe. Nach langem Hin und Herreden einigt man ſich
ſchließlich dahin, daß B. A. um zwei Köpfe mehr geſchädigt hat
und daher ſeine Schuld durch die Uebergabe von zwei Sklaven
tilgen ſoll. Dann wird ein Büffel geſchlachtet und auf einem auf-
geſtellten Opferſteine ſein Blut vergoſſen; bei dem Blute ſchwören
die Häuptlinge der beiden Stämme auf den Stein, Frieden zu
halten, dann wird das Tier gekocht, viel „Tapai“ (Reiswein) her-
beigebracht, und in Luſtigkeit und Eintracht feiern ſie ein Freuden-
feſt, wie wenn nichts geſchehen wäre.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

S örhrhPepſinWein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Viebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauunngsbeſchwerden s Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.,
und iſt ganz beſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Herlin N., Chauſſee-9traße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz. J
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern, Adler Engel-, Hirfn ans nd Lythen- polheke, et Hixſch-.

(110s

Kleiderstoffe
für Gesellschaft, Strasse und Haus Von ein-

facher bis feinster Art.
Nur auserlesene, erste Fabrikate in ausser-

gewöhnlich grossen Sortimenten.

Hochaparte Besätze.

Fudßetts, Juletots,

Grosse Sendungen

Kostümröcke
besondlers preiswert!

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22,23.

Slusen, Morgenröcſe,
Mädocſien- und Anaben-Sarderobe

sind neu eingetroffen und bieten eine überwältigende Auswahl gediegener Neuheiten

zu unerreicht billigen Preisen,
Pelzwaren

im allen modernen Pelzarten.
Colliers, Stolas, Kragen, Muffen,

Garnituren, Federhoas.
Gürtel, Täschchen, Pompadours, Handschuhe,

Regenschirmoe.

VUnterröcke.
[4480
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Unter Bezugnahme auf die frühere Mitteilung, dass die Firma

daß K J t Jür e en Kindergeſundheit und Raffee! Boenicke Eichner
ins c erloschen ist, zeige ich noch ergbenst an, dass ich deren Geschäfte in Zigarren,n Acht wiſſen ſchaftliche Urtei le: Zigaretten, Tabak usw. im ausgedehntesten Massstabe unter Ueber-
Vie- nahme sämtlicher Aktiva und Passiva in den alten Geschäftsräumeneos, unter der Firma [4481hre Das Kaiſerliche Geſundheitsamt in ſeiner offiziellen Broſchüre „Der Schen Kaffee“: „Ein Getränk, welches bei Verwendung kleiner Mengen doch ſchon Otto B0O enieke
der „die Anfänge der geſchilderten Vergiftungswirkungen des Koffeins in ſich trägt,
e „eignet ſich nicht zum Genuß für Kinder, nervöſe und herzkranke Perſonen. Es fortsotze.

„iſt deshalb ziemlich allgemein üblich, Kindern, die überdies eines nerven- in 3 s„anregenden Genußmittels nicht bedürfen, Kaffee vorzuenthalten. Dies ſtößt um ſo Berlin M t 8, Otto Boenicke,

ſein „weniger auf Schwierigkeit, als Kinder im allgemeinen ſtarken, ſchwarzen Kaffee Französischestr. 21. Mon. Sr. Maj. des Kalsers u. Königs.
gen, „zurückweiſenDr. med. W. Alcott: „Kaffee wie Tee ſchaden Kindern am meiſten,
Per- „und zwar um ſo mehr, je jünger und zarter ſie ſind.“
r Dr. Heinrich Bock- München Es wäre wünſchenswert, den jungengen dent ungefähr zu ihrem 18. Lebensjahre überhaupt keinen Bohnenkaffee Kunstgewerbliche Ausstellung

e Sanitätsrat Dr. R. Cutze „Kindern und Jungfrauen Kaffee zu reichen, vom 22. Oktober 1905 bis 29. Oktober 1905
inem „iſt die größte Unvernunft und wird von allen denkenden Aerzten dagegen gekämpft.“ Kleinschmieden 6, I. Etage Engel Apotheke).
ben. Dr. Otto Gotthilf „Ganz zu verwerfen iſt der in bürgerlichen Familien Geöffnet Sonntags von -12 Uhr bis 2 Uhr, Werktags von 10 Uhr bis 5 Uhr.
77 „noch vielfach übliche Kaffeegenuß am Abend. Dadurch werden die Kinder auf m regen Beswen bitten
men- „geregt, ſchlafen ſchwer ein, träumen unruhig und ſtehen am anderen Morgen mitcher Wateen Gliedern und ſchläfrigen Sinnen auf.“ Joh. Nietzsehmann, Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12,
be Generaloberarzt Dr. H. F. Nicolai: „Für Kinder, deren Gehirn noch M. Lautensenls äger, Mallehrerin kriedriehstr. 8

SS S
eeh

2 c

ein „in der Entwicklung begriffen iſt und daher um ſo mehr einer reichlichen HFufuhr an
ander „VNahrungsſtoffen zu ſeinem Aufbau bedarf, als dasſelbe durch die Aufgaben der
ſeitig „Schule ſtark in Anſpruch genommen wird, iſt Kaffee geradezu ſchädlich und ſollte
4 „ihnen gänzlich vorenthalten werden. Ebenſo ſchädlich iſt den Kindern e S ſ! peror r La n!

„der Kaffee aus dem gleich näher zu erörternden Grunde, nämlich der Reizung des dhat

laven „Rückenmarkes und der harnbereitenden und ausführenden Organe, womit eine

auf- zeitige Rei d ſchlechtstri bunden iſt.“x „vorzeitige Erweckung und Reizung des Geſchlechtstriebes verbunden iſ Kommunalbetrieben beſchäftigten wahlberechtigten Perſonen
n zu Profeſſor Brillat Savarin-Paris: „Alle Väter und Mütter der werden hiermit zu einer Beſprechung der Stadtverordneten
her „ganzen Welt haben die Pflicht, ihren Kindern den Kaffee aufs ſtrengſte zu unter Reisszeuge, wahlen auf [4484den c 5 „ſagen, wenn ſie nicht kleine, trockene, kümmerliche Puppen haben wollen, die mit vorzügliche IJnſtrumente, Mittwoch, den 2 25. d. Its., abends 8 Uhr

Die Beamten, Privatbeamten, ſowie die in Staats- und

„20 Jahren ſchon Alte ſind.Dr. J. Weigl München „Für Kinder jeden Alters iſt der Kaffeegenuß MikKroskKope, nach dem Wintergarten“ eingeladen.

„ſehr geſundheitsſchädlich. Er darf ihnen unter keinen Umſtänden geſtattet werden. Der Ausſchuß.
„Wie der lähmende Einfluß der geiſtigen Getränke, ſo ſtört auch der aufregende U O R o J. A. Dietzel, Eiſenbahnſekretär.
„Reiz des Kaffees und Tees die natürliche Entwicklung des kindlichen Körpers. Die ſolide gediegene Ware, J zu f d ß B„Frühreife und Nervenſchwäche, die Reizbarkeit und Blutarmut ſo vieler Kinder Lesegläser Der Grauenverein für Armen l. Krauken Unterſtützung

„haben ihre Hauptquelle in dem zu frühen, alltäglichen Mißbrauche des Bohnenkaffees.“ hält am Montag und r 24. Oktober

a t t S chOp er uecker von früh 10 Uhr an im Hotel Kronprinz (Ev. Vereinshaus),572 billig Kleine Klausſtraße 16, ſeinen diesjährigenDieſe acht Warnungen von berufener Seite, die aus einer langen Reihe gleich
lautender Urteile herausgegriffen ſind, dürften jeder einſichtsvollen und ſorgſamen Mutter

a a V ai J 9 FFo s e ee!die Augen über den Bohnenkaffee öffnen. Gebt den Kindern keinen Kaffee ah, deſſen Erlds wieder der Pflege armer Krauler der erw.
Wir beſitzen in Kathreiners Malzkaffee ein vollwertiges, in jeder Hinſicht unüber- gemeinde dienen ſoll, zu welchem Zwecke der Verein auch zwei

r t en r. Diakoniſſen angeſtellt hat. Am Sonntag, den 22. Oktober ſindtreffliches Erſatzgetränk für Kinder, deſſen wertvolle geſundheitliche Eigenſchaften von die Säle zur Beſichtigung der verkäuflichen Wegenſtände von 4 Uhr
Gr. Ulrichſtraße Ia. an geöffnet. Für Erfriſchungen ec. iſt Sorge getragen. Wir bittenden erſten Autoritäten der Wiſſenſchaft (v. Pettenkofer, v. Hiemſſen, Eulenburg u. a.) hierdurch jedermann herzlichſt, uns zu beehren und durch Einkäufe

einſtimmig anerkannt worden ſind. Richtig zubereitet, ſo daß ſich ſein würzig milder v an der Linderung u Sereaev land [4150
er Vereinsvorſtankaffeeähnlicher Wohlgeſchmack voll entwickelt, und bis zur Hälfte mit Milch genoſſen, Waſch ſt e Fr. A. Blosfeld. Fr. 0. Dönitze. Fr. Eggert. Fr. G. Ernst.

t Ha L. Schwarzhurger. Fr. E. Stahl. Fr. J. Stavenhagen. Fr. E. Tischer.iſt Kathreiners Malzkaffee allen Kindern ein unerſetzliches, jederzeit willkommenes und dauerbaft, billigſt. [3384 Frl. c. i Stadtrat. e r s wer
46 Zander, Gr. Klausſtr. 12.angenehmes Getränk, bei dem ſie geſund bleiben und prächtig gedeihen. 2482 Mann d des Rabatt Svar Vereins

J neeoooooltol]looooéSSèS S m Baumkuchen, Torten, Pasteten, Div- und Orèmevypeiven
amen, e h sowie alle sonstigen mit den feinsten Zutaten hergestelltenIädchen Bab att- Spar Verrin Halle a. 5. Konditoreiwaren. u

j Eingetragener Verein.8ohüt zen geh Wir haben uns entſchloſſen, in beſtimmten Zwiſchenräumen auf eine Anzahl Wonditorei ohannes Davicdh

vor Erkältung durch die ſchnell eingelieferter Rabatt Sparbücher Prämien zu verteilen. Dieſen Monat kommenbeliebt gewordenen Reform- eingelief r 9 p ch P ö ſ
Beinkleider. (4505 8 e MGebr. A. H. Loeseh, 20 r amiten 2 10 ark 2 BI I. P
Spezigl Welwaren geſchäft J zur Verteilung, welche den Empfängern direkt zugeſandt werden. (4503 U G ünanimos I.

G 1 l tr.Feririf 19i8 e Rabatt-5par- Verein Halle (Saale). arm
Mitglied des RabattSpar- J Eingetragener Verein. von Blüthner, Feurieh, Fiedler, Hoffmann Kühne, Irmler,Vereine. n We r un wnJ Kreutzhach, Steinway Sons eto.e e e e e h empfiehlt in grösster und feinster Auswahl am Platze.Flügel von 1000--3000 Mark. Pianinos von 400 1800 Mark.

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspielapparates „.Pianola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Plügel.
Ständige Ausstellung von ca. 70 Instrumenten

in allen Stil- und Holzarten. [3790

68E o4 Pawpfwüscherei und 3 n Balthasar Döll.m W Haschinenplätt Anstalt S Gr. 2 33/34. Fernsprecher 2734.
im Grossbetrieb.

Jnhaber [4451

Ernst Heinicke, h Jmmer größerFernſpr. 1257. Karlſtraße 13. V W wird mein Umſatz in der bekannten wirklich feinen MarkeFamilienwäſche pro Pfund 14 Pfg. Wlektriſche Bleiche. Tee k 1 00S Zleich C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn a 9
alleinig concess. Fabrikant der lennep von 5 Pfd. an franko jeder Poſtſtation. Zur ſchnellen

G De THOMALLASs FTS- Abfertigung der geehrten Kundſchaft ſind 1, 5 und
Brauseſeder Nr. 112 mit abgerundeter Spitze, UNTERMLEI DER, 10 Pfd. -Pakete ſtets in größerer Anzahl vorrätig. [4479Socken und Sfrümpfe. GBRAUSE S. o 4 Ehrendiplome, 9 goldene edlen Ranniſcheſtr.i r r on L ben e franz ßuchloff, Fernſoreher 258

ntfer zu tragen nverühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. N. (4207 i per Körper bleibt stets trocken x Kakao-Versand Geschäft.
Ueberall Vorrütig, wo nieht, ätrekt und portotret ab Fabriv- Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brochüre u. Preislisten gratis. e S

Niederlage bei: H. C. Weddy-PönickKe. [4399
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mAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Dienstag, den 24. Oktober 1905 Lokalbeſichtigung der
Turmſtraße.

Treffpunkt: Ecke Pfünnerhlne und Turmſtraße nachmittags
u r.

Hierauf Sitzung im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottesacker zum Ab-
ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkanlagen. 2. Petition des IV.Wahlbezirks-Vereins, den öſtüichen Teil des Stadtgottesackers nicht

dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. 3. Fluchtlinien und Höhen-
lage- Feſtſetzung für die Deſſauerſtraße, zwiſchen der Halberſtädter
Eiſenbahn und dem ſogenannten Landrain. 4. Regulierung und
Pflaſterung der Turmſtraße, zwiſchen Pfännerhöhe und Flottwell-
ſtraße. 5. Feſtſetzung der Einheit für den zwiſchen der Barbaraſtraße
und der neuen Leipziger Chauſſee belegenen Teil der Merſeburger
ſtraße. 6. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt vor dem Steintor.
7. Zwei Petitionen betreffend den Durchbruch der Eichendorffſtraße
nach der Reilſtraße. 8. Aenderung des Querprofils für einen Teil
der Viktoriaſtraße. 9. Petition betreffend die Aenderung des Quer
profils der Viktoriaſtraße. 10. Petition wegen Verſagung der Bau
erlaubnis in Halle-Cröllwitz. 11. Mittelbewilligung zur Ausſtattung
des neuen Polizei-Reviers. 12. Gehaltsregulierung eines Beamten.
13. Petition wegen Regelung des Laſtfuhrverkehrs in der Scharxren-
ſtraße. 14. Petition wegen Umlegung und Erweiterung des Reil-
ſtraßenkanals. 15. Petition wegen Anrechnung eines egghltenKanalkoſtenbeitrags auf die für das Grundſtück Lehbzigerſtraße Nr. 10

geforderten Kanalanſchlußgebühren. 16. Denkſchrift und Nachweiſung
über den Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten beim Stadtbauamt.

Vekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden des Schmiedemeiſters Ernſt

Flucke in Oppin und der Witwe Lehmann in Freiheit-Oppin
iſt die Rotlaufſeuche erloſchen und die verhängten Gehöfteſperren

aufgehoben. [4495Brachſtedt, den 21. Oktober 1905.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

An den hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen iſt zum 1. Januar 1906
eine Lehrerinnenſtelle zu beſetzen. Nach der Beſoldungsordnung
beträgt das Grundgehalt der Stelle 900 Mk., die Alterszulage
100 Mk. und die Mietsentſchädigung 166,66 Mk. Erhöhung des
Grundgehaltes iſt vom 1. April 1906 an wahrſcheinlich.

Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen, Lebenslauf und ärztlichem
Atteſte ſind bis zum 5. November d. Js. an uns einzureichen.

Querfurt, den 17. Oktober 1905. Der Magiſtrat. Paſie.

Schularheit-Stunden
für Knaben und Mädchen in den erſten 4 Schuljahren nachmittags

2—-5 Uhr. Jedes Kind hat ſeine Lehrerin. (4132
Harz 13. Paſtor ein. R. Mayer, Schulinſpektor a. D,
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Bekannte Obsthäume,
anntutgtunachungen Prima eigen in den beſt.

2 für MaſſenVerdingung. S c
Die Lieferung von 2800 cbm en Sorien.

unt. Z. K. 847 an die

geſiebtem Gleisbettungskies ſoll Iyfal-Spaſſerevergeben werden. Die Verdingungs- e i nFerrecht
unterlagen liegen in unſerem Ge- Birnen -Sspaliere formiert und
ſchäftsgebäude, Sophienſtraße 11 ſchön.-Spallerzur Einſichtnahme aus und können re Sehr ſtark,
auch gegen portofreie Einſendung von rikosen-Spaliere ſofort
20 Pf i i20 Pfg. in bar von hier bezogen f. wasbar,
werden. Angebote auf Teillieferungen,
jedoch nicht unter 500 ebm, ſind zu
läſſig. Angebote ſind verſiegelt und
mit der Aufſchrift: „Angebot auf
Leferung von Bettungsmaterial“
verſehen, bis zu dem für die Er-
öffnung derſelben auf
Donnerstag, den 2. November 1905,

vormittags 11 Uhr
angeſetzten Termin einzureichen.

Weimar, im Oktober 1905.
4471) Königliche
Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

Kitterguts-
verkauf.

Ein Rittergut im niederſchl.
Bez. Liegnitz, ca. 1000 Morgen,600 Morg. Acker, 120 Morg. ſehr

gute Wieſen, Reſt Wald, Molkerei
u. Bahnſtation am Ort, gute Geb.,
herrſchaftl. Wohnhaus m. 14 Zimm.
im alten prächtig. Park, landſchaftl.
ſchöne Lage, gute Jagd (Faſanen,
Birk- und Rehwild), iſt mit voller
Ernte bei größerer Anzahlung weg.
Todesfall d. Beſitzers zu verkaufen.

Offerten nur von Selbſtkäufern
unter B. J. 4764 an Rudolf
Mosse, Breslau. (3865

Geſucht zu pachten geräumiges
Landhaus mit Stallung, Garken,
gut. Jagd auf Rehwild u. Nieder
jagd, ev. Fiſcherei. Entfernung
ca. 2—3 Bahnſtunden von a

feolcordons zierliche, 777
reichtragendeWegeeinfaſſungen

wegenSchattenmorellen ſofort tragb.
Spaliere undElamsechetrroopgen ſtarke Büſche,

c billigſt.Pflaumen-u.Zwetsehenhochst.

Stachelbeeren öierl. kerzen-n
Ohannisbeeren VBiſche

Alleebäumse aller Art,
M

Eschenahorn p beſte ſchnellwachſ.
e

a2222 ungerhoſen.
Trauerbäume. Starke Prachtware
J 7
zierbäume u. Ziersträuch.

raten gefülltrac S eſſen
Rosenstämme u. Buschroe.

Monats- Moos-. Kletterrosen.
GSGGG G nuunnII blühend u. ſchönbelaubt, namentl

Wilder Wein mit vielen langen
mann Ranken.Weissdorn-Heokenpflianz.
ſowie alle anderen Baumſchul-
artikel, alles in beſter Qualität
und in großen Mengen lieferbar.
lauptpreivlisto kostenfrei!

Fd. PoenieKe e
Off. mit näh. Angaben, Preis uſw.

Exped. d. Zig. m. b. H., Delitzeeh Nr. 1.
m

Suche 4 Güter
zu kaufen.

Jm Auftrage ſuche ich für vier
Reflektanten Güter bei An
zahlung von 75 000, 100 000,
150 000 und 200 000 Mark
zu kaufen und bitte um Angebot
irekt von Beſitzern (4289

77
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.

Sio finden
Kaufer

odet

Teilhaher

We
Z.

Fernruf 881. Freiimfelderſtraße 42.

Reiche Auswahl in
frſchmilchenden u. hochtragenden Kühen,

bayeriſchen Zugochſen,
r Bullen zur Zucht und Maſt

unter günſtigen Zahlnngsbedingungen vorhanden in unſerem

Magerviehdepot, Halle S.,
Viehhof.

[4438

Viehzentrale.

für jede Art hiesiger oder auswär
Fabriken, Grund-

stücke, Guter u. Gewerbebetriebe

rasch und versehwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipzigE. Kommen, rhomcia t 17, I.

Verlangen Sie kostenfrelen Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolg- der, auf meine Kosten, in
417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
tneine enormen glänzendenund zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzlg, Hannover
und Köln.

Mein am Bahnhofe in Jlmenan
gelegenes

Grundſtück,
100 D Ruten groß, mit Wohn und
Hintergebäuden, worin jedes Geſchäft
betrieben werden kann, iſt wegzugs-
halber zu verkaufen. Wertobjekt
ca. 45 000 Mk. (3839

Sophienſtraße 2.

Proschetehandlung,

viele Jahre in ſchönem, gut-
u. zukunftsreichem

Hrundſtück größ. Stadt naheBerlin, en ruhiger
Betrieb, meiſtKaſſe, Branche
kenntnis unnötig, iſt mit
Grundſtück bill. bei 12 000
Mark Anzahl. zu verkaufen.

Nur t r Käufererfahren Näheres auf Offert.

zubd D. B. 7201 anRudolf osse, Dresden.

Bad Sul2za,
7900 qm gr. Jilleubauplatz,

feinſte Lage (an 3 Seiten Straße),iſt verkäuflich Gas u. Waſſer-

leitung iſt vorhanden. [3805
Auskunft bei Engel Vogel,
Halle a. S., Niemehyerſtr. 18/19.

Anbau- Verträge
über Zucker und Futterrüben
ſamen, Erbſen, Spinat, ſowie
ſämtliche Gemüſeſämereien
vermittele koſtenlos an nur koulante
Samenhandlungen zu feſten Preiſen
oder zu einem beſtimmten Prozentſatz
unter en gros-Katalog. Auch kaufe
alle Sorten Futterrübenſamen, ſowie
Gemüſeſämereien in guter keimfähiger

Ware zu Tagespreiſen. [3836
Fernſprecher Udo Borchert,

Nr. 544. Aſchersleben.

Fär Grünwarenbändler.
Jch habe ca. 100 Zentner

ſchöne gelbe ſcheckige Kohl
rüben preiswert abzugeben.

C. R. Reinsch,
4469] Sondershauſen.
Eleg., wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landauletts, Break-, Park-,

1 und 2ſpän. Geſchirre bill.
R. Pommer, Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 44. [3442
Hugo Hessin

S Gas-Coke
zu GasanſtaltsOriginalpreiſen.

X Braunes Pfe r.S aniſches
X öHjährig, weil zu ſchwer, preis

wert zu verkaufen. [4412
„Waldkater“ b. Halle a. S.

Pferde zum Sclachten
kauft ſtets [3233

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Feernſprecher 1156.

Verkauf eines Vileugrundſüt.

Das in Halle a. S., Reilſtraße 97, gegenüber
von Bad Wittekind gelegene Althenſche Villen
rundſtück mit vornehmer Jnnen Ans-
tattung und großem prächtigen Garten

ſoll durch mich verkauft werden.
Nähere Auskunft wird in meinem Bureau erteilt.

Halle a. S., den 6. Oktober 1905. [3834
Dr. Mennicke, Rechtsanwalt.

ein L am e
(Station Bitterfeld oder Delitzſch).

Am Mittwoch, den 25. Oktober 1905, von früh 9 Uhr
ab ſoll auf dem früher Schüritz'ſchen Gute in Laue das nach
ſtehende lebende und tote Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

2 Pferde, 5 Kühe, 2 Färſen (hochtragend), 2 Stück Jung
vieh, 1 Bulle (1 jährig), 6 größere Schweine, 1 Hofhund,ca. 60 Hühner, 8 Ackerwa en, 1 Marktwagen, 1 Hunde-
wagen, 1 faſt neue Droſchke, 1 Dreſchmaſchine, 1 Drill-
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Zentrifuge und
1 Buttermaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 3 Eggen, I Walze,
1 Sackſcher Pflug, 1 Dezimalwage mit Gewichten,
1 Partie Dung, ſowie ſonſtige zur Landwirtſchaft gehörige
Gegenſtände; ferner ca. 200 Schock ungedroſchenes Getreide,
beſtehend aus Roggen, Hafer, Weizen und Gerſte, ca. 200
Ztr. Heu, Grummet und Stroh, ca. 50 Schock Kraut-
köpfe, Vorräte an Rüben und Kartoffeln e.
Am Montag, den 23. Oktober 1905, von nachm. 2 Uhr

ab ſollen im Gaſthofe von Laue die zu obigem Gute gehörigen

Gebäude mit Garten, Aecker und Wieſen
in ganzen Plänen oder in einzelnen Parzellen unter günſrigzy
Zahlungsbedingungen verkauft werden. 4431

a Einfamilienhaus,
im Norden belegen, modern eingerichtet, zu verkaufen. Offerten
unter Z. p. 830 an die Expedition dieſer Zeitung. [4057

Erbsen- Ammbenun.
Vermittle proviſionsfrei an nur koulant abnehmende und zahlungsfähige Samenhandlungen Erbſen- Abſchlüſſe zu feſten Preiſen

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der
Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf
Wunſch werden die Feine beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten eventl. auch zur
lichen Verhandlung.

Mit aller Hochachtung

Otto Tust, Aſchersleben.
Telegr. Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

ſeneſeeeeeeeeeee t en r Faſſadenputz,erner auch zum Cin- und Umdecken

K I von Dächern.Feinſte h abſolute Reinheit
J und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [3808
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
I Vertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

e j 3 ordorferH. Lineke Ströter, Veraoelt
Petersberg nebſt Umgebung

Nun Beoker, Maurermſtr., Merkewitz.S e e
Zutter und Futterrübenſamen,

owie alle Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten

v Gichen Verwittet v onhſe 7eine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei fürdie Herren Produzenten. gen a [3027
Mit aller Hochachtung

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adr. Samen just.

Montag, den 23. ds. Mts.
treffen wieder in großer Auswahl beſte ſchwere

däniſche und holſteiner 4466
a Achor- und Wagenpfercd

Halle a. S. oun W gu S. Pr. Zwiclkert.
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786.

Futterſchweine, große u. kleine,
ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

O. Riſrice Viehhandlung,

Meine Bäckerei u. Kon-
ditovrei bin ich willens mit voller
Kundſchaft zu verkaufen, bei 3000 Mk.
Anzahlung für 24 000 Mk. 550 Mk.
Mietseinnahme. Agenten verb. Otto
Kölle, H ſſerode bei Wernigerode.
T

Wäscherollen
naeuester und bester Koustruktion,

aller Art und Grösse. [3791
Langjähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets grosses Lager
Prospekte gratis und franKo.

A. Landmesser,
Wörmlitzerstr. 103alle a, J. Werkstatt f. Drehrollen-

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

C Bronzieren
e Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W We
ar 7W

Briketts u 65 Pfg.
Preßſteine Räde 13 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. h. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

Pferde Verkauf.
Am Sonnabend, den 28. Oktober

d. Js., vormittags 11 Uhr werden
in der Artillerie-Kaſerne zu Halle
a. S. öffentlich meiſtbietend verkauft

werden: (44851 für den königlichen Dienſt nicht
geeignetes Remonte Pferd und

2 ausgemuſterte Dienſtpferde.
c Mansfelder Feldart.Reg. 75.

99 9Verkäuflich:
0

1. „Erbjungfer“, 6jähr. Voll
blut-Fuchsſtute, 1,68 m, für leichtes
und mittleres Gewicht, ſicheres
Dienſt- u. Jagdpferd, unter Dame
gegangen.

2. „Angſtwurm“, S8Siähriger
ſchwarzbr. Trakehner Wallach,
1,74 m, für mittleres und ſchweres
Gewicht, hervorragendes Komman
deurpferd, guter Springer, unter
Dame gegangen. [4231

Klauenſlügel,
Lt. M. F.-Art.-Regts. Nr. 75.

Z. W [4483
Vom 28. d. Mts. ſtelle ich zum

Buttſtädter Allerheiligenmarkt
bei der Witwe Andrä ca. 50 Stück
beſte däniſche und Nord-
Schleswiger

Fohlen
im Alter von 1 und 21 Jahren
zum Verkauf.

Hermann Pranke
aus Seehauſen i. Altm.

Einen ſehr ſchönen E b S 9
ſprungfähiger

Friedrichswerther Nachzucht verkauft

K. Hesse,4486]) Stedten, Bez. Halle a. S.

Gut ſingender Zeiſig, Buchfinke,
Kreuzſchnabel d zu verkaufen.
4497) Fürſtental 3, part., links.

Makulaktur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

vier
krati
gung
Ausl
heit
gung
Vollt
man
demo
wort
demeo

natic

Frie
die

repu
jede
imm
inter
demeo

das
demo

woll
oder
bekä

die

ganz
Maj
eine
Mü
dire
zitie

aus
des
bet
dan

weſ
riſch

mel

vor
den

Zu

Ge
au
ma
kla
de

zit
auf

Le
in

in
Be
Ke
de

de


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 497.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 497 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 497 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beilage zu Nr. 497 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







